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Zusammentritt des Obersten Rats
Zu Beginn des neuen Lahres

London , 1». Dezember .

Das Rentersch « Burean teilt mit , man erwarte , dah «ine voll -

lonscrenz des Obersten Rates unter Teilnahme Ita »

liens und Belgien » zur Erörterung der Frage der deutschen Re -

parationen sehr wahrscheinlich zu Beginn des neuen Fahre » statt »

finden werde .

„ Evntmg Rems " meldet , Briand halbe mitgeteilt , daß er

Montag in acht Tagen nach London zu kommen hoffe ,

um mit Lloyd George über das Reparationsprodlem und andere

Fragen zu beraten .

Lloyd Georges Einladung an Bn ' and
EG . Paris , 10. Dezember .

Loucheur überbrachte heute morgen lwie bereits gemeldet .

D. Ned . ) Briand auf dem Quai d ' Orfay die Einladung

Lloyd Georges zu einem baldigen Besuche in London zwecks Prü .

fung der allgemeine « Weltwirtschastslage . Er berichtete dem

Mlnist - rpräsidenten über die Ergebnisse seiner Londoner Reise .

Darauf begaben sich beide Minister zu dem Präsidenten der Dele -

Iiertenkammer , Raoul Peret . Man sprach gemeinsam über

den Zeitpunkt , zu dem der Fortgang der Haushaltsdebatte sowie

der Stand der parlamentarischen Arbeiten dem Ministerpräsiden -

ten die Reis « nach London möglich machen würden .

11 . 30 Uhr stattete Loucheur Millerand einen Besuch im

Elysöe ab . den er von den Ergebnissen seiner Londoner Reise in
KemUni » setzt «. Dieser hatte kurz zuvor den französischen Bot »
schafter in Berlin , Charles Laurent , empfangen . Nach dem

Empfang bei Millerand begab sich Loucheur in » Ministerpräsidium
zurück , wo er mit Biand , in Gegenwart des Finanzministers
D o u m « r , länger « Zeit konferiert «. Am Schlusie dieser Unter -

xedung erklärte Briand , er werde der ihm von Lloyd George

zugegangenen Einladung folgen und sich nach England begeben ,
sobald die Umstände dies gestatten würden . Ueber den Zeitpunkt

oerlautbart noch nichts näheres , doch glaubt man . das , sich der

Ministerpräsident um den 20. Dezember in Begleitung Loucheur »

nach London begeben könne .

Der „ T e m p s " ist in der Lage , mitzuteilen , dag bei den gestri -

gen und vorgestrigen Besprechungen Loucheur » in London von

einem Moratorium für Deutschland nicht die Rede war .

Loucheur habe vielmehr die Versicherung erhalten , das ,

England Deutschland keinen direkten Borschlag in dieser Hinsicht

gemacht habe . Etwaige Aenderungen an den Zahlungsbedingun -

gen des Londoner Ultimatums könnten nur nach gemeinsamem

Einvernehmen zwischen England und Frankreich vor -

genommen werden .

Nach einem weiteren Bericht de » „ Temps " hat Loucheur in

England die Ueberzeugung gewonnen , das , England bereit sei ,

gewisie Opfer zugunsten Frankreichs zu bringen , insofern , als es

keine Entscheidung hinsichtlich Deutschland » treffen wolle , ohne

datz vorher «in Einvernehmen mit der sranzöstschen Regierung

zustande gekommen sei . In England werde die Frage der Be -

sprechung der beiden Fragen des Nachlasses der Schulden der

Alliierten und der Einräumung eines Prioritätsrechtes an Frank -

reich für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete als unerlählich

angesehen .
Briand empfing heute den französischen Botschafter in London ,

St . Aulair , und General Rollet in Audienz .

Oer Standpunkt Amerikas

Rem York , 10. Dezember .

M « der Vertreter der „ Associated Pres, " in Washington mit -

teilt , ist der Standpunkt Amerikas gegenüber den ver -
schieden «« Plänen , wonach den Finanzen und der Industrie
Deutschlands und anderer Länder Hilf « geleistet werden soll ,
um sie aus ihrer durch den Krieg geschaffenen Lage zu befreien , der

um sie aus ihrer durch den Krieg gescharrenen Lage zu befreien , der .
uen Nationen selbst kommen sollte . Die Vereinigten Staaten
würden dann gern über eine geeignete Methode der

Hilfeleistung verhandeln .

Das Vierlander - Abkommen
G. E, Washington , 10. Dezmber .

Die Abrüstungskonferenz trat heut « varmittag um 11 llhr zu
einer Vollsitzung zusammen . Ihr lag der Wortlaut des Vier -
länderabkommens vor , dessen Punkte bereits veröffentlicht
wurden . Wichtig ist der Ilmstand , das , nach Artikel drei dieses Ab -
kommen lO Jahre Gültigkeit haben soll , und , falls es nicht
gekündigt wird , je 12 Monate weiterlaufen soll . Mit dem Inkraft »
treten dieses Abkommens erlischt der englisch - japanijche Bündnis -

vertrag vom 13. Juli 1911 .

Unabhängig von diesem Abkommen werden die bisher von der
zweiten Kommission für die Frage des fernen Ostens ge -
sagten Beschlüsse der Vollsitzung vorgelegt werden . Man glaubt
nicht , das , heute die Frage der Seerüstungen auf die Tagesordnung
gelangen wird .

Gerichtet
Die Rolle , die Klara Zetkin bei den Auseinander -

tzungen im kommunistischen Lager spielt , wird immer durchsich -

ger , aber je mehr Klarheit sich verbreitet , um so niederjchmet -

linder wird der Eindruck des Verhaltens dieser Frau . Schon

n ihren Erklärungen , die sie in der „ Roten Fahne " und in

ner Versammlung zu Remscheid abgab , hatte sie sich in die b e -

enklichsten Widersprüche verwickelt . Sie wollt « zuviel

eweisen und versicherte daher erstens , datz sie den Inhalt de :

lr an der Grenze abgenommenen Papiere nicht gekannt

rbe , und zweitens , dag diese Schriftstücke zum Teil aus Ueber -

ceibungen , zum anderen aus Phantasien bestehe , nur

n kleiner Teil möge der Wahrheit entsprechen .
Dag hier etwas nicht stimme , mugte ein Blinder erkennen .

Zenn Klara Zetkin nicht wugte , was die Polizei bei ihr be -

flagnahmt hatte , woher war ihr denn bekannt , dag die Mit -

älungen des „ Vorwärts " den Inhalt jener Papiere richtig

iedergaben ?
Paul Levi und ander « haben bereits auf diesen Umstand auf -

erksam gemacht , und jetzt widmet das „ M i t t e i l u n g s -

l a t t der Kommuni st ijchen Arbeitsgemein -

Haft " den unerquicklichen Angelegenheiten mehrere Spalten ,

e ihre Umrisse immer deutlicher werden lassen .
Da ist zunächst ein offener Brief von Max Sievers an

lara Zetkin . Aus ihm ergibt sich folgendes e

1. Klara Zetkin war der Mittelpunkt unddie leiden -

hastlichste Wortführerin der Opposition , die sich nach

lm Märzputsch gegen die Politik der tommunistischen Zentrale

bildet hatte .
2. Sic trat für die Veröffentlichung der bekannten

evi ' schen Broschüre „ Unser Weg " ein , und verteidigte

genüber Augenstebenden ihren Inhalt .
3. Sie wugte , welchen „ unheilvollen und korrumpierenden Ein -

rh , die Radek . Bela Khun und andere auf weite Kreise
lsiibten . "
4. Sie ging nach Moskau , um . nach ihren eigenen Worten , vom

eltkongreh den Kopf der Radek und Bela Khun zu
rdcrn .
3. Das Material , das ihr von der Polizei abgenommen wurde ,
ir ihr nicht so wie ein Schmuggelpaket zugesteckt worden . Sie

innteseinenJnhalt sehr gut . hatte seine Zusammen -

ellung selbst mit veranlagt und wugte , warum sie ge -
de dieses Material für Moskau haben mutzte .

Auch Paul Levi macht nun Mitteilungen , aus denen am
meisten interessiert , dag ihm Klara Zetkin nach ihrer Rückkehr zwar
mancherlei Dinge erzählt , aber mit keinem Wort ihr Mihgeschick
bei der Grenzpolizei erwähnt hat . Levi bestätigt aufs neue : „ Klara
Zetkin ist nicht als unser Briefträger , sondern als unsere B e -
auftragt « nach Moskau gereist . Sie kannte , was sie mitnahm . "
Nach alledem ist das U r t « i l . das Sievers über die Frau fällt .
zu der einmal die Massen mit Verehrung aufgesehen haben , wahr -
haftig nicht zu hart :

„ Heute stehen Sie selbst mit einem von Ihnen selbst
am treffendsten charakterisierten Führerklün -
gelgegendieMassenund geben sich dazu her . den Massen
die Wahrheit vorzuenthalten , verhindern es . dag mit
der Hilfe unverdorbener Arbeitermassen der Partei die Reinheit
wiedergegeben wird , ohne die die Partei niemals wieder zu einem
politischen Faktor werden kann . "

Aber nicht nur Klara Zetkin , auch die K. P . D. ist gerichtet .

Die Abstimmung in Oedenburg
Wien , lO. Dezember .

Räch einer hier eingetroffenen Meldung hat die Eeneralkommis .
sion dt « Boltsabstimmung für Oedenburg . Stadt auf den 1 4. D - -
zember . für die Umgebung von Ledenburg auf den 1K. De -
z e m b e r anberaumt .

Hierzu erfährt dos Wiener Telegr . Korr . - Dureau : Die inter -
alliierten Trupp n ssnd allerdings am 8. Dezember abends in
Oedenburg eimr . Toffen . Di « ungarischen Trnnpen wurden jedoch
bisher nicht zurückgezogen . Da dieser Termin somit unver¬
einbar ist mit der Entscheidung der Botschafterkonferenz betrcf -
send die Sicherstellung der Abstinimun - gsreincheit und Unparteilich -
Uit sowie mit dem durch die Enffenbuno der interalliierten Trup -
pen zu erreichenden Zweck , diese Abstimmungsgrundlagen *u

r>r>11"fl1-c» S •« _ _ _ _er .
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Folgerungen zieht , zunächst die Pariser Botschafterkonferenz tele -
graphisch um Abhilfe .

Der Nobelfriedensprel » . Offiziell wird mitgeteilt , den das
Nobel - Komitee des norwegischen Storting den Nobel -
friedenspreis für l92l zur Hälfte dem Staatsminister
Branting und zur anderen Hälfte dem Generalsekretär des
Interparlamentarischen Verbandes Lang « zuerlannt hat .

Das Menetekel der Baisse
Nachdem dieser Artikel bereits geschrieben war ,

tbird ein weither folgenschwerer Bankkrach belannt .

Der Allgemeine Bankverein in Düsse ! «

darf , zu dessen Porstand der Staatssekretär a. D.

Moesle , der Mitarbeiter Erzbergers im Reichs »

finanzministerium , gehört , hat seine Kassen ge -

schlössen und Eeschäftsaussicht beantragt .

Die Verluste , die die Bank durch die Devisenspeku -

lationen eines Vorstandsmitgliedes erlitt , waren

ursprünglich auf 120 Millionen Mark angegeben ,

sind aber weit höher . Eine Stützungsaktion , wie

im Falle der Pfälzischen Bank , die die Gläubiger vor

Verlusten bewahrt , ist bis jetzt nicht zustande -

gekommen .

Der sogenannte „ schwarze Donnerstag " , der Tag , an dem

der Dollar und in seinem Gefolge sämtliche Börsenpapiere
mit Riesensprüngen abwärts gingen , war der Rückschlag der

Kotastrophenchausse zur N e r v o s i t ä t s b a i s s e. Es ist

überaus fraglich , ob die unbestimmten Gerüchte über eine

englische Anleihe diese Erschütterung rechtfertigten , und in -

zwischen hatte sich ja auch die Börsenlage wieder befestigt ,
obgleich die Kreditgerüchte sich eher verdichtet haben . Die

fallende Tendenz scheint freilich anzuhalten , wenn auch in

einer weniger rapiden Form , wie am ersten Tage . Aber

dsL Kalender läßt sich nicht zurückschrauben , der große
Schlachttag ist zwar vorüber , aber er ist doch dagewesen , und
als sein größtes Opfer ist die Pfälzische Bank aus der
Strecke geblieben .

Dieser Zusammenbruch geht in seiner Bedeutung weit

über eine privatwirtschastliche Angelegenheit hinaus . Er
ist nicht nur der erste große Krach der gezeuwäxtigen Arssr .
sondern sozusagen das Menetekel der Baisse . Denn die
Banken sind bekanntlich gerade in Deutschland die cnt ,
scheidenden Träger des Wirtschaftslebens und ihr Einfluß
ist ausschlaggebend auf die gesamte nationale �Produktion .
Diese Stellung des Finanzkapitals läßt sich bei allein gutem
Willen nicht völlig verheimlichen , dafür aber lieben es die
Interessenten , mit moraltricfenden Phrasen von ihrem Per -

antwortungsgesühl zu sprechen . Es wäre wahrhaftig ein
Wunder , wenn in der Warenwirtschaft gerade die zentralen
Institutionen durch die allgemeine Korruption des
Kapitalismus nicht angesteckt werden sollten , aber d ' e deut¬
schen Bankiers haben bei keiner Gelegenheit unterlassen , die
Oeffentlichkeit von ihrer angeblich unversehrten Moral zu
unterrichten . Steuerhinterziehungen , Vorzugsaktien , Reu -
emisfionen — bewahre , die Banken haben nur wider Willen
mitgemacht , und sie sind höchst unglücklich über die Gewinne ,
die sich dabei nicht vermeiden lassen .

Nichts liegt uns Sozialisten ferner , als den Kapitalismus
mit moralischen Argumenten zu bekämpsen . Aber wir lasse »
uns auch nicht durch eine Heuchelei täuschen , die mit tränen -
den Augen ihre Trefcrs füllt . Nach dem Zusammenbruch
der Pfälzischen Bank ist dieses Geichwätz völlig hinfällig .
und niemand hat nun npch ein Recht , die deutschen Banken
als unschuldig an unserem volkswirtschaftlichen Elend hin -
zustellen .

Die Gefahren , die eine p l ö tz l i ch c Besserung der
Mark mit sich bringen muß . sind keinem Einsichtigen ver »
borgen geblieben . Eine plötzliche Verbilligung der Roh¬
stoffe muß einen Teil der Warenläaer entwerten , die Ab »
satzmpglichkeitcn verringern , die Arbeitslosigkeit
stark vergrößern . Es wäre die Aufgabe der Banken , sich m
wappnen , um in einem solchen Augenblick mit Krediten hilf¬
reich einzuspringen . Sie wären dazu in der Lage , wenn sie
sich nicht selbst mit der unnatürlichen Hausse spekulativ ver -
Kunden hätten . Nach dem Zusammenbruch der Pfälzischen
Bank wird man derartige Möglichkeiten nur noch sehr
skeptisch beurteilen dürfen , wenn vielleicht auch in dieiem
Falle ein ganz besonders leichtfertiges Eeschäftsgeoahren
vorliegt .

Selbstredend bemüht man sich , den Zusammenbruch als die
Schuld einer einzigen Persönlichkeit hinzustellen . Der Mün «
chcner Börsenuer mittler des Irstituts soll , entgegen den
Weisungen der Zentrale , Devisentermingeschäfte getätigt und
diese Geschäfte verheimlicht haben . Die Ungeheuerlichkeit
dieser Darstellung ergibt sich aus der Höhe der Summen ,
um die es sich handelt . Die Verluste der Pfälzischen be -
tragen 340 Millionen Mark , eine Ziffer , die das Aktien -
kapital , das sich cyrf 75 Millionen belauft kdazu kommen noch
23 Millionen Mark Reserven ) , erheblich übersteigt . Es liegt
auf der Haud , daß bei einem Defizit von 340 Millionen
die Engagements m i n d e st e n s eine Milliarde be¬
tragen mußten . Wenn die umfangreichen Kredite .
die zu derartigen Geschäften nötig waren , tatsächlich durch
einen einzigen Menschen vorgenommen wurden , so liegt
eine Nachlässigkeit der Verwaltung ohne gleichen vor . Die
Rheinische Ereditbank und auch die Deutsche Bank , die mit
dem zusammengebrochenen Institut verbündet waren , werden
sich dabei einer gewissen Mitschuld nicht entziehen
können .

Eine Art Anerkennung dieser Mitschuld ergibt sich aus der
Erklärung der beiden Banken , zur Befriedigung der Gläu ,

biger einzuspringen , so daß lediglich die Aktionäre geschädigt



fetn werden . Für We breite OefsenNichseit ist jedo », wich -
tiger als die privatwirtschafllicheu Folgen die Tatsache , dah
die bcrufsmäßiye Spekulation so erheblich mit Valuta -
geschaften engagiert ist . Auch die „Vossiiche Zeitung " macht
in ihrer Morgennummer vom Mirtwoch diese Feststelluna ,
und alle Ableugnungsvers ' ache werden gegen diese nunmehr
feststehende Wirklichkeir nichts mehr nützen . Jetzt wissen wir
also , wie es möglich ist , datz der Dollar , wie es wiederholt
der Fall war , in Vcrlin höher bewertet wird als in New
yjorl , und der Umfang der deutschen Wöhrungsspetulationen
wird besonders klar , wenn man sich vergeoenwärtigt , dast die
Transaktionen der Pfälzischen Bank an der vergleichsweise
kleinen Börse in München und nicht in Berlin oder Frank -
furt getätigt wird .

Man wird eine Menge Vorschläge machen und vielleicht
auch einige durchführen , um das erschütterte Ver -
trauen der Bankkunden wiederherzustellen , an dem
Wesen der Sache wird man nichts ändern . Die Unsicherheit
ist eine unbestreitbare Begleiterscheinung des kapitalistischen
Systems , das gegenwärtig in der Zeit seiner schwersten Er -
schüttcrung noch einmal wahre Orgien des Profits feiert .
Was heute der Pfälzischen Bank geschehen ist , kann gewig
nicht so leicht den kapitalstärkeren Großbanken passieren , aber
es zeigt doch , wie sehr das stolze Gebäude der herrschenden
Klasse auf dem Sand der weltwirtschaftlichen Schwankungen
gebaut ist .

Langsam , ganz langsam scheint sich der Dollar , der Maß -
stab der internationalen Wirtschaft , ein wenig zu senken ,
und wenn im Augenblick diese Erschein », «, wisfoer vorüber¬
ziehen sollte , eines�Tages wird er wirklich uuch endgültig
fallen . Mit den Sästebern , die daran verbluten werden ,
braucht niemand Mitleid zu haben , aber die ernst « Erschüt -
terung unserer Wirtschaft , die dann noch ernster werden
wird , muh überaus bedenklich stimmen , und es wäre ein
großer Irrtum zu glauben , daß die deutschen Arbeiter in
einer privatwirtschaftlichen Katastrophe ihrer Existenz
sicher sein würden . Der Fall der Pfälzischen Bank ist eine
bezeichnende Warnung , aber sie kommt wohl schon zu spät .
um noch nützen zu können . Es haben zu viele a la hausse
spekuliert , um ohne Schaden bei der Baisse davonzukommen ,
und man kann nichts weiter tun . als die Sinnlosigkeit der

kapitalistischen Wirtschast konstatieren , die es dam einen
immer nur gestattet , auf Kosten der anderen zu verdienen .
Die anderen , das sind bei diesem System in letzter Linie stets
die Arbeiter . Erst wenn sie, die die Produkte schaffen ,
auch über ihre Verteilung nach den vorhandenen Bedürf -
nissen bestimmen werden , wenn nicht mehr einzelne in

waghalsigen Unternehmungen mit fremdem Gelde spekulie -
rcn können , um sich sellsst zu bereichern , wird die Wirtschaft
sich mit jener Reibungslosigteit abwickeln , die gefährliche Er -

schütterungen verhindert .

Noske als verhinderter Sieger

Die Gefahr des Militarismus
In der Donnerstagsitzung der französischen Kammer hat

der frühere Kriegeministsr L e f e v r e sowie auch der jetzig «
Kriegsminister B a r t h o u auf die Gefahren hingewiesen ,
die dem europäischen Frieden durch den Zustand der

deutschen Rüstungen und durch deutsche Ofsensivpläne drohen .
Der Reichskanzler Wirth hat zu diesen Angriffen in einer

längeren Unterredung mit dem Berliner Vertreter des

„ Matin " Stellung genommen und die Befürchtungen zu ent -

kräften gesucht , die auf französischer Seite gehegt worden .

Er hat insbesondere darauf hingewiesen , daß alle Freikorps
durch Verordnung des Reichspräsidenten aufgelöst seien und

daß die Bildung von Echeimorganisationcn von der Regie -
rung mit Energie verfolgt werde . Auch die letzten Waffen -
sunde böten leine Veranlassung auf französischer Seite

von deutschen Rüstungen und Osfensivplänen zu sprechen .
Die Deutschs Regierung fei nach wie vor der Meinung , daß
alles geschehen sei . was die Vorschriften über die Entwaff -
nung von ihr fordern . Er könne nur wiederholen , daß von

Deutschland dem europäischen Frieden keinerlei Gefahr
drohe , wenn man es seiner friedlichen Arbeit und der Ent -

Wicklung seiner demokratischen Einrichtungen überlasse .
Die Erklärungen des Reichskanzlers entsprechen vielleicht

formell den Tatsachen , sie dürften aber wohl kaum auf der

Gegenseite vollkommen überzeugend wirken , da es jeder -

mann , auch im Auslande , bekannt ist , in wie starkem Maße
die Porschristen und Maßnahmen der deutschen Regierung
durch untergeordnete Behörden und namentlich durch
die Gerichte sabotiert werden — wenn es sich um mili -

tärische Geheimbündler und nationalistische Verschwörer
handelt . Wir können demgegenüber nur die Forderung
wiederholen , die wir gestern an den Reichskanzler gerichtet
haben : daß er vor allem einmal im Reichswehr -
Ministerium nach dem Rechte » sehen möge . Wichtiger
aber ist noch , daß die Arbeiterschaft selbst auch in

dieser Beziehung nach dem Rechten sieht und entsprechend
der Resolution des Betriebsrätekongressee der Metall -

Industrie aufs schärfste darüber wacht , daß die Friedens -
bedingungen befolgt und daß keinerlei Gegenstände produ -
ziert werden , die für den Kriegsbedarf in Frag « kommen .

Zur Beseitigung des in Frankreich herrschenden Mißtrauens
und zur Entkräftigung der antideutschen Propaganda der

französischen Militaristen sind beruhigende Erklärungen des

Reichskanzlers nicht ausreichend , hierzu bedarf es vielmehr
eines energischeren Vorgehen » der Regie «
rung und vor allem eines entschlossenen , zielbewußten
Voroehens der Arbeiter in den Betrieben .

Eine heikle Anfrage
Die Genossen Crispien und Rosenfeld haben im

Reichstag folgende Anfrage eingebracht :

„ Am 1». November 1921 erklärt « der Herr R e i ch s j u st i , -

minister , daß er in bezug auf die Behandlung der politi -

ichen Gefangenen in der bayerischen <,e,tungsan,talj Nieder -

schön « nfeld „ das Recht der Reichsausficht " geltend machen

weitoc . "

Hat der Herr Minister dirs inzwischen getan ?

Zn welch « Wesse ?
Mit welchem Erfolg ?

Sittlichkeilsschnüffler bei der Reichspost
Der unabhängige Abgeordnete Konrad Ludwig - Hagen hat

folgende Anfrage an die Relchsregierung gerichtet :

„ Ist es richtig , dag beim Dortmunder Telcgraphenamt refp .

den der dortigen Oberpostdireition eine Dame �ntlafsen

worden ist , trotzdem der Tchlichtungscmsschutz die Entlafmng

als zu u n r e ky t erfolgt erklärt bat ? Ist es richtig , daß dt « Ent -

Fassung « folgt « , weil die Betreffend , unehelich geboren hat ?

FSr den deutschen Botschafterposten in Italien ist . mie W. ? . ? .

meldet der bisherige Gesandte in Kopenhagen , Freiherr

* Kt « zath . itt Auchcht ßtnwuffiiA _

_ _ _ _ _ _ _ _

Oer Kapp - Puisch vor dem Reichsgericht
✓ Leipzig . 10. Dezember .

In der weiteren Vernehmung sagt General n. Teeckt aus :
Man durfte den eimnarschieieilden Truppen gar nicht die Mög -
lichkeit geben , als Sieger einzuziehen . Die Truppen zogen
bis zum Wilhelmsplatz und fanden keinen Gegner vor . Gerade
weil das militärifche Ziel fehlte , hatten die einmarschierten
Truppen kein Interesse an der Sache . Mir ist nicht bekannt ,
dag N o s k e oazu aufgefordert hatte , die regierungstreuen
Truppen aufzumuntern . Secckt schildert dann weiter die Verhond -
lungen der Regierung am IN. März , die den Beschluß faßte , daß
kein Widerstand geleistet « erden solle , uno die Regierung
Berlin verlassen solle . Er sagt weiter : Ich hatte den Eindruck ,
als ob die politischen Pläne Liittwitz ' nicht sehr klar wären . Im
Februar hatte ich eine Unterredung mit ihm und sagte , die Aus -
lösung der Trupp « erfolg « auf einen Zwang . Mit Slub « und
auf gesetzlichem Wege müßten wir zu erreichen suchen , was
wir wünschten . Lüttwitz meinte , wenn es nicht auf legalem Weg «
geh «, so müßt ? es mit Gewalt geschehen . . . Wollen 3te
einen Staatsstreich machen ? " fragte ich . Darauf sagte
er : „ Rein ! "

Der Angeklagte v. Zaqow bemerkt zu der Aussage des Zeugen .
er habe unter diesen UmWnden volles Recht gehabt , die

Lage so auszu fassen , daß der Brigade Ehrhardt eine große
militärische lieber ! « gen heil innewohne . — Der
r >e: qt « gibt zu. daß die Sicherbettspoklzel und die Potsdamer Gar -
nisan auf selten Ehrhardts standen und daß Kapp Lüttwitz die
munörische Uebcrlegenhcit auf ihrer Seit « hatten , bestreitet
aber , daß der größte Teil der Reichswehr hinter Kapv stand .

Zeuge Staatssekretär Dr . Freund : Am 13. März . 0 Uhr . wurde
Sei mir im Austrage de » Ministers Heine angerufen , daß ein
Putsch erfolgt sei . ich solle sofort ins Ministerium kommen . Ich
traf einen Bccnnteu , der mich informierte und hörte dann , daß
ich d u r ch Kapp und L ii t t w i tz meiner Stellung enthoben
1?: . Sie legten auf die Fortsetzung meiner Dienste keinen Wert .
Ich protestierte , wich aber der Gewalt . Daß v. Jag am stch am
14. März den Beamten des Ministeriums vorgestellt hat . ist mir

Hörensagen bekannt goworden . Als ich nach
fünf Tagen wieder in mein Amt eingesetzt worden war . stellte ich
fest , daß am 14. März m» e Reihe von Telegrammen abgegangen
waren , welch « die Absetzung aller demokratischen und sozialdemo -
kmiick - en Regierungspräsidenten und Oberpräsidenten enthielten .
Die Telegramme waren mit dem Zeichen Iaaows « r -
seben .

Zeuge Oberst ». Schönftädt . de ? damalige Kommandeur der
Berliner Sicherheitspolizei : Anfang März lOZO und auch fchvn
früher tauchten Gerüchte auf über Putschabsichten von rechts und
links . Ich war damals in Berlin im Dienst . Lüttwitz sagt «.
er sei mit der Regierung nicht zufrieden und e » müsse etwas ge -
schehen .

um die Verfassung durchzuführen .

Am 10. März war die Besprechung Lüttwitz ' » mit Eberl und es
folgte die Beurlaubung Lüttwitz ' s. Es erging dann der Befehl ,
daß die Berliner Truppen sich alarmbereit halten sollten , weil ein
gewaltsamer Einmarsch der Brigade Ehrhardt zu erwarten sei .
Minister Heine wollte die Einwohnerwehr mobil machen ,
ob das geschehen ist . weiß ich nicht . Die Truppen sollten sich in
den Kasernen bereithalten . Nach der . Absetzung Lüttwitz ' am
10. März bekamen wir unsere Befehle von Herrn von Orders -
hausen . Erst am 13. März früh stellle sich heraus , daß Teile der
Berliner Garnison nicht mehr sicher waren . Am 1. 4. Niärz war
Kapp mitgeteilt Warden , daß die Sich «rh « it » palizei nicht meyr
h ' nter » hm steh «. Lüttwitz erklärte am 17. März , aus seine Per -
son käme es nicht an , er trete zurück .

Zeuge Staatsniinister a. D. Hergt schildert äußerst weitschweifig
die Entwicklungsgeschichte des Pulsches . Er sei damals der An -
ficht gewesen , daß Lüttwitz an keine Verfassungsänderung gedacht
habe , lieber ' eine eigen « Rolle in den Kavp - Tagcn sagt er :
Am 13. März wurde ich durckf Traub in die Reichskanzlei gebeten
zur Entgegennahme von Informationen . Dagegen war nichts zu
sagen , aber ich wollte Zurückhaltung üben Am 14. März
lieh mich Kapp zu sich bitten , da er sich mit mir ausjorechen
wollte . Ich kannte Kapp aus seiner frübercn Amtszeit ' vor
dem 13 März hat »« ich von ihm nichts gehört . Kapp crklärts ,
er » erlange nicht , daß die Devtschnationale Volkspartei mit -
mache , aber er wolle uns seine Motiv « und seine Ziele mit -
teilen . Ich hört « von der Ernennung der Angeklagten v. I a g o w
und v. Wangenbeim . Unsere Partei hatte den dringenden
Wunsch , die Dtngc in ordnungsmäßige Wege zu leiten , und bielt
die Einigung oller Parteien bis zur Linken bin für notwendig .
Der Zeuge erzählt dann eingebend von den Verhandlungen in
den Tagen vom 16. bis 10. März .

Staatsminifter o. D. Dr . Heinz « bekundet , er habe am 4. März
an einer Besprechung tcilgenonnnen , zu der u. a. auch Lütt -
witz . Hergt und Oldershausen erschienen waren . Er
habe dabei gehöri , daß große MMimmung unter dem Militär
bervicht « und daß Lüttwitz beim Reichspräsidenien Ebert vor -
stellig werden wollte . Er habe Lüttwitz vor unüberlegten Schrit -
te « abgeraten . Am 8. März kam Luitevitz zum Zeugen in den
Reichstag und erklärte ihm , er könne unter keinen Umständen
zugeben , daß das Heer vermindert werde . Er müsse auch d i e
sofortige Auflösung der Nationalversammlung
verlangen . Wenn et abgesetzt würde ,

würden seine Ossizier « alle « kurz und Nein schlagen .

Der Zeuge hielt diöse Reden für Prahlerei . Auf eindring -
lichen Vorchalt des Zeugen erklärte Lüttwitz , er wolle }a auch
gar nichts gegen die Reichsverfassung unternehmen . Der Zeuge
geht dann kurz auf leinen und des Grafen Pofadowscki Besuch
beim Reichskanzler Bauer am 8. März ein , bei dem der Kanzler
die Auflösung der Nationalversammlung ablehnte , und verbreitet

sich dann über die Interpellationen der Rechtsparteien <nn
9. März . Am 13. Marz früh begab sich der Zeuge , ohne etwas
von den Vorgängen der Nacht zu wissen , nach dem Bahnhof , um

zu «in «r Besprcchung nach Dresden zu fahren . Auf dem Anhalter
Bahnhof herrschte keinerlei Erregung , die auf irg . nd welche be -
sonderen Vorfälle hätte schließen lassen . Unterwegs traf er die

Reichsminister Giesberts . Kock und Geßler . die ihm er -

zählten , was stch ereignet hatte , und daß sich die Regierung auf
der Flucht befind «. Der Zeuge hielt die Aktion für unerhört .
Nack seiner Airfunft in Dresden ging er mit den drei Ministern

zu General Maerker . der sie sehr zueückhaltend empfing .

General Maerker hatte schon Nachrichten aus Berlin .

Ohe ließ nicht » von dem durchblicken , was er vorhatte . Der Zeug «
redete General Maerker zu , sich auf den , Boden der Verfassung zu
stellen . Auf ein « Frage des Oberreicheanwalt » erklärt der Zeuge , daß
die Nationalversammlung formell weiter zurecht be -

stand und daß ein « Amnestie ebenfalls formell zurecht bestanden
hätte .

Oberreichsanwalt : Welchen Eindruck hatten Exzellenz
über die Ziele , die mit dem Kapp - Pussch verfolgt wurden ?

Zeuge : Mit Kapp habe ich nie gesprochen , und wenn Lüitevitz
darüber b. sragt worden wäre , was er eigentlich wolle , so würde

er e « wahrscheinlich selbst nicht gewutzt haben . Die Kappaktion
war augenscheinlich nicht weiter durchdacht und außerordentlich
unklar .

Odevft ». Gilsa , der damals zum Stade des Minister t >» m«
N o » t e gehörte , hatte am Ili . März mit Ehrhardt eine Ua -

terrodung Er sprach mit ihm über die Lage und warnte ihn vor
übereilten Schritten . In der Nacht zunl 15. März fand « ine Un¬

terredung der Generale bei Noske statt . Di « Meinung darüber ,

» nas zu tu, , sei , war geteilt . Oberst Reinhard unh der Zeuge
waren für Widerstand , lieber die Gründe der Zurücklassunz
SchGe « iH Jawv bex Zeuge fein « lus�injt Men . :

- - - -

'

Hieraus soll der Rcichswehrministcr a. D- , jetziger OberprM -
dent Roskr vernommen werden . — Ein Verteidiger protestiert
gegen die Vereidigung Roskee , da er »erbichtig erscheine , von
einem bevorstehenden hochverräterischen Uniernchmen keine An -

zeige gemacht zu haben . Der GeriHtshof hält diesen Einwand
iür haltlos und beschließt die sofortige Vereidigung
dcs Zeugen .

Zeuge Oberpräfident Nooke : Bei den Truppenrührcrn herrscht «
eine gewisse Neigung , sich den Bedingungen des Friedensvertrages
zwar ' nicht zu' widersetzen , aber doch ihnen entgegen -
zu wirken . Die Truppen , die ausgelöst werden sollten , waren
nickt von freudigen Gefühlen erkülli . weil niemand über di :

wirtschaftliche Zukunft im Klaren war . Diese Erscheinung trat
auch zutage bei den Formationen die zeaen meinen Wunsch be -
stehen asblieben sind Die GaedeschLtzen Kaoallerie - Divisien war
weit über ihren Rabmen lssnauegewachsen und mußte auseinander
gebracht werden . Als absolut unerträglich empfand ich e» daß
Hauptmann Pabst ansing , sich in politische Ding - z» milchen .
Deshalb war die Verlegung der Truppen notwendig . Eine
Deputation dieser Regimenter kam zu mir . um gegen ihre Ver -

lctzung von Berlin zu protestieren . Bedrohungen mit Revolvern
mtr gegenüber sind nicht vorgekommen . Richtig ist . daß ick, ans
meinem Schreibtisch einen Revolver liegen hatte , aber in meiner

tanzen Amtszeit bin ich nie in die Berlegenheit gekommen , die
Lasse zur Hand nehmen zu müssen .

Noske ichildert in seiner weiteren Aussage die Z. . iä . : de bei
der Marinebri ' - rd « und kommt dann aus die Porgän� - ' -. . ' Nittel -
bar vor dem Putsch zu sprechen ' Am 10 . März bin ich stutzig
geworden , als ich hörte , daß Lnttwitz den Ne i ch s p rä i d e n -
l e n sprechen wollte , bat ich Herrn Ebert . bei der lluierrrtmyz
zugegen sein zu dürfen . Ich haue der Unterredung dann auch bei -
gewohnt . Lutbwitz hat bei dieser Besprechung militärisch : Be -
Ichwerden und Klagen vorgebracht , die uns nicht viabekannt
waren , und zwar über mangelhafte Unterbringung der Leute ,
über di « Bekleidung mw . Er äußerte erneut Bedenk n gegen
die Verringerung de - Heeres und hat dann auch zum ersten Male
in ausgeipeschener Form politische Ziele erörtert , die von den
Rechtsparteien ausgestellt werben waren . Der Reickspräsident
ging in längeren Darlegungen auf diese Fragen «in . Ich brachte
dann zum Ausdruck , daß ich mir unter keinen Umständen eine
In fubordination gefallen lassen würde . Am nächsten
Morgen habe ich Herrn Ebert gegenüber erklärt , ich näbm : an ,
daß Lüttwitz seinen Abschied nehmen werde . Ich habe Haft -
befehle gegen Kapp , Papst . Schnitzler und Grabowski ausgeftell :
und im Anschluß daran den Chef de , Personalamteo , General
Braun , zu mir kommen lassen , der Herrn v. Lüttwitz mitteilen
sollte , daß er seines Amtes enthoben sei . Zu meinem Be -
dauern

haben gewisse Stellen der Berliner Polizei versagt .

so daß Kapp und Pabst nicht verhaftet wurden . Di «

Verhaflung Bauer » und v. Kessels habe ich dann be -
fohlen , weil von ihnen zu erwarten war , daß sie sich an einem

geplanten Verbrechen beteiligen würden . Ehrhardt aus
seinem Standquartier herauszuholen , war un -

möglich . Ich wollte selbst nach Döheritz fahren , um festzustellen ,
was . geplant sei : es wurde aber dringend gewünscht , daß ich in
Bcrliit bliebe , da ich im Lager festgehalten werden könne . Ich
ersuchte Herrn v. Trotha , nach Döheritz zu gehen , was dieier
auch tat . Herr v. Trotha meldete mir nach seiner Rückkehr , im
Lager sei absolute Ruh « gewesen , fügte allerdings hinzu , es sei
nicht vorauszusehen , was in einigen Stunden geschehen könne .
Daraufhin ordnete ich die Alarmierung der Berliner Garnison aiu
Die Verantwortung für di « Alarmbereitschaft trifft de » Generös
v. Oven , der nach der Absetzung Lüttwitz ' das Kommando in
Berlin hatte .

Daß er alles Nötige getan hätte , kann ich nicht sagen .

Da » Regierungsviertel war allerdings abgesperrt . Abend ? ging
und fuhr ich durch die Stadt und nieme , daß nicht gen ügent »
Vorsorge getroffen war . Bei meiner Rückkehr war die Nach -
richt eingetroffen , daß die Briaade um Mitternacht angetreten sei .
v. Oven und Oldershausen sind dann hinausgefahren , um auf
Ehrhardt einzuwirken . Sie kamen zurück mit einem Programm ,
das dem der Deutschnationalen Volkopartei entsprach . Lüttwitz
war sich schon bei Riederschrist dieses Programms offenbar be -
wüßt , daß er sich strafbar mache . Ich erklärte den Generalen ,
ich lehnte es rundweg ab , mit Lültwltz in solchen Dingen ,u vor -
handein . Wenn er mit seiner Brigade nach Berlin kommen würde ,
dann würde auf ihn geschossen werden . Das wurde nicht gebilligt .
Ich vertrete aber noch heute dl « Auffassung , daß , wenn die

Maschinengewehre an den Stadtrand gebracht worden wären und
geknattert hätten , der ganze Spuk verpufft wäre . F: < wurde de -
schlossen , vom Kampfe abzusehen , worauf ich vorschlu - i . » aß die

Regierung möglichst schnell aus Berlin berausginge . Ein erfolg -
reicher Widerstand war nach Ansicht der Generale bei der Schwäche
der Truppen in Berlin ausgeschlossen . Aber bei keinem der
Minister bestand die Ausfassung , daß er aufgehört bätte , im Amte

zu sein . Einige Mitglieder der Regierung wollten in Berlin
bleiben , lieber die Vorgänge in Dresden und Stuttgart
habc ich nichts Wesentliches zu lagen . Zwei meiner Kollegen
wollten zu Maerker gehen : ich besah ! aber Maerker , z « mir zu
kommen . Ich merkte e « ihm an , daß er nicht recht v isse ,
auf welche Seit « er sich schlagen solle . Er behielt
sich eine gewiss « Freiheit vor . Der Zeuge bestätigt aus eine Frage
des Verteidigers , daß er am 10. März Kenntnis von dem Ver -

such einer hochverräterischen Unternehmung gehabt habe , aber er
habe keine positive Kenntnis dapvn geljabt , daß Lüttwitz
zu marschieren beabsichtige .

Zeuge Dr . Stresemann : Oberst Bauer hat mir in den Tage «
vom 3. bis 8. März gesagt , es werd « nicht » geschehen . Am
10. März ersucht « mich Liittwitz um eine Unterredung nnd holte
mich nach der Reichskanzlei ab . Unterwegs sagte er , es komm «
ihm darauf an , zu erfahren , ob die Deutjche Polk - partei bereit
sei , sich an der Regierung zu beteiligen , die Regierung sei noch
nicht gebildet . Ich sagte ihm . meine Partei lehne es ab . ein
Amt zu übernehmen . Stresemann gibt dann weitrn : Kenntnis von
den bekannten Verhandlungen der Partelen mit Lüttwitz . die
dessen Rücktritt zur Folge hatten . Von einer Beteiligung der

Angeklagten an dem Unternehmen habe er damals nichts
gehört .

Vizeadmiral v. Trotha macht Mitteilungen von der angeblich
damals geplant gewesenen Ersetzung seiner Person durch Admiral

feinrich und wendet sich dann den Verhandlungen zu . welcke die

uflösung der Marinebrigade zum Gegenstand hatten . Er spricht
weiter von der damals geplanten Uebertragung de » Kemman -
dos der Marinebrigade ouz ihn . Bei seinem Besuch in D- >beritz
am 12. März hat der Zeuge nicht den Eindruck gehabt , daß irgend
etwa » im Gange sei .

Zeuge v. Trotha macht hieraus . Mitteilungen über VerhauD -
lungen , die Reichsiustizminister Schiffer gemeinschaftlich mit Par -
teiführern mit Lüttwitz geführt hat . Auf «Ine Frage des Per -

pridigers Schiel « ? betont der Zeuge , daß er ein guter Frenn » des
Augetlagten Schiele sei . Gr dnlt den Angeklagten nicht für eine »

Hochverräter und nennt ihn einen Idealisten .
Di « hierauf folgende Derle - ung eines Briefes , in dem von de «

Möglichkeit eines Koalitionsministeriums die Red « ist . in dem
neben dem „ starken Gustav " auch Hergt fitzen könne . , - weckt
im Vcrs ! - mmlungslokal Heiterkeit . — Zeuge Hergt : Ick i «

einem Koalitionsministeeiam mit Nooke ? ! ( Erneut « Heiterkeit . !

Seitens der Bmerdigung wird unter eingehender Begründung
der Antrem gestellt . Admiral von Trotha nackt . ' �lich zu ver -

»idtgen . Der Gerichtshof beschließt jedoch , die Vereidigung
nickt vorzunehmen , da de « Verdacht der Teitnahni « in ge «
gewisse » Ilmsang « bestätigt fei .

Die Weiterverhaudiung wir ? auf Montag vormittag 0 Uhr

« « tagt . �_ _ -_ _ _ _ _ _ _ _. . . - - -

- - - - - - - - - - - - -

- - �
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Der Gireik der Hochbahner
Die Arbeitnehmer nehmen den Schiedsspruch an ,

die Direktion lehnt ihn ab

Durch das Verhalten der Hochbahndirektion relp . des Unter -

tehmerverbandcs ist der Streik der Hochbahner in ein Stadium

tetreten . das klar erkennen lägt , daß die Eroh - Berliner Ve -

»ölkerung es dem Verhalten der Unternehmer zu verdanken hat ,
»aß eine sofortige Beilegung des Konflikts unmöglich ge -
nacht wird . Die streikenden Hochbahner haben heute in einer

Lollversammiung auf Vorschlag der Funktionäre einem Antrage
iugestimmt , der die Annahm « des Schiedsspruchs , der am Freitag
! m Echlichwngsausschusz Erog - Verlin gefällt wurde , sowie die

sofortige Wiederaufnahme der Arbeit vorsah . Die streikenden
vochbahncr haben damit den Boweis erbracht , dah sie trotz der
stärke ihrer Position unter Zurückstellung ihrer berechtigten For -
Serungen dem Schiedsspruch zustimmen , der ihnen nur eine

iering fügige Erhöhung der Wirtschafts -
Beihilfe zusichert , während alle übrigen Bestimmungen des

Schiedsspruches vom S. Dezember , der im Reichsarbeitsminifte -
rium gefällt war , bestehen bleibe ».

Trotzdem der Direktion bekannt sein mutzte , datz die Strei -
senden dem Schiedvspruch und damit der sofortigen Wiederauf -
nähme der Arbeit zustimmen würden , beschlosie » sie die Ablehnung
des Schiedsspruchs und damit die Wciterführung des Streiks .

Ihren Standpunkt kann die Hochbahndirektion nur formal
begründen . Sie behauptet plötzlich , datz der ganze Streitfall eine

Rechtsfrage fei , datz die Entscheidung hierüber nicht vom

schlichtungsausschntz Eroh - Bcrlin , sondern von der im Tarif -
oertrag für die deutschen Stratzenbahnen vorgesehenen Schlich -
tungsinstanz zu fällen fei . Mit Recht weisen die streikenden
Hochbahner diese Auffasiung zurück , da es fich nicht um die Aus -

legung eines Schiedsspruchs , sondern um eine Neuregelung
des Lohnverhältnisses handelt . Die Direktion gibt nun
bekannt , datz der Streitfall jetzt dem Hauptausschutz der höchsten
Tarifkörperschaft zur Entscheidung vorgelegt werden soll . Die
Organisationen der Streitenden haben ihrerseits bei dem Demobil -
machungskommisiar beantragt , den Schiedsspruch für rechtsoer -
Kindlich zu erklären . Bon der Haltung des Demobilmachungs -
kommisiars hängt es ad , ob der Streitfall im Hochbahubetriebe i «
den ersten Tagen der nächsten Woche beigelegt werden kann .

Der Verlauf der Bollversammluug
Auf dem Hochbabnhof Gleisdreieck versammelten fich gestern vor -

mittag die strelkenoen Hochbahner . Den Bericht über den Stand
der Bewegung erstattete der Obmann des Betriebsrats Simann
und der Vertreter des Verkehrsbundes K nobel . Diese wie auch
der Vertreter des Metallarbeiterverbandes Koch I und sämtliche
Diskussionsredner stellten sich auf den Standpunkt , datz der Echieds -
Ipmch des Echlichtunasausichusies Groh - Berlin anzunehmen
sei . Es wurde besonder « betont , datz der Schiedsspruch ja nur
wr den Monat Dezember Geltung habe . Nach ausführlicher
Debatte wurde in geheimer Abstimmung mit tlS8 Stimmen gegen
!tt »K Stimmen die Annahme de « Schiedsspruches ' und die sofortig «
Wiederaufnahme der Arbeit beschlosie ». Nachdem dies geschehen ,
lietz die �ochbahndirektion mitteilen , datz sie in einer Sitzung den
Schiedsspruch abgelehnt habe . Die Arbeiter sind nunmehr ge -
flttungcn , den Streik in verschärfter Form weiterzufuhren .

1

Ltm die Dieselmotoren
Wir haben bereit » in unserer Morgenausgabe am Donnerstag

�ie R - folution , die auf dem Reichsbetriebsrätekougretz der
Metallarbeiter beschlosie » wurde und sich gegen die B e r n i ch -
tung der Dieselmotoren und das Verbot des Baues
fchnellaufender Dieselmotoren wendet , veröffentlicht . Diese
Resolution muh der Interalliierten Kommission noch einmal Ber »
anlasiung geben , ihren Beschlutz ernsthaft zu überprüfen . E » ist
zu hoffen , datz dabei die Vernunft übertriebene militärisch « Be -

fürchtungen besiegen wird . Genau wie bei dem Vorgehen gegen
oieDeutschenWerke handelt es sich hier um ein Vorgehen ,

us geeignet ist , den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft zu
h. ntertreiben u » d von neuem jene « Mißtrauen und jene natio -

. ' listische Verhetzung zu fördern , deren Beseitigung eine Leben » -
: ! weiidigkeit ist .

Die schnellaufenden Dieselmotore find «ine unzweifekhast « Er »

rungenschaft der Technik , die in mannigfaltigster Weise

Verwendung findet . Sie treibeil alle Arten von Kraftanlagen ,

werden insbefoilbere in der Schiffahrt verwendet , und man ist
' -m Begriff , sie für weitere Möglichkeiten , beispielsweise für Lok » .

" lotioen , nutzbar zu machen . Es ist allerding » richtig , datz st «

lhlch die U- Boote in Gang gehalten haben , aber die deutschen

ll - Boote find vernichtet , und die Tatsache , datz es noch

Maschinen gibt , die sie fortbewegten , genügt wohl kaum , um zu
blockieren und torpedieren , man müßte dann mit demselben Recht
alle Kompasse in Deutschland vernichten .

Es liegt der Gedanke bedenklich nahe , datz es fich bei der ge -
forderten Zerstörung der Dieselmotore nur um ein K o n k u r r e n z-
01 a n ö v e r von Entente - Kapitalisten handelt , verhüllt mit patrio -

tischer Begründung . Die deutsche Arbeiterschaft wendet fich dagegen

ebenso wenig aus Lust zu einem neuen Kriege wie etwa aus einem

Harmoniedusel , der ihren Ausbeutern Werte zu retten wünscht . Sie
�• lt wiederholt und nnmitzverständlich die Unerschlltterlichkeit ihre »
Friedenswillens bewiesen , und auch in Leipzig haben die Metall -

arbeiter gleichzeitig mit den Resolutionen gegen die Vernichtung
der Dieselmotore und der Deutschen Werke in ihrer Resolution die

Richtlinien der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale zur

Erhaltung des Friedens angenommen . Die deutschen Ar -
beiter wünschen friedlich zu arbeiten , fie wallen ehrlich die Ver -

pflichtungen Deutschlands , die die Folge der kaiserlichen Verbrecher
Rnd, erfüllen , sie haben dafür aber auch ein Recht gehört zu wer -
den. wenn sie gegen Fehlgriffe auftreten , die anstatt die Erzeugung
von Mordinstrumenten zu verhindern , lediglich die Enttäuschung
und den Hätz hervorrufen müssen , die die wahren Quellen der
Kriege sind .

tlm die Kreditaktion der Industrie

s
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Roßbach feieri Feste
DA . Kreuzburg . k0. Dezember .

In Kreuzburg hielt trotz ihrer durch den Reichsminister des
• oNin - rn verfügten Auflösung die Arbeitsgemeinschaft Rotzbach

große . Fest ab . Der Festsaal war mit Hakenkreuz -
« Mblemen und schwarz - weitz - roten Fahnen demonstratio ge -
ichmückt. An der Feier beteiligten sich der . Jung deutsche

• prden und der Deutschoölkische Schutz - und Trutz -
5 " nd . Zm Mittelpunkt des Festes stand die Nagel » ng einer

bachflagge . Leutnant Rotzbach war au « Berlin mit

�Nem Stabe eigen » zu der Feier erschienen , die �städtischen
�Hörden waren durch den Bürgermeister von Kreuzburg »er -
: * len . Lni Tage nach dem offtzlellen Fest fand eine geheime

i�rsflinrnzTing aller Führer der Arbeitsgemeinschaft Rotz -
� statt .

, ' Bill sich die Reichsrcgierung diese freche Herausforderung
Bande , die sich faulenzend im Lande herumtreibt , ruhig

'
~ mZ . . . . . . .' . dtf , . Ä- - ÄU. DM « . Sflfe mk -

Reichswirischastsrat
Eonnabend , 10 . Dezember

Da über die Schlickiungsordnnng noch keine Einigung erzielt
worden ist , tritt das Haus zunächst in die Beratung des Berichts
des Reparaiionsausschusses über die weitere Beratung des

Initiativantrages , betr . Gesetzentwurf über

Errichtung einer Kreditoereinignng des deutschen Gewerbes

ein . — Bernhard ( Vertreter der Presse ) und Rechtsanwalt
Dr . Hachenburg erstatten Bericht über die Ausschutzvcrhandlungen .
Der Reparationsausjchutz hat am 25 . November einstimmig eine

Entschliehung angenommen , in der er die unverzügliche Durch -

führung der Kreditaktion als ein « Lebensnotwendigkeit für

Teutschland bezeichnet und entschlossene Matznahmen gegen die

innere Dcsizitwirtichaft im Reich und besonders bei de » Reichs -

Verkehrsbetrieben schleunigst fordert , dagegen die Verquickung

dieser und anderer als Bedingung gestellten Forderungen mit der

Frage der Kreditaktion ablehnt .

In der Aussprache stimmt Tornow ( Hokzarbeiteroerband ) zn.
da auf diesem Wege die Mittel zur Reparationsleistung wohl

noch am ehesten zu beschaffen seien . Baltrusch ( Christliche Ge -

werlsch . ) erklärt gleichfalls die Zustimmung feiner Freunde . —

Dr . - Ing . Sorge : Die Industrie ist nach wie vor bereit , dem dent -

schen Vaterlande den Kredit zur Verfügung zu stellen unter Be -

dingungen , die der Industrie wie dem Voterlande die Existenz -

möglichleit gewährleisten Ich habe übrigens niemals den Gold -

bestand der Reichsbank für die Verzinsung des Industriekrcdits
in Anspruch nehmen wollen und beantrage Vertagung der Ab -

stimmung , um nicht neue Beunruhigung in die in Frage
kommenden Kreise zu dringen .

Reichskanzler Dr . Wirkh :
Ich verstehe nicht , warum durch eine solche Abstimmung eine

Beunruhigung entstehen sollte . ( Sehr richtig ! ) Mlt der

Verabschiedung des Entwurfs geben Sie doch nur der Regierung
ein Instrument vorläufig in die Hand , um zu zeigen , ans
welcher Grundlage etwa die Frage der Kreditaktion gelöst werden

könnte . Es ist taktisch immerhin bedeutungsvoll , wenn ein solches
Instrument durch ein Votum des Reichswirtschaftsrats bereit -

gestellt wird . Ich habe die interessierten Kreise in der letzten
Zeit immer gebeten .

mindestens die innere Bereitschaft durch äußere Zeichen
zu bekunden .

Ich bitte Sic deshalb , diesen Gesetzentwurs zu verabschieden . Ich
wäre sehr gern bereit , heute in ihrer Mitte zur Lage zu sprechen .
Ich will das heute nicht tun , ich komme dann nicht in die » nan «

genehme Lage , sie Herr Dr . Sorge , etwas abschwächen und korri -

gieren zu müssen , was ihm von der T. IX. nachgesagt worden ist .
Den Sommer hindurch haben wir wiederholt — geheim wie öffent¬
lich — . die Möglichkeiten durchgesprochen . Schrrtte nach der Rich -
tung der Kreditbesäiasfung hin sind , wie ich einem Pressevertreter
mitgeteilt habe , offiziell und offiziös unternommen worden . Das
ernsthafte Bemühen der Regierung , für Januar und Februar für
Geldvcckung zu sorgen , hat ernc größere Erörterung hervorgerufen :
Au » der Kreditsrag « ist eine Erörterung des Rcparationsproblems
geworden . Deutschlands Wirtschaft darf nicht isoliert für sich be -
trachtet werden . Das Schicksal der deutscheu Wirtschast ist verbun -
den « it der Wirtschast Europas uud damit mit der Weltwirtschast .
In dem Augenblick , wo von englischen und französischen
Staatsmännern gerade in London diese Frage diskutiert
wird , können wir eine große Debatte nicht führen , das wäre nicht
nutzbringend . Verabschieden Sie den Ge- setzentwurf als «in

Zeichen innerer Bereitwilligkeit an der Lösung der Krediffrage
mitzuarbeiten und sprechen Sie damit die Ho�ming aus . datz die

ganze Welt auch an diesen Zeichen erkennen möge , datz in Deutsch -
land all « Kreis « dereit sind , am Wiederaufbau in Deutschlan »
und der ganzen Weltwirtschaft mitzuarbeiten . Raftsenau , das
Mitglied dieses Hauses , wird ja in einigen Tagen Ihnen über
fein « Eindrück « in London Bericht erstatten können . Freilich ist
es oft zunächst besser , zu schweigen , wo große Gedanken reffen ,
anstatt zu reden und nachher zu sehen , wieviel Porzellan zee -
schlagen ist . ( Zustimmung . ) Wir sehen den nächsten Tagen mit
Spannung und einiger Hoffnung entgegen .

Max Eohe « wendet sich gegen die Aufschiebung der
Abstimmung . Dr . S o r g e hält nach wie vor « in « Vertagung
für der Sache am besten dienlich .

Reichskanzler Dr . Wirkh :

� Ich baft nur davon gesprochen , daß jetzt der Augenblick da ist .
über oen Stand der Angelegenheit Auskunft zu geben . Ihre
heutige Abstimmung hat mit der Verabschiedung de » Gesetzes
nichts zu tun . Was soll denn aber ein politisches Instrument siir
»ine Bedeutung haben , wenn man es

drei Tag « vor der verbandstagnng

verabschiedet ? Soll das wirken , so mutz man die Sache noch vor
Weihnachten veratffchieden . Ein Grund zur Beunruhigung
der in Frag « komsnenden Kreise liegt nicht vor . Ich bitte um
Rückstellung der Lesürchtungen bis in die Zeit d « s neuen Jahres
hinein .

Der vertagungsantrag Sorge wird abgelehnt .
v. Siemens : Wir dürfen nichts tun . was die Wirtschaft

schädigen könnte . Der ff 1 aber ist eine Blankovollmacht aus un -
bestimmte Zeit , der es der Regierung auch für später ermöglicht ,
Kredite auszunehmen , ohne die Wirtschast nochmals zu hören .
Wir können in diesen Zeiten der Regie rung nicht ein « solch « Boll¬
macht geben , welche die deutsche Wirtschaft etniach oerkauft . —
Dr . August Müller : Die Herren der Industrie und der Landwirt -
schaft sollten an die Wirkung über Deutschlands Eren -
zen hinaus denken , wenn Dcuffchlands Wirtschaft sich bereit
erklärt , die erforderlichen Lasten auf sich zu nehmen . Aber auch
aus innerpolitischen Gründen sollten sie sich zustimmend äußern .
Wie groß die Bedeutung der deutschen Wirtschaft ist , wissen auch
wir . Aber sie steht nicht an erster Stelle , an erster Stelle steht
das deutsche Volk . ( Sehr richtig ! ) — Lang « ( Beamtenschaft ) :
Die Forderungen der Industriellen haben die Beamten sehr be -
unruhigt . Der Vorwurf , als ob zu viel Beamte und Arbeiter
vorhanden feien , ist nicht haltbar . — Auf Antrag Luther findet
ein « halbstündige Unterbrechung statt , um die Grund -
lagen für eine Verständigung zu finden .

Die Nach mit tags sitzung wurde um 12 % Uhr eröffnet .
Da über die Kradttvereinigung noch keine Verständigung erzielt
worden ist . schlug der Vorsitzende vor . zunächst die Echlichtungs -
orümung zu erledigen . Der Vorschlag fand aber Widerspruch und
mit Mehrheit wurde beschlossen , nochmals zu vertagen . Nach
Medereröffnung der Verhandlungen um 1 % Uhr teilt der Vor -
fitzende mit . datz nach Mitteilungen aus der Reichskanzlei die
Beratung über die Kreditvereinigung noch weiter verschoben wer -
den müsse . Staatssekretär Hirsch sei nach der Reichskanzlei ge -
fahren . Nunmehr wird der erneute Vorschlag de « Vorsitzenden ,

die Schlichtungsordnung
zu beraten , angenommen .

Angenommen wird ein von Frau Mühsam gestellter und von
Frau Kühler bekämpfter Antraa , die Haooangestcllteu aus der
Schlichrnngsordnang herauszulassen . — Ein Antrag Derlieu
( Arbeitgeber ) will die Han0werk » lehrltnge
gelassen wissen , ein Antrag Dr . Fraak - Erünfeld all « L
ein Antrug von Braun Lehrlinge , die zum Zweck « einer

_ _ _ _ _ _

dung in land - und forstwirifchafiltchen , Gärtnerei - und Ftschmi -
berufen beschäftigt werden . — Umbreit erklärt es für ein Un -
ding , die Lehrling « auszunehmen . Auch das Betriebsrätegesctz
tu « es nicht . Nach weiterer Debatte wird im Hammeffprimg der
Antrag Irank - Er . ünfald mit 77 « gen 76 Stimm » « abgelehnt :- - -v _ _ a .

- - -

— Zu § 55 beantragt Dr . Thyssen einen Zuschlag , wonach be ?

wilden Streiks zwar kein Schadenersatz stattsindet , aber statt

dessen « in « angemessen « Buße verhängt werden kann , die

die Lebens - und Arbeitsfähigkeit der betroffenen Personen nicht

gcfabrdeii darf . Der Antrag wird mit geringe « Mehrheit ange -
nomine » . Auf Wunsch von Ärbeitnehmerseite findet hierüber noch
eine Gruppenabstimmung statt .

In der Gejamtabstimmung wird wiederum im Hammeffprung
der Entwurf mit 8 » gegen 7K Stimmen angenommen . Auch hiey
wird noch eine Gruppenabstimmung vorgenommen .

Nunmehr wird die Beratung des Gesetzentwurfes über die E «

richtung einer Kreditvereinigung fortgesetzt .

. . . . .
Bernhard : Der Reichskanzler läßt telephonisch mitterlen ,

daß neue ihm zugegangene Nachrichten es angebracht erschemen

lassen , daß das Haus sich bis aus Dienstag in der Kredrtaktrou

»ertagt . Er hofft , dag er am Dienstag ergänzende Mitteiluugen

machen kann .
Dr . August Müller : Wir stehen setzt vor einer so e i g e n a r t , �

gen Situation , wie wir sie in diesem Hause überhaupt noch nicht
erlebt haben . ( Sehr richtig ! ) Einerseits hat der Reichskanzler

Anspruch auf Berücksichtigung seines klaren Wunsches . Anderer -

feit ? ist zwischen den passiven Abteilungen eine Fassung des Ge -

setzentwurses vereinoari worden , auf deren einstimmige Annahme

zu rechnen war . Durch seine neue Erklärung wollte der Kanzler
offenbar eine eventuell erhebliche Minderheit umstimmen . D «

diese Voraussetzung nicht mehr vorliegt , läßt sich ein Aufschieben
der Abstimmung nicht begründen . Vielleicht gelingt es ,
den Reichskanzler von seinem Verlangen abzubringen , wenn wir

ihm natürlich auch am Dienstag wieder zur Verfügung stehen
zur Entgegennahme von Erklärungen . — Dr . Frank und Baltrusch

find f ii r Vertagung , insbesondere im Hinblick auf die neuen
Mitteilungen .

Max Cohen : Mit der Annahme des Kompromisses oergeben
wir uns gar nichts . Ich widerspreche dem Wunsche dee »

Reichskanzlers .
Aas Anfrage teilt der Vorsitzende mit . daß für Dienstag de «

Saal nicht zur Vevflignng stehe . Er schlägt vor , datz der Reichs -
tanzler sein « eventuell wichtigen Mitteilungen zunächst im

Reparaiionsausschutz mache . Auch bleibe dem Kanzler
die Möglichkeit , am Dienstag im Reichstage eine Erklärung ab -

zugeben . — Nach werterer Geschäftsordnungsdebatte schlägt
Stinnes vor . daß am nächsten Dienstag vormittags der Rcpara -
tionsausschutz zusammentritt und dann am Nachmittag da »

Plenum Stellung nehme . Di « Lokalfragr werde der Präsident
schon in irgendeiner Weift regeln können .

Der Vorsitzende ist damit einverstanden . Als er aber feststelle »
will , datz auch das Haus damit einverstanden ist , erhebt Dr .
August Müller Widerspruch und verlangt noch heute Abstimmung
über das Kompromiß . Ein entsprechender Antrag August
Müller wird angenommen . — Oberbürgermeister Mitzlaff
berichtet über

da » Kompromiß .

Es besteht in folgenden Entschließungen :
1. Der Reparationsausschuß spricht die Meinung au » , daß die

Durchführung einer Kreditaktion auf Grund d « »
Beschlusses der Vollversammlung des Reichswirtschaftsrates vom
4. November 1921 ein « Lebenenotwendigkeit für Deutschland ist .
Diese Kreditaktion ist zeitlich und dem Betrage nach zu beschrän -
ken . Entschlossene Maßnahmen gegen die innere Defizitwirtschaf «
im Reiche und besonders bei den Reichsverkehrsbetrieben sin »
daneben mit größter Beschleunigung in die Wege z »
leiten . Dagegen lehnt der Reparationsausschutz die Verqutckung
dieser und anderer al » Bedingung gestellter Forderungen mit de »
Kreditattionssrage ab . ( Reu ist die Bestimmung über die zeit «
Äche und finanziell « Begrenzung der Kreditaktion . )

2. Der vorläufige Reichswirtschaftsrat fetzt voraus , daß der auf
Grund der Vorarbeiten des Reichswirischaftsrat » aufzustellende
endgültige Gesetzentwurf von der Reichsregterung vor
der Zuleitung an den Reichsrat dem Reichswirtschaftsrat zur
nochmaligen Durchberatung überwiesen wird .

Zur Einzelbcratung meldet sich zunächst niemand zum Wort .
vor der Abstimmung bezweifelt Fabrikbesitzer Georg Müller die
Beschlutzfähigkeit des Hauses . — Bernhard bittet um Zurück -
Ziehung des Zweifels . — Nach einer kurzen Erwiderung Georg
Müllers bemerkt Leipart ( A. D. K. B. ) , daß die Industrie ver -
sprochen habe , dem Vaterlande zu Hilfe zu lommen . � Auch die Se «
roerkschaften hätten das begrüßt . Als aber dann die Bedingunae «
bekannt wurden , hätten sie sich getäuscht gesehen . Max Eohe »
bemerkt , daß die gcschäftgordnungsinätzigen Bedingungen für di «
Anzweifelung der Beschlutzfähigkeit nicht vorhanden wären . — •
Dr . August Müller : Dt « heutigen Vorgänge beweisen , daß di «
Unternehmer nicht den selsenfesten Willen haben , für das Vater -
land einzutreten . — Dr . Hachenburg beantragt Vertagung auf
Dienstag . Georg Müller : Den Arbeitgebern war es vor de «
Mitteiluna des Herrn Bernhard völlig ernst mit dem Willen ,
dem Kompromiß zuzustimmen . Sein « Mitteilung schuf aber eine
neu « Sachlage .

Nach rveitcrer G« schästsordnungsd « battr wird der Antrag an ?
Vertagung ans Dienstag Z Uhr angenommen : Fortsetzung der Be -
ratung und Abstimmung über die Kreditaktion .

Nochmals die Llmsahsteuer
Die „ Ro t c Fahne " fährt fort , lügenhafte Darq

st e l l u n g e n über das Verhalten unserer im Steuenm » ,

schuß fitzenden Genossen zur Frage der Umsatzsteuer z «
geben . Es geht über unsere Kraft , das Blatt , das von Ente

stellungen lebt , auf den Weg der Wahrheit zurückzuführe «
und wir beschränken uns darauf , den wirklichen Sachverhalt
noch einmal mit wenigen Worten festzustellen .

1. Unsere Vertreter im Auoschntz haben sich mit aller Schärft
gegen das Prinzip der Umsatzsteuer gewandt .

2. Sie haben dem kommunistifchen Antrag , das Umsatz «
steuergesetz zn beseitige it . nicht zugestimmt , weil

diese Beseitigung die Preise nicht gesenkt , sondern nur den

Fabrikanten und Händlern viele Milliarde «
zugeführt haben würde .

3. Aus demselben Grunde lehnten sie es ab , den kommunistischen
Antrag zu unterstützen , nach dem der Steuersatz von den jetzt
geltenden 1 % Prozent auf H Prozent herabgesetzt werde «
solle .

4. Die Vertreter der Unabhängigen beantragten , nicht die in
der Regierungsvorlage geforderten 2 % Prozent zu bewilligen .
sondern es bei d « m bisherigen Latze von 1 % Prozent
zu belassen .

5. Als dieser Antrag altgeschnt war . stimmten fie für die vo «
anderen Parteien vorgeschlagenen 2 Prozent , um zu verhlt «
deru . daß eine Mehrheit für 2 % Prozent zustandekomm « .

Wir sind jederzeit gern bereit , diese Haltung vor der Afli

beiterschaft zu vertreten . Sie wird ihr sicher mehr Verstand -
nis entgegenbringen als der Politik der Kommunisten , die

erst die Umsatzsteuer ablehnten und dann für di «
die in dem Gesetz enthaltene sogenannte Luxussteue »
stimmten .

. . . .. . . . . .. . . . . .. . . .. .. . . . .. . . . . .— w — — » s
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5 Satire zckrwlicke Sorantis . Tobnrlebsa mit BctAuban (
bei Bestellung ven Gebissen gratis . Kronen v. SO lllk . a »

Spez . : Zflhne ohne Gaumen . Keine tmxuspreise
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M & nid D�rn ~ 4
dick * Winierstoff , Kragen JM
und MauadtcUtn besiicki "*

Mantel / > « « «
au » gutem Flauachsioft ä es &Tjt 7*1
»T/fr Form , mit Outirl

Mantel aJuLhe
aus hicinharicriem Stoff
mit Raglan - Aermel .

350 M

M& dchen - Kleid
4 us wohenem Cheviot , in ver * �adiiedrncn Farben , m. bunter J «
Blendcngomii . , 60 cm lang v MmW A/
{jede weit . Grüße S M mehr )

Mädchen - Kleid
a* gut . rcmwolf . Popeline
mit reicher bunt . Kurbelei
weiter Faltenrodt , 4$ cm
( Jede weit . Gr. 30 Mmehr )

195 M

Mädchen - Paletots
au » verschiedenen Winter ' är�
Stoffen , weite Schlüpfer ' aJp . jMFo rm . . . S0 cm tanq i. ß . rj
( Jede weit . Gr. lOM mehr )

Leipziger Straße • I. Stock .

Beleuditungs - Körper

u . Plastiken

aus dem Porzellan - Palais Leipzig

Entwurf Professor Pölzig
Bildhauer Meisel , Bildhauer Storch

Handgetriebene

Metall - Arbeiten

Kunstwerkstätten Bolze

Oötze , Mendelsohn , Wörle , Wilhelm

~ A3färih eiiwt
Leipziger Straße Königstraße Rosenihaler Straße Moritzplatz

fCleider u . Seidenstoffe

V elouhne gemustert M« <cr

Barchent bedruckt � . 2��

Blusenflanell 8es�eJ5245o

Blusenstoff röm - ÄctM: ; " 34M

RemwoIL Cheviot 75m
c*. 100 cm breit . . Meter

Reinw . Popeline 95M

Kosiümstoff
ca . 150 cm breit

meliert
. Meter

78 « )

Reinw . Diagonal 160m
lür KortfJmc , ca . 150 cm orelt . Meter

Bluscnscidc Ärf mr . 56m

ca . 105 cm breit . . . . .. . . . . .Meter

Simmpfwarcn

9 «

162 «

34m

Sesdensioff rem . ge «freift � � 5m
doppeltbreit . . . Meter

Trikot - Kunstseide 2 50m
viele Ferbe », ca . 140 <- - 4— " � —

Hauswäschc

breit . Meter

Herren setken
oder hellbraun

. . . . . . .

Herrensocken wX
graomeUert

. . . . . . . . .

Herrensodcen wXe
graumeliert , la Qualität . . .

Dainemtruinpfe um . e .
« cbwarz eck. lederfarb . , f. Qual .

Wirts diaftstudicr 0
gcclumt und gebSndert Stück V50

Küdienhandtücher , .
mit roter K. nte . Meier l�50

Shibcnhandtücher . .
Jacquard . . . . . Stück

Poliertücher . stock 3 » «

Frottierhandtücher
eremetarMg Stück 1450 veih 2550

Korsette

Korsette « » wem « » « . 31 h

Korsette 46m

moccUtbU ! . Stofi
norsciic brett Sdütebe n. . «

1 Paar Halter . . . . . . . . . VOM

Reformkorsette
am weigern Stoff . . . .

Büstenhalter
Wäschestoff .

42 m

12m

Bettvorleger 32m Halbsiores 88m 98m 115m
Haargarn , bunt gemmt . , ro. Fransen , ca . 55x110 cm EtamSne , Erbttöll oder engl . Tüll , ». T. mit breitem Fries und Volant

Flanellbluse
gut . was cht . RauntvoWlanell PI
offen n. gcsdtlotsen «. tragen

Blusenhemd
lange geschnittene Form , aus
gutem , gestreiften Flanell

89m

< 235
Wollbluse

Hemdfasson , aparte
Streifen , gut . Verarbetig .

Jumper � o � �trfkoi in modern . Fat ber Im.
andersfarbig garniert . .

Kleiderrock
aus Cheviot , in Gruppen -
falxen plissiert

165 M

Winierjoppen Herrin

198 *

" 400 *

zweireihig , aus Loden -
siotfen , mit warmem
Fufter

aas guten lodenstoffen
mit gutem Futter

Leipziger Straße • Zwischensfock

7A
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Volksbüknc
Pf, Uhr? Das Postamt
ßta Komwüs dar Irrungen

mm tm

Heues Voibsihealer
Äppenicker t>s,

UBgr : Jugendfreunds

��KcfeBerad
Staatstheater .

0 n f r n ti o n 6
AUhr : DannhSufer

Scheu iverihau « »
P/,U . : Für d. Ruderklub :
Flaehimann als Erxiener

7>/, Uhr : Othello

Eheater i. d
nsniggrätzer Str . :

U»»><»II «7 KII>i»ll «rI )>«a>?c
t . W Jede « cishclt

bat einen Haken
7. 30; Kanon Lescaut
tCrfl «, Zansscn. Jlirir . dnn!

Montag u. fflKnälaa
Ae de« Reiolie « Pforten

Mi. : Onkel Wanja
So. : Drei Sdimeftern

Komödienhauö :
I : Die Sache mit Lata

7. jo Die Fahrt
Ul>i : ins Blaue

tOISfinn . Richnrd . (Ziiftl.
PiSchl . Siieda . Sttnburg

Derliner Theater
3 . Pfl « IR((l ; ar i t n| »np<r

Adctid » »,30 Uhr i

( PrinsQffin

OMh
V / w VViPwer

MWMa . G .
Malph lirtl ) . Stoberl »,
Pep. Zampo . t ' ti . fiipri

Md - ldeGter
Stoctim . : OSijchcn

Täglich «chOUbt -

Tanzgräfin

Die. . OZlar fflrtnharbt

Deutsches ? l >eM
2' /, : O. deutseh . Klelnttfidt .

Uhr : Louis Ferdinand
Prinz ron Preußen

Kummerspieie
n' /s Uhr ; Tanr - Matinee

Karen Zabel
21; , : FrOhllngs Erwachen
-. u. : Ter Hühnerhof

F. arlstraße
2lit : Götz von Bertichingen
/' / , Uhr: Die Nüuber

7' . , alledendNch 7' / »
Die eeobe ?!iiif !lltwiiß >-

Operetten - Zievue

DerHerrderWelt

siisgikl ' «K8 Ostens

.. LiM ! e « te
Dazu :

Oas Mädchen von Elizondo
Uiiülrclüis wuitüiain

Efiitiaüfl -IOefltei
Nachmittags ?

Firlefanz d. Puppendoktor
iLSUbr ?

:ilicat (!r
Öül 9
S1;, : DerVetter aus Dingsda

7 iltm

Die Ehe
im Kreise
Trlanon . Thaater

7 ilbr -.

Eugen Burgf, Olge Llmbarg

Kicinen Theotor

Uh. ; Iklliueliv ?
( Die Liebe wacht )

GaroialoeNegkosaBertenz

üesldeuZ ' WM
7 Ubr :

Dad weite Land

ThsaiBrp . KctiDuserTor
Tel . : MpU iev'
TSql . 7' ,,U . ,
Dtg . nach . 3 U.

MLSWe
Sliittinn - uv»' .
Vorverkauf
von 11-1' / , u. 4- e

»x kMMLZM x k
Prieltriobefreeo ZU
Unter »rrfSnItcher

frnung b Komponisten
Paul Lincke

FRAU LUNA
Älusstauungsoperekte

IZ » Ii ! «

Der Weg M EM
Sonntag A' . , Uhr :

Martins Olbenteuer

� Varietb
' am Meritzptatz

Deutschlands

ibesterHumorist

Sil üfit ' isj ' at ' tiustüJjS

illiellcfMüügiie

und

IIS ItHlffis !

BlumenatraBe lO

Oas Paradies

der Witwenbälle
Stur Rnndlänze

CieiironiktraUe 54.
Sonntag .

und Feiertag »
2 Darstellungen 2

Z' i. u. ?>, , Ubr
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Die Anklagen eines Hungerstreikenden
TCon Kurt Franke , politischer Gefangener im Gerichtsgefängnis Heiligenstadt

Der Verfasser des nachstehenden IZatlchreies . ftuti !?ranke. war
ssnnkti - när der St. P. I . SBeflcn seiner »cteiliguiifl am
Marzaufstand wurde er zu 5 Zähren Zuchthau » verurtellt , die
zunächst in 5 Zahre Eefänzni » umgewandelt worden sind. Der
Artikel ist dem „Vorwärts " zugegangen , doch dittet der ver -
falser auch die unabhängige Press « um Verösfentlichung seines
Aufsahes .

Wir kommen dieser Bitte hiermit nach und knüpfen daran nicht
nur die Hoffnung , dast er manchem bisher irregeleiteten Ar -
better die Augen öfsnet . sondern auch den immer noch im
Gefängnis schmachtenden Opfern der Kommunisten die Tore
zur Freiheit öfsnet .

Im kommunistischen Organ für Halle a. <3. , dem „ Klassen¬
kampf " , lasen wir Opfer der Märzaktion am 18 . November d. I .
folgende Worte :

„ Vom politischen Standpunkt hat das Proletariat kein

Interesse an der I >reilassung der hungernden Genossen . Ihr
Opfertod kann die Brutalität der herrschenden Klassen nur cnt -
hüllen und den Haß der Massen gegen ihre Bedrücker bis zur
Todfeindschaft steigern . "

Also unser Hungertod erscheint diesen „ Führern " als das ge -
eignete Mittel , die sicher schon längst wieder fällige , von den
Moskauer tlcberdiktatoren verlangte „ Aktion " in Gang zu
bringen ! Nicht genug damit , daß wir als die Verführten , mit
deren politischem und ehrlichem Idealismus Schindluder gc -
trieben wurde , in den Gefängnissen und Zuchthäusern schmachten
müssen und für die Verbrechen gewissenloser
„ Führer " büßen , während diese sich der Freiheit erfreuen , sollte
unser Hungertod als neues Hetz - und Provokationsmittel zur Auf -
peitschung der Arbeiterklasse dienen und den Zusammenbruch der
K. P . D. verhindern . Wir politischen Gefangenen bedanken uns
aber ein und allemal dafür und werden aus dem Erlebten die
z ! ehre zu ziehen wissen , die für alle Zeiten uns davor hütet , wieder

Feiglingen Norfpanndienste zu leisten , die in der
Stunde der Gefahr sich rechtzeitig in Sicherheit bringen .

Nicht deshalb find wir in den Hungerstreik getreten , um die
fällige „ Aktion " oder den verfahrenen Parteikarren der K. P . D.
wieder in Gang zu bringen , sondern dieser Verzweiflungskampf
war herausgeborcn aus dem Wunsch , unseren Seelengualcn und
der bangenden Ungewißheit um das Los unserer
Lieben vaheim , die . ihres Ernährers beraubt , sich infolge
der katastrophalen Wirtschaftsverhältnisse in großer Not befinden ,
ein Ende zu bereiten . Das angeführte Zitat kennzeichnet treffend
den „ ernsten Willen " der K. P . D. , „ alles für die Freilassung der

Opfer " ihrer unverantwortlichen Putschpolitik zu tun . Wir poli «
tischen Gefangenen haben seit April d. Z. die Taktik der K. P . D.
in allen wirtschaftlichen und politischen Zeitfragen verfolgt und

erkannt , nicht nur , daß durch sie unserer Freilassung nicht gedient
ist , sondern auch , daß dies « Partei infolge ihrer Phrasen - , Gewalt -
und Putschpolitik jedes Anrecht , noch weiterhin als wirklich «
proletarisch « Arbeiterorganisation zu gelten , verloren hat . Die

anarchistische Einstellung , die jedem politischen Anstandsgefühl
hohnsprechenden Parlamentsskandalszenen , die Haltung der kam -

munistischen Presse , insbesondere der „ Roten Fahne " , deren jour -
nalistischc Hetz - und Lllgenkunststückchen weiter nichts als

eine Schändung der große » Idealisten Karl Liebknecht
und Rosa Luxemburg

bedeuten , hie unter lebhaftem Beifall der Kommunisten abgelehnte

Resolution , die die Freilassung der in russischen Kerkern schmach -
tenoen Sozialrevolutionäre von der Sowjetregierung verlangt , die

gemeine Beschimpfung der proletarischen Arbeiterorganisahonen ,
an deren Solidarität man andeierseits appelliert , die Phrasen -
haften , von atademischrn Fremdwörtern strotzenden , von keinem
Proletarier verstandenen Aufrufe der „ Offensivzentrale " auch nach

die Augen geöffnet .dem Putsch , ste haben uns

Ist da » nicht eine Taktik , deren Tendenz allem anderen «her
dient als unserer Befreiung ? Muß das alles nicht die maß -
gebenden Regierungsinstanzen vor einer Amnestieruna von Mit¬

gliedern einer solchen Partei zurückschrecken lassen ? Die K. P . D.■ . P . !
hat jedes Recht , für unsere Freilassung einzutreten und diese zu

verlangen , verwirkt . Jetzt ist es klar , warum die alte Zentrale
lLcvi , Däumia , Hofsmann , Zetkin . Braß ) der Zentrale der

„ Offensive " Platz machen mußte ! Nicht kleine Meinungsver -

schiedenheiten , wie z. B. die „ italienische Frage " oder die Frage

„kleine und reine oder Massenpartei " waren die Gründe , mit
denen uns Funktionären der Rücktritt fälschlicherweise schmack -

hast gemacht wurde , sondern heute nach der Veröffentlichung der

Enthüllungen erkennt man . daß der Rücktritt erfolgen mutzte ,
um der für das deutsche Proletariat so verhängnisvoll gewordenen

Putschpolitik weitesten Spielraum zu geben , da die alte Zentrale

derartige Verbrechen am Proletariat nicht mitmachen wollte .

Der Oefsentlichkeit gegenüber das Aushängeschild der „ Mensch -

lichkeit " und des „Mitjühlens " mit uns . in Wirklichkeit aber

weiter nichts als elendeste Heuchelei und Ausnutzung unserer Vor .

zweislung zur Parteipropaganda ! Man kann sich des Gefühls

nicht erwehren , daß gerade

die K. P . D. durch ihre Taktik die Amnestie hintertreibt .

Hat man dort vielleicht Angst vor der Abrechung , die wir miß -

brauchten Idealisten nach unserer Freilassung haltc
Nun ein Wort zu den Enthüllungen im „ Vorwärts "

aliger Funktionär der K. P . D. erkläre ich vor aller Oeffe

keit , daß mein politisches Anstands - und proletarisches Ehrgefühl .
gebieten — und so denken fast alle poli -
der

mali

lten werden ?

. Vorwärts " : Ms ehe -
vor aller Oeffentlich -

mein Idealismus mrr .
tischen Gefangenen —. derartigen „ Fuhrern ' für alle

Zeit die Gefolgschaft zu versagen . In welch schäm -

loser , lügenhafter Weise hat man unseren politischen Idealismus

mißbraucht . Mit einem teuflischen Netz von Lügen hat man uns

umsponnen . Nur wenige Beweise dafür , deren ich mich aus der

Zeit des Putfchcs noch erinnere : „ Krieg zwischen Polen und

Deutschland ausgebrochen ! " „ Sipo kämpft gegen Reichswehr ! "

„ In Berlin , im Ruhrgebiet , in ganz Deutschland Generalstreik

ausgebrochen ! " „ Wir sind überall siegreich ! " „ Es ist nur eine

Abwehraktion ! " „ Rußlands Rote Armee steht an der Grenze

zum Einmarsch bereit ! " „ Die proletarische Einheitsfront her¬

gestellt ! " — so schwirrten uns täglich die Meldungen zu. In Er -

mangelung jeglicher Zeitung und aus Grund des großen Der -

trauens zu der Ehrlichkeit und Offenheit der großen „ Führer "

glaubten wir dies alles . Wer hätte wohl damals geahnt , daß wir

trotz _ _ _ _ _ __ _ _ _. . . . . WWW . . WW t
da wurde mit brutaler Gewalt nachgeholfen . Scheute man doch

sogar davor nicht zurück . Funktionäre mit dem Tode zu bedrohen !

Die „ Mtions " zentrale hat mit ihren Lügenmeldunqen die Tätig -
keit der früheren Kriegspresseämter weit in den Schatten gestellt .
Run ist es klar , warum man die Funktionäre der ländlichen Be -
zirke damals von den entscheidenden Sitzungen ferngehalten hat ,
in denen der bekannte Eberlein auftrat , olfo mit offenen
Karten gespielt wurde .

ennvzeniracc wu- oigiic
spiel zur llraufsührung
ichte dasteht . Deshalb
cossen den Tod erleiden ,

Der Märzputsch ist ohne Zweifel auf Verlangen der lll . Inter -
nationale , die durch Rußland verkörpert wird , inszeniert worden .
Da » Moskauer Marionettentheater hat in den

Mitgliedern der kommunistischen Offensivzentrale würdigste
Marionetten gefunden , die ein Trauerspiel
brachte, : , das einzig in der Weltgeschick

ten also so viele brave ehrliche Eeuo
ten Tausende ehrliche Arbeiter in die Gefängnisse und Zucht -

HLoser ! All die Toten de » Putsche ? , ihre Hinterbliebenen , wir

Opser in den Kerkern , unser « der Ernährer beraubten Familien
find zu Anklägern gegen diese wirklichen Arbeiterverrater ge -
worden , zugleich aber auch zu einem Warnung ? » und Mahn -

zeichen für die gesamt « Arbeiterklasse , sich nicht wieder miß ,
brauchen zu lassen .

Mit derartig « » Putsche « wird nur das Elend vergrößert .
dem Proletariat wicht geholfen , fein « Kraft geschwächt . Für
alle Zeiten möge sich diese Parteiclique , die noch so schamlos ist ,
und es heute noch wagt , der Arbeiterschaft unter die Augen zu
treten , in der afrikanischen Wildnis etablieren . Deutscher Boden
und deutsche Arbeiter find wirklich zu schade für die Durchführung
derartig verbrecherischer Experimente .

Durch die Veröffentlichung der Enthüllungen sind nicht nur

die Interna einer Führerclique beleuchtet , sondern es ist damit

ouch uns gefangenen , irregeführten Proletariern und der ge -
samten Arbeiterklasse ein großer Dienst erwiesen worden , der

historische Bedeutung gewinnen kann , weil er hoffentlich unsere

baldige Freilassung und die Umkehr der Arbeiierschaft

zur Vernunftspolitik zur Folge haben muß . Das Sprichwort :

„ Die Kleinen hängt man , und die Großen läßt man laufen " , darf

in diesem Falle nicht zur Wirklichkeit werden . Lange befinden
wir uns schon in den Gefängnissen und haben reichlich gebüßt .
Die gesamte sozialistische und auch die bürgerliche Presse läßt

Angehörigen die schönste Weihnachtsfreude bereiten !

Alög « die Arbeiterklasse diese Zeilen , die die Meinung fast
aller politischen Gefangenen zum Ausdruck bringen ,
sich einprägen , danach handeln und immer an das Wort unseres
alten Genossen August Bebel denken : „ Arbeiter , seht euch eure

Führer an ! "

Aus der Wirischast
Die Papierhochflut und die Reichsbank

Die katastrophal « Entwertung der Mark hat ein sprunghaftes
Anschwellen aller Warenpreise und somit einen vermehrten
Bedarf an Papiergeld zur Folge . Das kommt besonders
deutlich in den Ausweisen der Reichsbank zum Ausdruck . In der
zweiten Novemberwoche ist der Beitand an diskontierten
Reicksschatzanweijungen . die für die Reichsban ! die Grundlage für
den Notenumlauf bilden , um KSdlll M. auf 1 03 7 2 5. 7 M i l l .
Mark angeschwollen . Der Bestund hat diesmal zum ersten Male
die hundertste Milliarde überschritten . Daneben
ist auch der Bestand an privaten Wechseln und Schecks um 508 . 8 M.
auf 1324 Mill . angewachsen , beide Posten zusammen um tzflölL M.

gegen 2780 vor einem und 1803 . 4 Mill . vor zwei Jahren . Der
Notenumlauf der Raichsbauk ist um weitere 2576 . 1 M. auf
95 186 . 1 Mill . gestiegen , während vor einem Jahre ein Rückgang
um 495 . 2 M. , vor zwei Iahren eine Zuna - lzme von 48 . 2 Mill . ein -
getreten war . Daneben hat sich der Umlauf an Darlehns -
lassenscheinen um weiter « 100 . 5 M. auf 7097 Mill . ver¬
ringert . Es sind also in der Berichtswoche an beiden Geldzeichen
zusammen 2475 . 6 Mill . M. neu in den Verkehr gegeben worden ,
während in der Vergleichszeit 1920 ein Rückfluß um 755 . 2 M. ,
1919 ein solcher von 31,8 Mill . erfolgt war .

SO Prozent Dividende

Während die machsende Teuerung aller Lebensmittel und Ve »
darfsarrikel die Massen de ? Volkes immer weiter zu erdrücken
droht , steigen die Gewinn « der Industriellen ins Ungeahnte .
So weist der Abschluß der Aneburger Steingutfabrik A. - <d. einen
Reingewinn aus . w« lch « r das gesamte Aktienkapital des Unter -
nehmen ? um mehr als die Hälfte übersteigt . Den Akiionären
wird daraus eine Dividende von 30 Proz . und «in Bonus von
50 Proz . . insgeamt also ein Gewinn v o >i 80 P r o z. zugewiesen .

Di « Aneburger Steingutfabrik steht mit diesem Glanzabschluß
keineswegs allein . Allgemein zeigen vielmehr die Abschlüsse der
meisten Unternehmungen , daß die Gewinnkurv « mit der Teue -
rungskurve Schritt hält und sich desto höher bewegt , je tiefer di «
Massen in Not geraten .
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�/ollene Socken
kamelhaarfarbig , oc cr \
innen gerauht . . . . . . OD . DU

Kinder - Sweater
marine , mit farbigem C/ "
Kragen . . . Mittelgröße —

Damen - Reform - Beinkleider
marine Trikot mit OQ
warm . Futter , Mitlelgr . O- ' - ""

Stopfgarn Reinwolle , Q —
schwarz od. grau , SCramrnl ' - - ' * '

Mantel aus

Flauschstoff in
dunkleuFsrben ,
auch mit Gürtel
zu tragen

. . . . .
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Die Aufgaben
eines Agrarprogrammes

Von Dr . Wilhelm Erumach

Wir vcrcfsentlichen den nachstehenden Artikel als

Einfährung in eine Diskusstön über das Agrar -
vrvaramm� Als weitere Beiträge folgen in den

nächsten �llgen die von den Gcnosfen G r u m a ch
und M a r ch > o n l n i versatzten Entwürfe eines

Agrarprogramms .

Die Aufgaben eines Agrarprogrammes find zweifacher Art .
' ■ nnol mutz es angeben , was die Partei nach Eroberung der

politischen Macht zu tun beabsichtigt , und dann , wie sie inzwischen
! N Fragen der Landwirtschaft zu handeln gedenkt .

£ cch Eroberung der politischen Macht kann nur
! >le Umwandlung der kapitalistischen Landwirtschaft in eine

so . ' auftische in �ragc kommen , d. h. in eine gesellschaftliche Be -

darssproduktion , welche die ausreichende Ernährung aller Volks -

gcnosien gewährleistet , ohne datz der Verbraucher durch den Her -
stellcr oder ein blotzcr Besitzer von Arbeitsirast durch den Besitzer
der landwirtschaftlichen Produktionsmittel ausgebeuret wird .

Die erste Mahnahme der Co . zialisierung ist die

Enteignung der landwirtschaftlichen Produktionsmittel , deren

hauptsächlickister der Boden ist . Darüber sind alle einig . Strittig
ist nur , wie weit man mit der Enteignung gehen soll .

Landbesitzer zu enteignen , für welche der Ertrag ihtes Bodens
r ir Zubutze zum Einkommen aus Arbeit ist , allo die Parzellen -
l auern , wäre zwecklos ! ebenso zwecklos die Enteignung derjenigen ,
nelche gerade soviel Land befitzen , um sich und ihre Familie mit

Nahrungsmitteln oder , im Austausch , mit anderen Gebrauchs -
gegenständen ausreichend zu versorgen , und zu wenig , um fremde
Arbeitskräfte auszubeuten , also der Kleinbauern . Denn von der

Enteignung ihres Bodens hätte die Gesellschaft keinen Vorteil ,
weil sie keine wesentlichen lleberschüfie haben , und soweit sie sie
haben , für sie Industricartikel einzutauschen gezwungen wären .

Andererseits ist die Enteignung des ganzen Erohgrund -
besitze ? selbstverständlich . Strittig ist die Notwendigkeit der

Enteignung nur bei dem Lande der Mittel - und G r o tz -

dauern , die lleberschüfie haben und sie aus der Ausbeutung
fremder Arbeitskräfte erzielen . Folgende Gesichtspunkte müfien
da matzgebend seini Es läht sich vorerst keine Grenze gegen den

Grotzbetneb hin angeben , weil bei der Verschiedenheit des Bodens
die Ausdehnung des Besitzes allein nicht maßgebend sein kann .
Sodann besitzen die Mittel - und Großbauern Sl vom Hundert der

gesamten Vodcnfläche Deutschlands , so datz mit dem Boden der
Klein - und Parzellenbaucrn zusammen 76 vom Hundert der

Bodenfläche der direkten Einwirkung der Gesellschaft entzogen
wären , die Ernährung der Gesellschaft also ganz dem Ablieferungs -
und Produktionswillen dieser Bauern preisgegeben wäre , die
Bauern also , wie in Rußland , die Tyrannen der Gesellschaft
werden würden . Endlich wäre auch ein Ziel des Sozialismus ,
die Aufhebung der Ausbeutung , noch nicht einmal zur Hälfte
erreicht , weil 2,7 Millionen , d. h. drei Fünftel sämtlicher fremden
Arbeiter von Bauernbetrieben beschäftigt werden . Auch sie müfien
deshalb enteignet werden .

Die anzustrebende Betriebsgröße kann nicht schematisch festgesetzt
werden , weil sie sich nach Zweck und Ort richten mutz . Während
für Brotgetreide , Kartoffeln . Hülsenfrüchte . Diehmast , Milchwirt »
fchaft der Großbetrieb nach den neuesten Erfahrungen der produk -
tioste und deshalb für den weitaus größten Teil der Produktion
das Gegebene ist , ist für Gemüsebau , Bau von Gewürzpflanzen .
Kleintierzucht , mittlere und kleine Betriebsgröße mehr empfehlens¬
wert . Die llcbcrführung in diese Größen kann nur eine allmäh -

liche sein , weil sonst die Produktion leiden würde . Daß alle

wissenschaftlichen und technischen Hilfsmittel zur Bewirtschaftung
herangezogen werden , ist für eine sozialistische Wirtschaft selbst -
verständlich . Aber für nicht so selbstverständlich wird die Art der

Leitung betrachtet Es wird behauptet , daß eine Leitung durch
«ine aus den Arbeitern heraus gewählte Körperschaft , durch eine

höhere Art von Betriebsrat , genüge , um nach Anweisung der
höheren Wirtschaftsräte auf Grund eines allgemeinen Betriebs -
planes den höchstmöglichen Ertrag herauszuwirtschaften . Da die
Landwirtschaft heutzutage nicht mehr ein « Erfahrungstechnik , son -
dern eine Wifienschaft ist , da ferner die Wirtschaft , d. h. die An -
wendung der technischen Hilfsmittel ( ich nicht nach einem all -
gemeinen Wirtschaftsplan , sondern nach der Individualität des
Bodens richten muß . die Leitung also ganz besondere Fähigkeiten
und vor allem Urteilsfähigkeit verlangt , so kann nur eine Leitung
durch besonders ausgebildete Beauftragte der Gesellschaft in Frage
kommen , allerdings nach dem allgemeinen Bedürfnis und unter
Kontrolle der eigenen Arbeiter und der höheren Wirtschafts -
organe .

Wie der Aufbau der Wirtschaftsorgane beschaffen
sein soll , wird sich nach den in anderen Produktionsgebieten üblichen
und bewährten Grundsätzen richten . Entscheidend ist die Form
nicht .

Daß mit der Sozialisierung der Landwirtschast die S o z i a l i -

sierung aller Fabriken erfolgt , welche die H i l f s -
mittel fiir die Landwirtschaft herstellen oder ihre Roh -
Produkte verarbeiten tZuckersabriken , Mühlen ) , ergibt sich
schon aus der Sozialisierung der Industrie .

In ähnlicher Weife , wie mit der Sandwirtschast , wäre mit

Fischerei und Forstwirtschaft zu verfahren .

Die zweite Aufgabe des Agrarprogramms ist . anzugeben , wie

die Partei bis zur Eroberung der politischen Macht

in Fragen der Landwirtschaft zu verfahren gedenkt .

Sehen wir schön von den Fragen der Tagespolitik ab . so gibt

es doch schon jetzt Möglichkcitesi . die Landwirtschaft der sozialisti -

schen Umwandlung wenigstens entgcgen . zuführen . Und zwar gibt

es da Möglichkeiten zweifacher Art . Man kann vorerst geeignete

Teile des Gesamlbodens in die heute durchführbaren Formen der

Eemeinwirtichaft fVerstaatlichung und Kommunalisierung und

ähnliche Formens überführen oder Kleinbetriebe in größere Orga -

nisationen zusammcnfafien . Man kann ferner die Landwirtschast

Und die in ihr Tätigen , welche beide noch recht rückständig sind ,

für die ihnen in der sozialistischen Wirtschaft zufallenden Auf -

gaben reifer machen . Aber auch die Fragen der Tagespolitik
werden in einem Programm Berücksichtigung finden müfien . Es

wird von den Tagespolitikern lebhaft beklagt , daß sie keine Weg -

weiser dafür haben , wie sie sich in dem Gewirr der agrarischen
Tagcsfragen verhalten sollen . Da aber das Handeln in diesen

Fragen so wird sein müfien , daß es nicht vom Ziel weg . sondern

möglichst ihm zuführt , werden sich Gcgenwaris - und Zukunfts -

aufgaben annähernd decken . Ein Beispiel ist die Forderung der

Erhöhung der Produktivität .
Direkt dem Ziel der Sozialisierung entgegen führt

die Enteignung von Boden , dieser heute aus engstirnigem , nur das

Nächste betrachtendem Profitinteresse der Aufgabe der landwirt -

schaftlichen Produktion entzogen wird . Da ist es besonders will¬

kommen , daß das Prinzip solcher Enteignung schon vom Sied -

lungsgesetz und von bürgerlichen Agrarökonomen als berechtigt
anerkannt wird . Um so mehr können wir es fordern . Es kommen

in Frage : Enteignung des größten Teils der Latifundien ( Groß -

besitze ) , der Fideikommifie , der Moore , Heiden zwecks Meliorierung

durch den Staat , der von ihren Besitzern nicht oder ungenügend
bebauten Bodenflächen und der vernachlässigten und überschuldeten
Wirtschaften . Diese enteigneten Wirtschaften und die jetzt oer -

pachteten Domänen , ebenso die Privatforsten , müfien Staat , Ge -

meinden und Verbrauchergenofienschaften zu eigener , natürlich

wifienlchaftlich und technisch einwairdfreier Bewirtsäzaftung über¬

geben werden . Einen wieder mehr die bäuerlichen Betriebe be -

treffenden Uebergang zur Gemeinwirtschaft bedeutet die Förde -
rung des Eenofienfchaftswcsens für Produktion , Bezug von land -

wirtschaftlichen Bedarfsartikeln , wie Maschinen , Saatgut usw . und

besonders für Lieferung landwirtschaftlicher Produkte an Ver -

brauchergcnofienschaften . Einen besonderen Wert für die Herbei -

führung d« r Sozialisierung haben die Verwertungsfabrikcn
für landwirtschaftliche Rohprodukte ( Zuckerfabriken . Schlächtereien ,
Mühlen usw . ) . weil sie die Produkte vieler Betriebe sammeln
und verarbeiten und die Abfälle und Rückstände der Produktion ,
welche für die Landwirtschaft sehr wertvoll sind , in die Land -

Wirtschaft zurückliefern . Das können sie aber nur bei ihrer prin -
zipiellen Ansiedlung auf dem Lande .

Um die Landwirtschaft für die Sozialisierung
reifer zu machen , ist die erhebliche Steigerung ihrer Pro -
duktionsfähigkeit , welche heutzutage bekanntlich dem Bedürfnis
bei weitem nicht entspricht , durchaus notwendig , weil der
Sozialismus nur bei genügender Prod . uktionsfähigkeit möglich ist .
Da kommt vorerst in Betracht der Kampf gegen alle Zerstücke -
lang von Großbeirieben in sogen . Ackernahrungen , weil die letzteren
nach den Erfahrungen der Ablieferung im Kriege bedeutend
weniger produktiv find . Sodann gehört hierher die Forderung ,
datz alle Maßnahmen zur Meliorierung des Bodens , zur Inten -
sivierung der Betriebe , zur Anwendung , von Maschinen . Elektri -
zität , Kunstdünger , vor allem zum Ersatz des Zuchtviehs durch
maschinelle Einrichtungen staatlich unterstützt werden , die De -

Nutzung der sämtlichen , jetzt noch unzureichend und falsch ver -
wendeten städtischen Absallftoffe , die Belämpfung von Unkraut -

pflanzen und Tierschädigungen gesetzlich geregelt werde .
Die wichtigste Forderung ist , datz endlich einmal mit der Lotteret

gebrochen wird , welche das größte Hindernis hoher Produktivität
ist . jedem , der in der Lage ist , ein Landgut zu kaufen oder zu
erben , diä Ernährung des Volkes zu Lberlafien , daß vielmehr die

Sicherftcllung einer technisch und wifienschaftlich einwandfreien
Wirtschaft erfolgt , einmal durch Einführung eines verläßlichen
Befähigungsnachweises für alle Landwirte und dann durch Ein -
richtung wifienschaftlich praktischer Kontroll - und Beratung ? -
institute . wie sie für die Viehzucht schon vielfach von den Land -
wirten selbst mit bestem Erfolg « benutzt werden .

Auch die Landarbeiter müssen — und solche Forderungen werden
st « von den guten Absichten der Partei überzeugen durch He¬
bung ihrer materiellen , sozialen und geistigen Lage für ihre zu -
künftige Ausgabe vorbereitet werden . Gute , von dem Arbeits -
vertrage unabhängige Wohnungen , Verbesserung ihrer Löhne ,
Schutz gegen Betriebsgefahren und schrankenlose Ausbeutung ihrer ,
ihrer Frauen und Kinder Arbeitskraft , Beschaffung ausreichender
Winterarbeit für alle nur im Sommer Beschäftigten wird die Ar -
beiter gesünder und selbstbewußter machen und sie dem Lande er -
halten . Paritätische Beteiligung an den Beruf « - und Verwal -
tungsorganifationen auf dem Lande wird sie in der Verwaltung
üben . Endlich wird ein weit besserer , gegen Beschränkung durch
agrarischen Eigennutz geschützter Schulunterricht , der auch landwirt -
schaftliche Buchführung , Kenntnis des Bodens , Borgänge bep der

Düngung , der Lebensfähigkeit von Pflanze und Tier berücksichtigt ,
sie auch geistig fähig machen , den ganzen landwirtschaftlichen Be¬

trieb zu verstehen und späterhin den Leiter zu kontroMeren und

zu beraten .
Wenn diese Forderungen zunächst auch nur die Vorbedingung der

Lendwirtschafi und ihrer Tröger zur Sozialisierung und zum ge -

meinwirtschaftlichen Arbeiten sowie die Aufgaben der Tagespolitik

im Auge haben , sö « ird doch eine Reihe der geforderten Matz »

nahmen geeignet sein , auch in der sozialistischen Gesellschaft weiter »

erhalten zu bleiben : die genofienschaftlichen Organisationen der

Kleinbetriebe , d- e auf dem Lande angesiedelten Verwertungsbc -

triebe , die sämtlichen Maßnahmen zur Erhöhung der Produktioi -

tat . die obligatorische AusbildiKZ�i der Landwirte , die Kontroll »

und Beratungsinstitute , pnlche zu . gesellschaftlichen Organen für

die Betriebskontrolle werden , pndlich zun großer Teil der Matz »

nahmen , welche die Hebung der sozialen Md besonders der geisti »

gen Lage der Landarbeiter bezwecken , wO�en auch in der sozio ,

listiscken Landwirtschaft eine wichtige Rolle spielen .

preußische ? Landiag
Sonnabend , 16. November .

Die zweite Beratung der Bekgverwaltung zpird fortgesetzt .

Abg . Hcinzelmnnn iUSP . ) bespricht an der Hano von Briefen

von Kriegsdeschädiglen die nationalistischen Radanszenen in

Bad Oeynyause » . Ein 60 Prozent Beschädigter ist bedroht und

gezwungen worden , abzureisen , weil er nicht ouigestanden war . als

die Kurlopclle „ Deutschland . Deutschland über alles " spielte .

( Lebh . Hört ! hört ! links . ) Das Akkordlohnsystem muß verichwin «

den . Für das B stehen von ick - war - cn Listen haben wir schlüssige

Beweise . Die von den SozialSrmokraten beantragten Cratisiia -

tionen für Bergleute lehnen wir ckb.onen mr ?>ergl . uir ic,, »«» ani . . . .

Die Aussprache schließt . Die Abstimmungen Zollen am Dienstag

stattfinden . — E » folgt die zweite Lesung des

Kultushaushalts

Abg. Frau Dr . Wegschcide ? ( Soz . ) : Das Programm des neue ? »

Ministers muß darüber Klarheit scha ! f. ' n. ob der Minister sich za

dem fortschrittlichen Geist seiner Ausführungen auf der Reichs - '

schulkonfer . n; bekennt oder zu dem enget ! Geist feiner Potsdamer

Red « . Wir wünschen eine möglichst beschleunigte Ablösung

der Kirche vom Staat , denn der jetzige Zustand ist unHalt »

Vie Rettung Des .

. . . . . .

— v

- - - - -

übertragen werden . Die begabten Kinder aus dem Arbelterstairds

muß man fördern , und der Minister iollte den großzügigen Plan

seines Vorgängers Haenisch über die Ausbauschule verwirklich «»! .

( Lebh . Bei soll bei den Soz . )
Dr . von Campe ( DVP . ) : Der ebemalige Minister Haenisch soll

an die Herausgabe eines Erlasses gedacht haben , der die Pflege

der M e n s ch h e i t s i d c a l e in den Schulen empfiehlt Ich

warne davor , kein « Zeit ist unzeeigvrter dafür , als die Gegen »

wart ! ( Zuftimung b. d. Lolks ' ' a7tei . )

Abg . Dr . Lalischer ( Z. ) : Wir fordern entweder volle Unterrichts -

freiheit oder Differenzierung nach allen vorhandenen Weltanschau -

ungen . Jede andere Regelung bedeutet Kulturkampf . Die Ein -

heitsschul « sät Streit und Hader ins Volk .

Kultusminister Bölitz ? Meine Potsdamer Rede ist - ganz falsch

ausgelegt worden . Sic war durchaus nicht nationalistisch . Ich

werde in p' . eincm Ministerium ij . e!s eine Politik der Koalition

treiben und die Gewissensfreiheit c/ ( l £r schützen.
Abg . Dr . Meuer - Osivreußen ( Konl ) : Die Angriffe gegen �di«

Potsdanler Rede de ? Ministers stützten sich auf einen Bericht tsver «

über in der „ Täglichen Rundschau " , den der Minister unwüxr -

sprachen gelassen hat .

Abg . Holt ) (Ll. S . P . D. ) :

Herr Laulcher hat nur ein Scheingefecht mit den Deutsch ,

nationalen hidr aufgenihrt . Die Kluft zwischen Zentrum und

Deutfchnationalen ist nicht so titf . als es scheinen mag . Nicht das

Zentrum hat sich geändert , wie die Nechts ' oziatistcn sagen , che »
haben lich andere Parteien geiindert . Das Zentrum ist eine Dar -

tri mit bürgerlichen Interessen , und die übrigen blirgers - ck - «»

Parteien wissen , was sie am Zentrum hohen . Der üstiniftcr -
prösidcnt Braun hat in einer Berliiier Funktionssrverfammlunz
bereits de » Mißerfolg der großen Koalition angedeutet . Er sagte :

groß « Reformen seien umnöglick im Handumdrehen . Das sizit

die Argumente der Reaktion . Weiß man keine andere Ausrode ,

dann versteckt man sich hinter die Gelds cage . Für die höheren

Bsamten gab es sehr rasch Millionen und Milliarden . — Der

früher « Minister Haeniich hatte wenigstens ein Ziel , wollte wenig -

stens eine Grundlage schöpfen . Von Bölitz wissen wir nur , daß

er Monarchist ist . Wir machen ibm das nicht zum Vorwurf . Der

sittliche Wert eines Mannes hävzt nicht von dem Inhalt stsves

Programms ab . Wir können uns auch überzeugte Monarchibpa

vorstellen , die dann freilich mehr Mut haben müfien als

die Icmmerlappen in Leipzig ,

die I a g o w . Schiele und W o n g e u h « i m . die jetzt in »

Augenblick der Gefahr zusammenklappen . Die Hochschrlen find

Brutstätten des Monarchismus . Wir glnuben nicht , daß Bölrtz ,
der kein Republikaner ist , etwas für die Befestigung des republt -

kanifchen Gedankens in den Schulen leisten kann . Wir wolle »
- ». - -- - - -" r . _v - - - -v: - — jl, . ,

WU/>iiC ii .u avii iifuu ' «. u ,
dogmatische Festlegung und Bindung der Jugend in den Schulen ,
weder ' zuguusien irgendeiner Kon- efsion , noch zugunsten irgend -
einer politischen Doktrin . Die I ' . geud soll zum S- lbsturteil er -

zogen werden . Für unser « Forderungen , auch für die leicht er -
sllllbaren und durchsetzbaren Forderungen , erwarten wir nichts
von der iiwkn Koalitionspolitik . ( Beifall . )

Die allgemeine Aussprache wickd geschlossen . Das Haus vertagt
lich auf Dienstag , 12 Uhr . Tagesordnung : Abstimmungen zum
Haushalt der Be . gbaitverwaltuug . Fortsetzung des Kultusctais .

MulteiwKiiiil
sind ms &Hiire Hans schulae

ein wiUJkioinm enes f
" Weihnachäs &eschenJk »

Elegante Herren - lacksticfel , Damen - Tanz - und Abendschuhe .
Winter - Sportstiefel , Eislauf - und Ski - Stiefel , Ban- Uebcrzichstiefel ,
Gummischuhe , Damenstrümpfc , Kinderstiefel in rationellen Formen
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Die Akademie der Arbeit
in der Ltniversiiät Frankfurt a . M.

Von Dr . Engen Rosenstock ( F r a n k f u r t a. M. )

Die Kraft der Arbeiterbewegung ist nicht zum wenigsten ihr
Trotz gegen eine Welt , in der für sie kein Tisch gedeckt , kein
Lebcnsraum freigemacht war . Aus dem Trotz gegen diese Welt
entspringt der Boille , sich eine eigene Ordnung des Lebens zu er -
trotzen . Dieser Trotz hat auch eine eigene Arbeiter -
o i l d u n g unter grotzen Opfern ins Leben gerufen , wie er auf
jedem anderen Lebensgebiet die eigenen Kräfte opferwillig ein -

gesetzt hat . „ Aus eigener Kraft " ist ein Motto des kämpfenden
Arbeiters , schon deshalb , weil er zu oft von fremden Kräften
enttäuscht worden ist . Und dies Vertrauen auf die eigene Kraft
hat dem Proletariat in einem Augenblicke , wo sonst niemand
mehr in Deutschland auf seine Kraft vertraute , den Weg ftei -
gemacht in alle alten Ordnungen , gegen die er bis dahin trotzig
angerannt war .

Heute befinvet sich in Frankfurt a. M. in den Räumen der
Universität und in engster Verbindung mit ihr eine Akademie
der Arbeit . Was ist diese Akademie ? Ist sie ein vorge -
schobener Posten der Universität in die Arbeiterschaft hinein , ge -
hört sie zur Universitätsausdchnungsbewegung , zum Volkshoch -
schulwesen . ist da also die alte staatliche und bürgerliche Welt
m- it Erfolg tätig geworden , um die Arbeiterschaft mit ihrem
Eeiste zu erfüllen ?

Das ist schon aus der Geschichte der Revolution heraus un -
wahrscheinliche Wir sahen ja : kraftlos waren die alten Ee -
walten , kraftlos und ohnmächtig geworden . Kraft zur Eroberung
war n - r in der Arbeiterschaft . Woher also sollte plötzlich der
Universität hier die Kraft zugeflossen sein , sich auf die Arbeiter -
Ichaft zu erstrecken ?

Unwahrscheint . ch ist es ferner , wenn wir auf den Lehrkörper
der Akademie blicken Keiner der vier hauptamtlichen Dozenten
( Michel , Schlünz . Stnrmfels , als Leiter Rosenstock ) kommt aus
der Volkshochschulbewegung . Ebensowenig reizte es sie noch
nach dem Kriege , auf den Zunftzwang der Universität ihre Lauf -
bahn einzurichten , trotzdem sie natürlich alle studierte Leute sind
und mit der Wissenschaft und gelehrten Forschung sich verbunden
fühlen . Hierin sind sie alle vom gleichen Schlage , obwohl sie
im übrigen nach ihrem weltanschaulichen und politischen Stand -
Punkt in größtem Abstand voneinander stehen . Sie spiegeln alle
Richtungen wider , die in der Arbeiterschaft vertreten sind .
Außerdem ergänzen sie sich dadurch , daß der eine früher als
Lehrer an der Universität , der andere an der Volksschule , der
dritte in der Arbeiterbildung , der vierte im höheren Schulwesen
gewirkt haben .

Unmöglich aber wird schließlich die Vermutung von einer Uni -
versitätsausdehnung . wenn wir uns die Hörer ansehen . Das
sind ja nicht Arbeiter , einzelne Arbeiter , die von irgendwelchen
Kursen angelockt werden , sondern es sind d i e Vertreter der
deutschen Arbeiterschaft , derselben Arbeiterschaft , die in den
legten Iahren die politischen Nerven behalten hat . Die großen
Verbände der Arbeiter , Angestellten und — in sehr be -
scheidenem Maße — der Beamten entsenden auf ihre Kosten seit
dem Mai dieses Jahres ihre befähigsten Mitglieder und Funk -
llonäre zur Ausbildnna von neun Monaten anf diese Akademie .

Damit ist der Schlüssel zur Bedeutung der Akademie gegeben :
�i« ist eine Bastion , die von der Arbeiterschaft In die alte
Bildungswelt hinein errichtet worden ist . sie ist eine ans
eigener Kraft genommene Stellung . Aber damit kennen wir das
Wesen der Akademie erst zur Hälfte . Weshalb heißt sie nicht
Arbeiterakademie , weshalb ist es keine „proletarische Universität "
geworden ? Weshalb Akademie der Arbeit in der Universität ?
Weil die Arbeiterschaft in Deutschland die alte Welt nicht kurz
und klein geschlagen hat . sondern sie von innen heraus zu über -
winden sucht , nachdem die alte Welt im November 1918 ohn -
mächtig geworden ist . Eine Universität des Proletariats hätte
auf Trümmern mühsam ganz von vorne aufgebaut werden müssen
— bei unserer Volksentkräftung noch lange ein unmöglicher
Traum . Die Akademie trägt den Gedanken der Arbeit
in die Universität des Geistes hinein und durchdringt mit ihm
die alten Gebiete des Wissens . Die Arbeiterschaft gibt damit ihr
Vestes , eben den Gedanken der Arbeit , in das Ganze des Volks -
tüms hinein , damit er den alten Teig durchsäure . Deshalb also

nicht Arbeiterakademie , sondern Akademie der Arbeit . Wie schwer
ringt sich auch nur die Beamtenschaft zu der Erkenntnis durch ,
daß wir in der Arbeit alle Kameraden sind . Deshalb bedeutet

dieser Name ein geistiges Programm .
Was nun wollen die Besucher der Akademie ? Was wollen

die Verbände ? Was will der preußische Staat und das Reich
und die Universität , die alle die Lehrer und Lehrmittel bezahlen ?
Was wollen die Lehrkräfte , die sich in großer Zahl von nah und

fern zur Verfügung stellen ? Wir nennen neben Prof . Sinz -
h e i m e r - Frankfurt Prof . Lederer - Heidelberg , neben
Dr . Theodor Brauer - Cöln Staatsminister Drews - Berlin , neben

Engelbert Graf - Stuttgart Prof . Willy Hellpach - Karls -
ruhe , neben Prof . Pape - Frankfurt Prof . Heidebrock - Darmftadt .

Auf einer Bastion gewinnt man Ueberstcht , Umsicht , Tiefblicke
in Talgründe und Eebirgsfalten . deren Zusammenhänge dem ,
der unten steht , verborgen bleiben . In neun Monaten , von denen
ein Monat der notwendigen inneren Sammlung einer Ferien -
pause und Wiederauffüllung des inneren Menschen gehört , muß
versucht werden , in die Fülle der sozialen Erscheinungen , vor
denen ein Arbeitervertreter und Gewerkschaftsführer heute steht ,
aber auch in die Masse von früher mühevoll zusammengerafften
Kenntnissen eine Ordnung zu bringen .

Dazu helfen Vorlesungen , die nacheinander Gesamtbilder
des Rechtes , der Wirtschaft , der Politik , der Wirtschaftsgeographie ,
der Arbeitswissenschaft , der Soziallehren , der volkswirtschaftlichen
Theorien und schließlich der Geschichte entrollen sollen . Es helfen
dazu zweitens Seminare , in denen die Bewältigung einer ein -

zelnen Frage , einer einzelnen Schrift geübt wird .
Das ist die eine Hälfte der Unterrichtsmittel .
Die andere Hälfte besteht einmal aus der eigenen Aus -

spräche des Hörers zu dem Gehörten . Sie geschieht in den

E. uppen , dene » von den 72 Mitarbeitern der Akademie je ein
Drittel angehört . Einer der Hauptdozenten steuert diese Gruppe
durch das Studienjahr . Hier mackt sich geltend , daß die Akademie
von erwachsenen , erfahrenen , gereiften Männern besucht wird .

Die Eruppenarbeit tritt der Vorlesung gegenüber . Auch die
Seminararbeit hat ein Gegenstück : das ist die V o l o n t ä r -

tätigkeil , die je einem oder zwei Hörern in der Staats -

Verwaltung und bei der Stadt eröffnet worden ist . Hierin
zeigt sich vielleicht am deutlichsten der Wechsel der Zeit . Was
dem jungen Juristen oft schmerzlich verschlossen blieb : die Geheim -
nisse des Regierungspräsidiums , eines Landrätsamtes , die Stadt -

kanzlci der Großstadt und dergl . , darin wird der einzelne Hörer
hier von den Chefs der Verwaltung selbst eingeführt .
Jeder wird dann über diese seine Erfahrungen im letzten Monat
den übrigen Hörern zu berichten haben .

Selbstverständlich hat sich das Bild von der Akademie , wie wir
es hier zeichnen können , unter Kämpfen und Wehen , Mühen und

Sorgen aller Art und durch das Zusammenwirken vieler Kräfte
geformt . Und wir bilden uns nicht ein , im ersten Jahre in jeder
Beziehung das Richtige getroffen zu haben . Nicht jeder Lehrer
hat eingeschlagen , nicht jede Stoffverteilung gelang angesichts
der vorhandenen Lehrkräfte nach Wunsch , der Altersunterschied
von 31 Jahren zwischen dem ältesten und dem jüngsten Mit -
arbeiter der Akademie ist reichlich weit gespannt .

Aber soll uns das entmutigen , nachdem es gelungen ist , alle
72 Hörer dauernd zu fesseln , alle Zwistigkeitcn zwischen den ver -

schiedenen Weltanschauungen und den verschiedenen Berufs -
schichten zu bannen im Gefühle der Verantwortung für die Größe
der gestellten Ausgabe ? Aber auch im Gefühle der Freude, , hier .
für die Arbeiterschaft bessere geistige Waffen im Kampf um ihren
Aufstieg zu schmieden .

Die Fülle der Arbeit hat einen allgemeinen Wunsch bisher noch
zurücktreten lassen : durch eine Druckreihe wertvoller Ver -
öffentlichungen die weitere Arbeiterschaft teilnehmen zu lassen
an dem Eindringen in die Gesetze des Volk� - und Gesellschafts -
lebens , an dem Einblick in das Walten und Werden des ein -
zelnen Menschen im Strom des Lebens , die zu erlangen auf der
Akademie das Bemühen ist .

Bleibt die Akademie der Arbeit bestehen , hält die deutsche
Arbeiterschaft die einmal errungene Stellung im Hochschullcben
fest , so werden auch diese Früchte für die weiteren Kreise des
werktätigen Volkes reifen können . Die Akademie würde ja den
Arbeitern damit nur zu vergelten suchen , däß sie durch Solidarität
und Opferbereitschaft diese Krönung der Arbeiterbildungsbestre -
bungen ermöglicht haben .

Für „ Ruhe und Ordnung "
Skizze von Hardy Worm

Die Polizei ritt durch die Stadt . Trieb Männer und Frauen

vor sich her .
Drang in Häuser ein . Durchsuchte alles . Schubkästen wurden

erbrochen . „ Ha . Flugblätter ! " Die Leute mit den Stahlhelmen

grinsten . „ Wo ist Ihr Mann ? " Der Leutnant brüllte die magere

Frau an . Die stand in einer Ecke , das Gesicht von Angst zer -

knittert . „ Wo ist Ihr Mann ? " Der Leutnant schlug mit dem

Revolver auf den Tisch . Die Frau begann zu weinen . Sie

wußte nicht , wo ihr Mann war . Die Polizisten stießen sie die '

Treppe . hinunter . „ Sauzeug ! " schimpfte der Leutnant .

Geknatter von Schüssen sprang um die Straßenbiegung . Die

Leute , die neugierig vor den Türen standen , erschraken . Es war

ihnen , als ginge ein kalter Wind über sie hinweg .

Auf sämtlichen Polizeibureaus herrschte fieberhafte Tätigkeit .

Spitzel gingen aus und ein . Nicht nachgeprüft wurden ihre

Berichte . Es mutzte durchgegriffen werden . „ Ein Exempel müssen
wir statuieren ! " schrie ein vollgefressener Oberst . Und die Poli -

zisten , verhetzt , dumm und brutal , griffen alles auf , was ihnen
in die Finger kam . Gewiß , man hatte ihnen vorgelesen , daß sie

sich jeder unvorschriftsmäßigen Behandlung von gefangenen Auf -

rührern zu enthalten hätten . Aber , was sind Verordnungen , was

nutzen Vorschriften , wenn Menschen Waffen haben . Die Söldner

wußten , daß ihre Vorgesetzten sie decken würden . Und hatten sie

nicht Entschuldigungsgrllnde ? Hatte man ihnen nicht erst gestern
die Photographie eines ermordeten Polizisten gezeigt ? Dem

sollten Ausrührer die Augen auegestochen haben . Dieses vater -

landslöse Gesindel , das ständig rebellierte , das nie den Schlund
vollkriegen konnte , mußte hart angepackt werden . „ Wir müssen

ein Exempel statuieren ! " schrie der vollgefressene Oberst und schlug
einem vor ihm stehenden Gefangenen den Rcvolverknauf ins

Gesicht , daß das Blut spritzte . Die Polizisten grinsten .

Die Stadt bebte . Es herrschte eine Atmosphäre des Mordes ,

der Angeberei . Kein Mensch war seines Lebens sicher . Keiner

wußte , ob sie ihn nicht schon in der nächsten Stunde aus dem

Hause holten , in verwanzte Zellen sperrten oder auf einem

Kartoffelacker erschlugen und einscharrten .
Die Erregung der Bevölkerung steigerte sich.
Die Polizisten hausten wie die Irrsinnigen . Als sie in einem

Lebensmittelgeschäft , dessen Inhaber unter dem grauenvollen
Verdacht stand , Sozialist zu sein , nach Waffen suchten , steckten sie

Schinken und Würste in ihre Taschen . Sie schlugen Likörflaschen

kaputt und soffen sich voll . Ein kleiner dicker Wachtmeister schloß
die Frau des Ladenbesitzers ein , erbrach den Schreibtisch und ' stahl
Geld . Die Polizisten fühlten sich in Feindesland . Sie hatten die

Macht . Jetzt endlich bot sich ihnen Gelegenheit , mit dem

Arbeitergesindel aufzuräumen .
Abends erzählten sie sich in den Kneipen ihre Heldentaten .

„ Wißt ihr " , sagte einer , „ heute früh haben wir ein volles Ding
gedreht . Wenn das rauskommt - - - . Also wir waren gerade
in der Fabrik angekommen und hatten die Nachtposten abgelöst ,
da bringen Kameraden von der 8. Abteilung eine ganze Kolonne
von gefangenen Roten . Zwei Weiber waren auch dabei . Das
wären die Gefährlichsten , sagte der Leutnant . Gegen Mittag
waren einige Leute von uns ziemlich besoffen und machten aller -

Hand Klamauk . Darüber regten sich die Roten auf . Einer von

ihnen , der nach was Besserem aussah , fing an zu Ucheln und

sägte , wir feien grade die Richtigen , die Ordnung aufrecht,�
erhalten . Da langte ihm doch unser Wachtmeister , der auch in
die Pulle geguckt hatte , eine runter , daß er gleich zwischen das
schreiende Weiberzeug fiel . Und so fing denn , die Holzerei an ,
und schließlich wurden alle Gefangenen über den Haufen geschossen .
Der Leutnant machte nachher mächtigen Staub und schärfte uns
ein , die Sache nicht laut werden zu lassen . Aber die Roten haben
schon Wind gekriegt . Unser Wachtmeister ist mächtig im Druck . "

Der junge Polizist rülpste und goß schnell einen Kognak hinter .
Die andern sagten : „ Junge , Junge ! " und knipsten mit den Fin -
gern . Aber schließlich setzte sich einer ans Klavier , und dann

sang die ganze Horde : „ Deutschland , Deutschland über alles ! "

Draußen ' fiel Regen . Der Nebel lag dick in den Straßen .
Ab und zu raste ein Lastauto über das Pflaster . Ecwehrläufe
blinkten . Zwischen den Polizisten standen Mämler im Arbeiter »
kittel . - Sie • wurden , ins Gefängnis gebracht .

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

u«b«isel ! t don Rudolf Fürst .
Copyright l9Zl by Srethtein & Co. ffi. m. b. A. , Leipzig .

Fort, «tzung . )

„Also , Herr Pfarrer ? "
Der andere erwiderte :

i . Es ziemt sich nicht , daß ein bescheidener Geist wie ich
zu einer so wichtigen Frage seine Ansicht äußert . ' Ich bin

Ärer Meinung , gewiß . . . Der Krieg ist entsetzlich , er

Entspricht nicht den Lehren des Evangeliums , das verbietet ,
anderen das anzutun , was man selbst nicht erleiden möchte .
- über gleichwohl . . . ausgezeichnete Theologen , Kirchenväter
daben sich bisweilen für die Zulässigkeit des Krieges aus -

Besprochen. Ihre Auslegung muß mein Gewissen beruhigen . "
„ Worauf berufen Sie sich , um die Zulässigkeit zu be -

Bränden ? "

Nach einem Augenblick der Sammlung erklärte Machard :
» Ich glaube , es werden drei Bedingungen vorausgesetzt :

�cr Krieg muß vom Fürsten , das heißt von jener Person
° der Gruppe angeordnet sein , welche das Recht hat , für das

«taatswohl auch den Tod anzubefehlen ; er muß für eine
gerechte Cache , will sagen , für das Wohl des Baterlandes
geführt werden : er muß ferner in der richtigen Absicht un -
�ernommen werden , das heißt , um eine schwere Schädigung
gutzumachen und den Frieden zu sichern . Darauf kommt
� an . "

Nöal miederholte versonnen :
»Darauf kommt es an . . . Aber , ich muß gestehen , Herr

Pfarrer, die Folgen dieser Lehre beschäftigen mich ein wenig .
die Kirche einen Krieg nur zuläßt , um eine schwere

Schädigung guüumachen , so dürfte sie einen Widerstand
r «5 erobernden Teils nicht gestatten . Sie müßte zum Bei -
p' el den Widerstand Frankreichs verurteilen , wenn Deutsch -
und die besetzten Rheinlandc wiedernehmen wollte . Hätte

?e Deutschlands Berteidigung verdammt , wenn es von

�f.unkreich zur Befreiung des Elsaß angegriffen worden

»Gewiß , es gibt da kleine Schwierigkeiten . . . "
" Und woran erkennt die Kirche , ob ein Krieg gut oder
lecht ist ? Kennt man Fälle , in denen die Kirche einen

Sieger verurteilt hat ? Ich kenne keinen . . . Entscheidet
sie vielleicht mehr nach dem Ergebnisse als nach der Ee -
rechtigkeit ?"

Der Pfarrer bemerkte Räals Streitlust . Er begütigte :
„ Mein Gott , wie glücklich wären wir gewesen , wenn sich

die Völker an unser Schiedsgericht gewandt hätten ! Lange
vor dem Völkerbund forderte der Jesuit Suarcz die Wechsel -
seitige� Unabhängigkeit der Staaten , der Dominikaner
Bittorio träumte von einer Weltpolizei und Seine Heilig¬
keit Leo XIII . verurteilte den bewaffneten Frieden . Und
nach Bossuets Wort hätte sich eine Vereinigung , die nicht
auf Nationalität , sondern auf Humanität gegründet ist ,
verwirklichen lassen . Aber , o Gott , es ist schwer , den Men -
schen Verständnis für die Wege des Herrn beizubringen ! "

Röal fuhr fort :
„ Noch etwas . Wenn die Angriffskriege unzulässig sind ,

hätte die Kirche gegen alle Kolonialkriege Einspruch er -
heben müssen , denn keiner von ihnen hatte , das Wohl des
Vaterlandes , den Ausgleich eines Schadens und die

Sicherung des Friedens zum Endziel . Gleichwohl hat es
auch bei diesen Unternehmungen Feldprediger gegeben . "

„ Allerdings . "
„Schließlich . " fuhr R6al aus ehrlichem Wissensdrang

fort , „sollte man annehmen , daß alles Sünde ist , was dem
Frieden widerstreitet , da das Evangelium doch allen Men - -

schen den Frieden befiehlt . Dann ist der Krieg und alles ,
was zum Kriege führt , Sünde . Im Vertrauen , Herr
Pfarrer , glauben Sie das nicht auch ? Glauben Sie nicht ,
daß dieses . Distmguo ' zwischen moralischem und unmorali -

schsm Krieg erst später eingetreten ist , als es sich darum

handelte , die christlichen Grundsätze der Bischöfe mit ihrer
weltlichen Gewalt ins Einvernehmen zu bringen ? Ver -
stehen Sie mich recht . Ich will Sie nicht necken , ich suche
Klarheit . . . "

Der Abbö flüchtete unbewußt zu der geheiligten Formel :
„ Mein Sohn , hüten wir uns , den Geist der Zeit mit

diesen Fragen zu vermengen . Um all die Früchte der christ -
lichen Erkenntnis zu pflücken , darf man die Vernunft weder
ausschalten noch übertreiben . Gott erschließt sich nur jenen ,
die gläubigen Herzens find . "

Röal mußte sich mit dieser Ausflucht zufrieden geben .
Während er nach Haufe ging , sammelte er seine Ein -

drücke .

Er , der Bürger , mißbilligte den Krieg und hatte doch mit -

gekämpft . Die Bauern und Arbeiter mißbilligten den

Krieg und hätten mitgekämpft . Der Priester mußte , trotz
allen Vorbehalten , zugeben , daß das Evangelium den Krieg
verbietet , und doch suchte er ihn zu entschuldigen , und doch
hatten Priester mitgekämpft .

Woher kam der Rausch , der die Menschen insgesamt faßt ,
während jeder ' einzelne die Ungeheuerlichkeit einsieht ?
Warum - eicheben sich die Bauern , die Kleinbürger , die doch
die Einbepufunq am grausamsten traf , nicht bei ' dem bloßen
Gedanken, , daß so etwas . noch einmal kommen könnte ?
Nein , weder Deutsche noch Franzosen sind
durch Erfahrung klüger geworden . STis
würden heute noch beinahe freudig in den
Tod ziehen . Und was für Vorteile hat ihnen der Krieg
gebracht ? Ohne sich zu lenncn , ohne sich zu hassen , wurden
sie gegeneinander gehetzt , haben sie einander vier Jahre
lang gemordet . Und dazu haben Eltern ihre . Söhne , ihre
mit . solcher Mühe aufgezogenen Kinder geopfert . Die
Mütter hätten diese Kinder gehätschelt , vergöttert , waren
zu Tod erschrocken , wenn die Kleinen sich an der Tischecke
stießen . Und als die Kinder groß waren , wurden sie von
denselben Müttern weggeschickt , damit ihnsn die Bäuche aüf -
gerisscn werden und sie in d « n Erdlöchcrn krepieren . Woher
kam dieses Wunder ? Denn dieser einstimmige Zusammen »
schluß in allen Ländern der Welt war ein Wunder . Woher
kam der Erreger dieser geistigen Epidemie ?

Vaterland . . . Fahne . . .
Die beiden Zauberworte . Wie das „ Gott will es " der

Kreuzfahrer genügen diese Worte , um ein allgemeines
Fieber zu erzeugen .

Seit zwei Monaten brannte die Frage nach de » Ur -
sprung und der Berechtigung des geheimnisvollen Begriffes
Vaterland in Röal . . Jetzt beherrschte sie ihn ganz . Er
konnte sich der Beantwortung nicht mehr entziehen . Aus
dem Heimwege begleitete ihn diese Vorstellung wie ein un -
erbittlicher Genosse , der ihm auf Schritt und Tritt zurief :

„ Die Menschen beharren ohne Nachdenken bei allem , was
man ihnen einredet . . Sie bleiben blind . Aber dir wird
das Licht dämmern . Du darfst dich dieser Sendung nicht
entziehen . Du mußt um dich blicken und aussprechen , was
du gesehen hast . "

( Fortsetzung folgt . )
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Boxkampf
Neulich war ich zum erstenmal in meinem Leben bei einem

Noxkamps , und da wahrscheinlich viele Leser der . Freiheit " dieses
„ Vergnügen " noch nicht genossen haben , will ich den Hergang
genau erzählen .

�Natürlich bin ich mit grogen Erwartungen hingegangen .
Nchlichlich liest man doäz Zeitung . n . Man weiß : Dempsey —( Tai -
pentier , Kinnhaken , Knockout usw . Das große Gedränge vor
dem Kampslofal schien diese Spannung zu rechtsertigen . Drinnen
zeigte sich dann allerdings , daß der Riesenraum nur zum kleineren
Teil gefüllt war .

�
Es waren meist jüngere Männer , die alle wie Mitglieder van

Turn - und Sportvereinen aussahen . Am besten bejegt waren
noch die teuersten Pläpe ( zu 1. ' >G MarkN , auf denen sich die
Hüten Schieberlins räkelten . Dazwischen ein paar elegante
Damen , die offrnlmr diesen neuesten Reiz auszuprobieren
wünschten .

Endlich erschien in dem erhöhten Ring ein Mann mit wunder -
schönen braunen Halbschuhen , einer Glatze und einer Stentor -
stimme . Mit dieser Stimme teilte er mit , daß die Sache jetzt los -
gehen würde , und zwar zu sechs Runden a zwei Minuren mit
Lierunzenhandschuhen . Wie ich hörte , heißt das , daß die Box -
Handschuhe mit 4 Unzen Watte gepolstert find .

Dann kamen die Boxer , jeder von einem halben Dutzend Herren
in Hemdsärmeln begleitet . Sie setzten sich in die Ecken des
Ringes , und der Mann mit den braunen Halbschuhen , der Glatze
und der Stentorstimme stellte sie dem Publikum vor . worauf sie
aufstanden und die Arme in die Luft reckten .

Nun trat der Schiedsrichter auf mit natürlich auch
aufgekrempelten Aermeln , einem wichtigen Gesicht und
einer Münze in der Tasche . Diese Münze zog er heraus ,
als ob Hartgeld die natürlichste Sache von der Welt
wäre , und warf sie in die Luft . Ich weiß nicht genau ,
ob Kopf oder Adler oben war , jedenfalls verteilte er danach die

Vierunzeithairdschuhe , die in der Mitte zwischen den Gegnern
lagen und blutrünstig schillerten . Die sechs Sekundanten legten
mit feierlicher Langsamkeit den Kämpfern die Waffen an ,
zogen ihnen die Bademäntel aus und flüsterten ihnen rasch einig «
gute Ratschläge zu .

Der elegante Herr kommandierte : „ Ring frei , erste Runde ! "
Unten am Schiedsrichtertisch wurde «ine Kuhglocke geläutet . Die

Cchlachtopser stürzten aufeinander . Zuerst hopsten sie ein bißchen
herum , dann ging die Sache richtig los . Wenn sie sich um -

schlangen , wurden sie vom Schiedsrichter getrennt . Nachdem sie
sich zwei Minuten in die Fresse geschlagen hatten , läutete die

Kuhglocke wieder . Eine Minute Pause . '

Jetzt entwickelten die Herren in den Hemdsärmeln eine fieber -
hafte Tätigkeit . Sie stellten die Hocker in die Ecke , begossen die

Kämpfer mit Wasser , spülten ihnen den Mund aus , trockneten

ihnen den Schweiß , massierten sie , gaben ihnen Ratschläge —

alles in einer Minute .

Zweit « Runde . Die Glocke läutet . Di « Boxer boxen . Einem

blutet die NOse , dem anderen die Etim . . . Sie wischen das Blut

mit dem Armen ab , die davon lange dunkle Streifen bekommen .

Im übrigen hauen� sie sich weiter in die Fresse .
Es gab Pausen und neu « Runden und neues Nasenbluten .

Einer fiel hin und stand wieder auf . Die Gegner umklammerten
sich, der Schiedsrichter trennte sie, und schließlich waren die sechs
Runden zu Ende . Bei dem Kampf , den ich sah , wurde keiner
knockout geschlagen . Das heißt , keiner blieb nicht zehn Sekunden am
Boden liegen . Der Sieger wurde nach Punkten bestimmt , Ha- » Pu -
blikum klatschte , die Musik spielte , der Herr mit der Stentorsumme
stellte sich in die Mitte , hob die Hand in die Höhe und ver -

kündet « das Resultat . Dann kam das nächste Paar , und die Ge -

schichte sing von » orne an .

Es war sehr langweilig , und ich bin bald weggegangen . Auch
die übrigen Zuschauer schienen mir nicht besonders begeistert zu
sein jedenfalls habe ich nichts von der elektrisierten Teilnahme

bemerkt , die In England und Amerika vorhanden sein sqll . Man

lachte gelegentlich , man klatschte , man pfiff , man rief : Schieber !
— aber wo und wann tun das die Berliner nicht , wen » sie in

größerer Zahl beisammen find ?

Trotzdem , es mag ein Sport fein . Was mich anbelangt , so
habe ich freilich keine Neigung dazu . Die Boxkämpfe des Geistes
sind mir lieber , die Schwinger der Gedanken sympathischer , und
das Herzbluten , aus dem die großen Werke erstehen , schätz « ich
höher , als das Blut , das aus zerquetschten Nasen tropft . Aber es

mag « in Sport sein . Es mögen sich Leute damit beschäftigen und

vergnügen . Die Schweinerei daran scheint mir das Berufs¬
mäßige zu sein . Schließlich , warum sollen nicht kräftige Leute
in ihrer freien Zeit boxen , wenn es ihnen Spaß macht . Aber

daß es Leute gibt , die wetter nichts tun . als monatelang
trainieren , um an einem Abend für Geld aufeinander los -

zntrommeln , das soll mir erst einer als anständig und vernünftig
erklären .

Als ich heute über die Straße ging , kam ich an einer Stelle
vorüber , wo das Pflaster ausgebesiert wurde . Dort sah ich einen
alten , schlecht angezogenen Mann , der mit einem schweren
Stampfer Kopfstein « in die Erde hieb . Es fiel ihm nicht leicht ,
in den kurzen Pausen , die er sich gestattete , keuchte er heftig .
und sein Atem stieg wie eine Wolke in die kalte Winterluft . Es
kostete allerdings nicht IM Mark , ihn bei dieser Tätigkeit zu
beobachten , und vermutlich verdient er auch nichr ganz soviel wie
die Leute , die sich zwischen Massagen und bewundernden Blicken
die Nase blutig schlagen . Ii . B. K.

Das Dezemderprogramm der Scala bietet ein « außerordentliche
Fülle sehenswerter Schau nimmern . Die ikarischen Spiele der
berühmten Lorchfamilie , die gymnastischen Leistungen der
Willy - Schenk - Company und die waghalsigen Doppel -
«�lugseilakrobaten Hartwells gehören zum weitaus Besten

« tokoor «

OSTEN

der internationalen VarietKwelt . Sehr gut ist auch ein i n d i -

scher Dressurakt ( Elefant , Kamel und Pserd ) , eine j a p a -

nische Zongleurtruppe und das Luftballett der vier

Z o l a r s. Die Tänze von Iril E a d e s H o w und Magda
Bauer , die virtuosen Künste des rumänischen Hirtenflötisten

Negro und die überwältigend blödsinnigen Humor « der beiden

B r i a n t s bilden weitere Glanzpunkte des Programms .

Beinahe eine Verhandlung gegen Arbeitermörder

Ein Arbeitermord , begangen von Reichswehrsoldaten im März

1913 , soll seine Sühne finden . Deswegen auf noch Moabit ! Wie

ein Symbol liegen dort draußen Reichswehrkasernen und Kriminal -

gericht iu - trauter Nachbarschaft beisammen . Vor den Toren der

Kasernen liegen spanische Reiter , die Posten patrouillieren mit

geladenem Gewehr . Handgranaten im Koppel , Stahlhelm auf dem

Kopfe . Warum eigentlich so kriegerisch ? Sie warten . . .

In dieser Kaserne hatte im März 1919 Reinhardt sein Haupt -

quartier aufgeschlagen , der im Auftrage von Nooke Berlin von

„ Spartakisten " befreite mit Truppen , die auf Menschenmord

dressiert waren , auf Menschenmord , mehr oder weniger so, wie

er von den Matrosen in der Französischen Straße verübt und

von den Reichswehrsoldaten Ritter und Wcndler an dem Arbeiter

Piontck am 12. März 1919 begangen wurde .

Damals haben die Befreier , ihren Einzug in Lichtenberg ge -
feiert und zwar in der jedem Berliner noch erinnerlichen Weife :

Straße frei ! Fenster zu ! — Schüsse hallten durch die Straße ! —

Ritter forderte von dem Arbeiter Piontek Feuer , dieser soll es

verweigert und gesagt haben — gesagt haben ! — „ Alle Noske -

Hunde gehören an die Wand ! " Das genügte in der damaligen
Zeit , in der die Ordnungsbestie blindwütig gegen Arbeiter

wütete zur Vollstreckung der Todesstrafe . Piontek wurde von

Ritter an die Wand gestellt , vier Schüsi « — und ein Arbeiter , ein

Familienvater , wälzte sich in seinem Blute , das langsam die

Pflasterritzen rot färbte . Mit glasigen Augen lag Piontek auf
der Erde , zuckend hauchte er sein Leben aus , Wendler kam hinzu
und gab dem Sterbenden noch den Fangschuß — wie human , denn

man kann einen Menschen doch nicht leiden lassen . . . .

Am gestrigen Sonnabend sollte dieser feige Mord — einer von
vielen — seine Sühne vor den Geschworenen finden . Die Mörder

waren da , das Richterkollegium war da . die Verteidiger und

auch die Geschworenen waren da . Sonderbar ! Hat man bei

Verbeechen gegen Sozialisten und Arbeiter die Zeugen , dann sind
die Angeklagten auffindbar und gestern hatte man zwei Ar -
bebtermörder auf der Anklagebanck , dafür waren aber die beiden

Hauptbelastungpzeugen , ehemalige Reichswehrsoldatcn , nicht auf -
zufinden . Der Staatsanwalt teilte mit , daß auf feine tele -

graphische Anforderung die Polizeibehörden von Karlsruhe gar
nicht geantwortet hätten . Ra ja , Karlsruh « ist klein und die
Welt ist groß ! . . . Der Prozeß wurde vertagt bis ? . . .

Beinahe wäre ein Arbeitermord gesühnt worden ! Beinahe ! —

Die Reichswehr in Moabit übte Militärmärsche , Posten standen
stupide vor den Toren , das Gericht beschloß Vertagung , der
Staatsanwalt klappte feine Akten zusammen ! Rur ein Ar -

beiterleben und im übrigen wollen doch Justiz und Reichswehr in
Moabit gute Freundschaft halten . . . . So glaub « ich wenigstens !

T y l l u s .

Schwere Munittonsexploflon tn Reinickendorf
Sonnabend vormittag um 11 Uhr wurde das Rettungsamt von

der ehemaligen Munitionsfabrik Reinickendorf - West am Span -
dauer Weg 10 alarmiert . In der Fabrik wurde Sonnabend vor -
mittag Fliege rmuniiicrn ause inandergenommen . In mehreren Era -
naten , die angeblich schon früher entladen worden waren , war
taisächlich noch Pulver vorhanden . Beim Zerschlagen dieser Era -
naten erfolgte die Explosion . Schwerverletzt wurden die Arbeiter
Julius Gehrhardt aus der Ramlerftraße 10, Fritz Schmeiser , Ufer¬
straße 4, und Otto Inner aus Neukölln , Teuoitzer Straße 104 .
Gehrhaidt wurde der linke Unterschenkel ganz abgerissen , der recht «
wies ein « schwere Wund « aus . Schmeiser wurde durch große
Sprengstücke in der linken Hüflgegend schwer verletzt . Inner hat
eine große Fleischwunde in der linken Hüfte , eine Fraktur des
linken Oberschenkels , zahlreiche Verbrennungen im Gesicht und
eine Verletzung der linken Hirnhaut .

Kür die Mutter

Kalter Nebel füllt die Straßen — fröstelnd hüllen sich die
Menschen in ihre warmen Mäntel und Pelze !

An der Ecke der Haltestelle der Straßenbahn steht ein kleiner .
schwächlicher , blasser 9jähriger Junge : die Hosen dünn , die
Strümpfe zerrissen , die kleinen Füße stecken in schlechten Holz -
xantinen . Der große Rucksock , den der Kleine auf dem Rücken

trägt , ist anscheinend schwer .

Endlich kommt die langersehnte Elektrisch «. Ades steigt ein —
e i n Platz ist noch frei — der Kleine setzt sich —. Als er bemerkt ,
daß ich stehe , bietet er trotz seiner schweren Bürde mir seinen Platz
an , Ruhig laß ich den Kleinen sitzen und ftage , wa » er in dem
schweren Rucksack trägt . Mißtrauisch sehen mich zwei müde glänz -
lose Kinderaugen an — schüchtern — fast ängstlich kommt die Ant -
wort . — Arbeit — Etiketts — 3000 Stück — die haben wir mit
Vätern seit gestern abend fertig gemacht . Jetzt fahre ich
liefern . Um 11 Uhr muß ich zur Schule . Auf meine Frage , wie lange
die Familie zu Hause an den Etiketts gearbeitet hat . und warum
sie diese Heimarbeit verrichten , sagte er mir — b i s n a ch t s u m
2 Uhr — mein Vater ist arbeitslos und ich habe vier
jüngere Geschwister , da müssen wir alle arbeiten . Diese
Arbeit ist l « i ch t — wir erhalten für 100 Stück — IS Pfennige !

Welche Freude sprach aus dem Kinderblick , als er sagte : „ So
ist für unsere kranke Mutter ! " Welches Kleinod von
Kinderherz liegt in diesem unterernährten Körper — ? welches
Kinderclend liegt in dieser „ Freude " der unkontrollierbaren Kin -
dererwerbsarbeit ? — Wie viel Zugendglück und Gesundheit wird
durch solche „ Kindesopfer " vernichtet ? — '

Einige Hunderttausend leben von dieser Ausbeutung , genießen

— prassen — und sehen das große Kinderelend , die

furchtbare Kindertragödie nicht , welche sich täglich in

den elenden Wohnungsstätten der Arbeiterviertel und Arbeiter »

samilien abspielt !

Grollend fragen wir uns , wann wird für diese armen aus -

gebeuteten unterernährtcn Kinder „ W e i h n a ch t e n" , das Fest

der Menschenliebe , der Sonnenwende , zur Wirklichkeit werden . Die

Kinderschutzkommission richtet an die Arbeiterschaft die drin «

gende Bitte
„helft unseren Kindern " ,

sorgt dafür , daß diese schädliche Kindererwerbsarbeit für immer

verschwindet , unter stützt die Kinderschutzkom¬

mission in ihrer schweren Arbeit .

Auch dieses Jahr veranstaltet die Kinderschutzkommission mit

der Frauenarbeit ? - und Bildungskommission in den Distrikten

Weihnachtsbescheerungen für die Kinder der Arbeitslosen . Frei -

willige Zuwendungen nimmt Richard Herbst , Breite Str . 8- 9, ent -

gegen . M. D.

Weihnachtsaussiellung im Kinderheim
Dag kommunale Kinderheim Reinickendorf ( Ost )

hat eine reizende Weihnachtsausstellung veranstaltet . Die

Kinder des Heimes waren die eigentlichen Schöpfer
der Ausstellung , denn Kinderhände haben all die Arbeiten o « -

fertigt , die zum Verkauf gelangten .

Das war ein Drängen und Stoß n, ein Staunen und Raunen !

Gern kamen die Mütter und Väter , um die Arbeiten ihrer Lieb -

linge zu sehen und zu kaufen . Spiele und Spielzeug für die

Kleinen und Kleinsten , sowie nützliche Dinge für Kinder und

Große konnte man hier sehen . Die Arbeit . n waren mit Ge -

schmack zusammengestellt und zeigten , daß man auch mit bescheide -
nen Mitteln gute Wirtungen erzielen kann . Wie leuchteten die

Augen der Mütter voll Freude , wenn die Kinder ihnen zu -

flüsterten : „ Mutti , das Hab ' ich g: macht ! " Wie stolz strahlten
die Väter jener Kinder , vor deren Arbeiten sich die Käufer zu -

sammendrängten , um staunend die Handfertigkeit und Geschicklich -
keit der kleinen Arbeiter zu bewundern .

Die Ausstellung legte ein beredtes Zeugnis ab von dem tätl . qen
Wirken des Heimes , daß den Kindern nicht nur eine Statte bieten

will , wo sie sich aufhalten können , wenn die Mütter zur Arbeit

gegangen sind , sondern darüber hinaus bestrebt ist . ihre Anlagen

zu entfalten . Groß ist der Drang des Kindes nach Be -

t ä t i g u n g , das Heim bemüht sich, ihm Rechnung zu tragen
und das kindliche Denken anzuregen . Die meisten Arbeiten

hatten die Kinder gang selbständig entmorsen und zusammen -
gestellt .

Schaffend spielen und spielend schaffen , — das sollen unsere
Kinder lernen ! Das Kinderheim in Reinickendorf - Ost ist auf dem

rechten Wege . . H. H.

Nur einer . . .

Man schreibt uns : Zu Anfang des Krieges hatte eine 73 jäh -
rige Witwe drei Söhne ins Feld ziehen sehen müssen . Während
die beiden älteren Söhne nach Friedensschluß in die Heimat zu -
rückkehrten . fiel ihr Jüngster bei dem Sturm auf Brüssel und wurde
in stemder Erde begraben . Da ihr mit ihm der Ernahreif gh -
raubt worden war , meldete sich die alte Frau wegen Unteestützuttg
bei den in Frage kommenden Behörden . Daraufhin wurde beim
Militär - Versorgungs - Gericht Charlottenburg
ein Termin anberaumt , in welchem folgender Richterspruch erging :

„ Da nur einer von ihren Söhnen im Felde geblieben ist .
und die andern beiden Söhne wieder in die Heimat zurückgekehrt
sind , könnte man ihr keine Unterstützung gewähren . Ihre bei -
den Söhne und ihre Verwandten würden schon
eine Stulle und auch einmal ein Mittagesse »
für sie übrig haben . "

Als das alte Mütterchen geltend machte , daß ihr ältester Sohn
verheiratet ist und seine eigene Familie sti ernähren hätte , der
zweite Sohn aber ohne Arbeit ist und selbst Unterstützung bezieht ,
antwortete man ihr , man könnte ihr eben nicht helfen , aber sie
könnte ja noch ein Gnadengesuch an die Armeudirektion richten ,
vielleicht hätte man da noch Erbarmen mit ihr . Das ist das
soziale Verständnis des Militär - Versorgungs - Eerichts !

vi >» llnvorfichtigkeit erschossen wurde in der Nacht zum Freitag
der 35 Jahre alte Gastwirt Friedrich Funk aus der Walterstraße 20
zu Neukölln . Bei ihm weilte bis gegen 1 Uhr der ihm befreundete
gleichaltrige Chauffeur Mar Heide aus der Rudowcr Straße 4

su Britz . Dieser wollte , während der Wirt zur Abrechnung seine
Zeche zusammenstellte , seinen Revolver entladen . Dabei ging ein
Schuß los , und die Kugel drang Funk in die linke Brustseite . Der
Schwerverletzte wurde von Heide mit seinem Wagen nach dem
Krankenhaus Buckow gebracht , wo er früh trotz ärztlicher Hilf «
starb . Der unglückliche Schütze stellte sich sofort selbst der Polizei .

Di « teuren Frauenmäntel und die aufgeregten Zwifchenmeister .
Unsere Notiz in Nr . 554 der „ Freiheit " , die die unerschwinglich
hohen Mäntelpreise auf das Treiben der Zwifchenmeister zurück -
führte , hat einig « von diesen Herren auf den Plan
gerufen . Sie oermögen unsere Darlegungen aber nicht im min -
Kesten zu entkräften : , desto leibhafter spielen sie daher auf der sitt -
lichen Entrüstungs flöte . Wep sich nur ein ivenig in der Volks -
Wirtschaft umgetan hat . der kennt die Auswüchse , Schädlichkeit
und Ue be r f l ü I s ig ke i t des Zwischemneistersystems . besonders
in der Damenkonfektion . Wieviele Tränen in diese Konfektions -
arbeit schon hineingeflossen sind , wieviele Proletarierinnen bei den
hier üblichen Hungerlöhnen kaum das nackte Leben friste »
können und wie dick und reich zahlreiche Zwifchenmeister
wurden , ist fo allgemein bekannt , daß eine besondere Art von
Mut dazu gehört , uns anzurempeln . Wir nehmen von unserer
Darstellung selbstverständlich kein Wort zurück .

Verloren . Am 8. 12. hat in der Ereifswalder Str . ein « An -
gestellte 1840 M. einkassiertes Geld verloren . Die Angestellte ist
ersatzpflichtig und erbittet Mitteilung , die zur Herbeffchaffuna
des Geldes b. itragen an Leß . Reichenberger Str . 51 , zu richten .
Dem Finder werden 840 M. Belohnung zugesichert .



Amtliche Hilfe für Hauswirte
Der t . Vorsitzende de ? MieteiniKungsamtes der Sindt Berlin
t - ine alljzemowc «ünstwüUige Anordnuns erlas, , . » . , . . . n««. In der den
rmietern für bestimmte Kündigungsfäll « die be -

« mtraHt « Zustimmung zur Klindigunfl vorläufig erteilt wird .
Unter dies « Anordnung fallen nur Kündigungen , die nach
dem Vertrage oder , wenn in diesem darüber nichts v e r -
« i n b a r t tzt . nach den gesetzlichen Bestimmungen bei einer Klin -
digungsfrist von wenigstens drei Monaten zum 1. April 1322
«rfolaen können , und die nur eine Steigerung der Miete de -
»wecke ».

In der Bekanntmachung wird noch besonders darauf hin -
gewiesen daß die Kündigung durch die Berössentlichung der An -
ordnung nicht ersetzt wird . Vielmehr mutz der Vermieter ordmmgs -
Seinatz und rechtzeitig kündigen , nachdem sein Antrag he !
der zuständigen illlieteinigungsaltteilung eingegangen ist .

Mit Dezuä aus die bereits erfolgten Kündigungen besagt die
Anordnung , batz diese nur wirksam sind , wenn ihnen i m
« t » zollten Falle pom zuständigen Amt besonders zuge ,
stimmt worden ist .

WethnachtsaJefteklang der verkiner SewerkschastekommWon .
Die Ausstellung und der Verkauf beginnt für das Publikum heute
nachmittag um 2 Uhr . Für die Ortsvorstande um l Uhr .

Neuköllner Lugendpflegewoche
Für hi « Teilnahme an der Neuköllner Iugendpflegewoch « ist

borejtg eine beträchtlich « Anzahl von Anmeldungen aus allen
Teilen Deutschlands eingegangen . Hiernach werden zahlreiche
Vertreter von Behörden , insbesondere der Städte und Land -
gemeinden , Lehrer und Erzieher , sowie leitende Persönlichkeiten
namhafter Augendoereinigungen Gelegenheit nehmen, , der in- - - - - - -- » - ■ A

- - - - -
« ätztem Sil ?« vorbereiteten
Tagung verbunden ist ein « Ausstellung von gutem Lejestost .

Zcranstaltvng beizuwohnen . Mit der

Spielen und Sportgeräten , die ebenfalls in reichem Matze durch
> in Frage kommenden Kreise beschickt werden wird . Die Aus -

bistet auch Gelegenheit zum Kauf der ausgelegten
für alle Veranstaltungen

.. . . zum
Teilnehmerkarten , gültig

parteiveranflaltungen
Frauen - Mitgliederversammlong für Erotz - Berlin

ZI««, ! »- , dl » ll . Xeicmktt . abentz » 7 Uli , >» »er Sch,la >u« veiomeUterbr .
Nr. 17- 18 ( »ä»« H°«- I <d- e «»»lt . » olmW «ir ( e) . T» , ««»»»»», ! Wahl »«,
Xelffliertcn «eichslr, »»«»»! «»»! . s«»«jl >»»»», heieUigt «»q z- hleekh . MU<
gN«»s »- ch lcgitimiee «.

Kind - rschutz - Kommisstoa Grotz - B erlin
Es i!t beschlsgen worden wie im Vorlahr anch in dielem Jahr , die Kinder der

Arbeitslolen »u bedenken . Es wird dader an »Ne Kenogen und Nindersreunde
die Bitte gedickte«, uns durch reichliche spenden lu unterltühen . Einzusenden an
di , Aentraljtelle Bieil « olr . 8>g.

Iii. Berw«ltuNA »»«iirt lNbl . Bauinschulenwea ) . Die Teschenl « lue die Kinder der
arbeiislojen idenosien zur Sgeihnachtsseier müüen bis zum 20. Dezember bei paar .
Bcrinpftr . »1, abgegeben werden . Um zahlreiche und passend » Kaden wird gebeten .

RealiM ». Keno, sinnen und Kenasien , welche bei der Zugcntxflegewoche al »
kieller mitwirlen wallen , lonnen sich Msnug vormittag i « der ?>euen Weit
melden .

Sonntag , tt . Dezember
13. ««rwaltingsbezl ' I . All « im I». Berwallungsbezirl bei der Kommune an-

geftellte ilrbeiter , ilngekiellten und Beamten , die aus dem Boden der 11. a
stehe», wichtige Belprcchuna heure vormittag ' zll Uhr bei Kerhard «, Baumschulen -
weg, Baumschulenstr . N. Migliedsduch legilimieri ~

IL. Beew- Iinngobezirl ( Abt. ZUedeischondausenl . Nachm. ä Uhr Weibnaaito -
rbunden mit Banne , weih » bei Stephan . Lindenslrahc . Ernirittsamlienseicr . verbunden mit Banne , weih , dei Stephan . . ..

frei , Billetts filr die teilnehmenden Kinder von Parteigenossen inüiien b>» Don-
Iii. Dezember , in der , . izr - ih »i !�-Spediiion , Eichenstrabe gegen Bor -nerstag . . . . . . . .. . . .

zeiaung d«s Mitgliedsbuches abqcboli werden .
11. Disirllt . «. Bbteilu «, wählt Winssti . «id. hei yleikner .
!>!«ini <r »n»»rI -W«st . Dir Ulwahl zum varieitag findet in dar zeit - im

3 Uhr Im Boltzhau, . Scharnseberste . Ili llb , statt . MItglied - huq leaiiimier�_ � hiealaqmnasium » gemelnsame B»<

Eharlotlentneg . »laihaus , Zimmer I. pilnklNch. 6ifct «t8 h * « 0 « « » ao « »
Beziilsvei ordneten mit den Obleuten der lommunalen Kommtsston und de »

»ei . Wer « - . , Ed- . ».
strasti- Ib. Die kindcrschuglominisston tagt in demselben ibtal 6� Uhr.

bieulolln . Abenb - 7 Uhr tzunktionärvetsammlung im Karlsgarten .
Vichtenbeee - Land. Abend , 7 Uhr Distrikislanserenz bei remvel , .

felde. Prinzen - Allee Z0. Sämtlitbe gunitionärc der einzelnen Ort » müsse » er -

�Steglitz. Abends 8 Uhr gunllionärüuung beim kenassrn� Libie , Markfteinstr . 1».
leocl . Abends 71-. Uhr gunkiionäriiuung im Zialhaussaal Beiistr . b.
Eöpenill . Uhr Sigung jämilich - r flunitionSre bei Hacker. Bahndosstr . 7.
Diltritt Soanduu . Abend » T' i Uhr Zrauenverjammlang I» der Knaben- Uniite

Senosfin Seeger .
Diftrilt Spandau . Abend » 7>u

schule Aoachimsplah Bortrag der
Ittel -

Dienstag , lZ . Dezember

13. Beewaltungsbezirl fAbt . Adlcrshofs . Abends HS Uhr Unleihaltungsaben »
Im Zeichensaal der 2. «emeindeschale . Eenosse Belsen rezitiert Dtchtunge » von

Zri » llleuier .
1». Perw- ltunasbezir « sAbt. Niederschönbaulens . Abend - 7>b Uhr Eeneralvev -

sammluna der �onsumgenokfenichskst . �erteuf�steiien 90 und t4o. im Wtlhelmshof ,

13. Baewaitvngsbezlrl . Kinderschuh - , siraueuarie ! ! . - und Bildungslommissio ».
Abend » 8 Uhr wichtige Sihung ue> Baler . »ighlenstrasi «. Di» Ort », welch» - ' i

Sammellisten im Umlaut haben , müssen dort die Uisten »bliefein . Die «»-
teilungsleiier müssen zu der Sitzung svätellen » die Sinder der - rwerdslelen »e -
'
" d�DiÄn iW- dding ) . Kommunale Kommission . Abend » 7 Uhr Sitzung tn der

ie ülitticherftraste 17. 18 lObertlasiei . All» Stadt - und »»zirlovetordnet « IvwieSchule
ehrenamtlich lelig - n tdenoiie » hauen >, «riti >->nen � �

15. Di! ! , ist . J, Mteilung . Abends 8 Uhr iresten sich die Kenosien zweck» Agi »
iaiicn der 11 BarlausssteN «, Kon' umgenosienlchasi , Im Lokal von Lchtvder ,
�

Ib�Äsiril». ' Abends 7 Uhr lifttiklstonferenz bei tz' allentln . Krautstr 38. Dt «
Bezieksfilheer miilirn die noch ansliehenden Snmmellisten und di« Rdrellen »er
zu beicherenden Kinder milbringcn . . u

19. DUrilt ( Rrcnsbctg ) . 7l-i Uhr 1 . Abend bei 2e(e<_ und Lerngemeinlchast .

»»» 9 bis

( ftrCTllDCTO; . / <il)l » Suvil«' uvi fcvjw
Kef : 5lud Schwaeztopf bei Borbrcchl . «aerr ' ali ' itrahe . Eck« Bergmannstrasi «.

— '
' ig . Abends 7 Uhr ifunliionärsitzung im Ziatdaus Sitzungszimmer

RLeitzense». Nachm. 3 Uhr in der Aula des «ealgnmnasium « gemeinsame ««.
sich' tigunq der Iuqendschriftenavsstellung . Liedervortrage des Wetßenlecr Männer -
chors. Eintritt frei .

Montag . 12. Dezember

ontaa . den 12. Dezember , nachmittags Z Ubls . In der ! . N« u « n
festgesetzt . Karten für Einzelveranstaltungon sind im Skat -
Zimmer S78 . und an der Ausstellungskasse zu haben .

SUtt de « Dtebt Bon einem Arbeiter - Futzballklub geht uns

� « de , Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung zu :
I r b « i t « r l A n g e st « l l t « I Ein kleiner Arbeitersport -

verein hal stch vor kurzem einen Sportplatz aus eigenen Mitteln
angelegt , und zwar in der Christiania - Ecke Beinickendorfer
Gtratze . an der Eeestratze . Wiederholt stnd nun tn letzter Zeit
Bretter vom Zaun abgerissen und gestohlen worden , so ein
grotzer Torweg und ein « grotz « Eisenwalze . die der Verein er -
setzen mutz. Wir bitten all « Arbeiter , darauf zu achten , datz
die ' '
»lesen Schädlingen unserer Bewegung da » Handwerk gelegt wird .
Evll , Mitteilungen eibiiten Hermann Fchnlz , Schwedenitr . Id b
im Lokal , und Arthur A o n n « g , Togostrahe f , vorn ein « Treppe .
Evtl . Belohnung ?

Da » Bezirksamt Weddlng gibt bekannt : Di « bisher in der
Vabstratzc 10- , unterizebracht gewesene Tteuerkasse Zt : , die für die
Stadtbezirke 81h bis 826 p zuständig ist . wird pom 12. Dezember
lL2l nach her B a d st r a tz e ö <>- 8 6 . H p f i T r e p p e . verlegt .

Brotbezua . An der Woche oom 12. bis . 18. Dezember 1321 darf
Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben und entnommen
« wrden . deren Abschnitte dag Stichwori Kaisers Tafel -
schokoladen tragen

Z. Berwalinnpsbezirl , 4. Distrikt ( «est «», . Ahends 7 Uh- vezly - fähreesitzunp
mit ZteUvertretern . Vortrag des Genossen Bergmann . Dia arbeitslosen G«n. ossen
werden Normals qebrten . ihre Kinder unter Angabe des Alters und
zweas Weihnachtsbescherun « di » Montafl beim Genossen Döring , swnmeflstt . N.
11

5.U' serBaiknvBsbejfek. 17. Diftri «. 7 Uhr gnnktiontrk «»k»r «n, in der «brav «,

�/' duwatt »»iÄ«l ?i . Abends m Uhr sttzun » der grooen - rbeit - kvmmiMv»
I« Niederschäneweide . Berliner Str . 28. »ei «»tz . . � �

t«. B»iwaltu »8»d»t ! 7k lSäpenick . izrizdrichshaa n. B«d»»d«rf . Rahnsdsri . Ert -
iirrl . Wi Uh, wichii «, Sitzung der kinderschutzk - mmissisn in E»p»n>ck. Sahn -
hefstr . 7. im L- kal 0»N Hacker. _ _ _ . . .- . . . . . .- - - - - -BH. Niederschinhanlen . Akunl, « 714 Uhr

84. 6 ' 4 Uhr Weihnachls -
10. Veewvkivngvtezirl lvnnkow ) .

Auvktisnärksnserenz bei Klient , Kc
feier - K»mmis1i«n.

aiser - Zvilhelm�ir .

10. Bermaltungsdezlnl . Abt .wmmm n. v « a >
hei Soichk, . sitloraftraste , ftail . Jede" " tllnnnsbezirk kNeinickend

iankvw . ? lltzr findet «in « gnnkiianärUnferen ,
WWW . . . WWW Krupp » mutz »ertrelen I«i »

20. ' Be- waIInn, »b«- lri kNeinkckendarf . De<»el . Witten »», . Abend « plinl ! ' -
8 Ubr Im Sitzun . i - faal de, «einickend - rfer Kaitzaul «, . Hauptstr . Z». oitzun , der
Fraktion , dazu die Obleute der Kommunalen Kommtsaon .

i. Distrikt . Erwrilrrt , B«,st »nd»si «u»a dei Kulak , Kaiierstr . 4l .
3. Disteln ( Berlln - SlitU ) . Abends TH- Uhr Funitionärlonferen , bei Dams ,

Tchleoelstr . 0. Alles matz »erlreten fein .
3. «st », «. 7S, Uhr Funkli »n»rl «nfer «n, bei K»il «r . kotzlowskpstr . >
I. Distrilt . 714 Uhr Distriklsl - niarenz bei Krüper Builitzstr . 10.
7. Diftritt . 8 Uhr Diftliki,I «n! er,n , bei K«rus . voltastr . »7. Borst « ndsmit .

lllieder eine Stunde früher . . . . .
7. Distrikt . Die arbeitslolen Parteigenossen Haien sich »I » spiitestens h«vl » bri

ihren ?ezlri »führ »rn zu melden , später « Pieldungen kdnne » nschl m«hi derilck». . . . . . . . . . . . . . . . .

34.

chiiot «erden . Di« BezirksiShee » Hoden h>,i , Meldungen am Montag «bend in
er Diftlillskanierenz der Kenoisi » Port zu unterbreiten .
9. Sist -H' l IWeddin «, . Abend » 7 Uhr Distrittsions, »«»» in her Schul « Lutiicher -

t Hurlottendur «.
?kr 1'

L>chI «»d»r , Tt »dt «ud - Land. Kommunale Kominilsion sUnteraiap, - I, Wohl -
hrts - und E. rnährungswelen ) . Uhr Sitzung bei Albrecht . Boxhaqener Str .
tz- >8.
to «el . «dendo 7 Ubr In der Aula der humt- ldtschul - Bortrag Ptos T» ! «« !

- - - - - - - -- "7,1; di » Wsicnschaft� Morsmann - Volkslieder .„ Warum braucht das doutich « Volk
Eintritt frei .

Mittwoch , 14. Dezember
9. »er »oli »nn,d - ,irt . 17. Silieikt . Zahloben » in de» dekannte » Lokolen .

Pakteigenoss ?» bringt abgelegt ?» ispiolzeug , Bücher und Betleidit »g für drs Kwdok
unserer Arbeitslosen mit .

Friedenau , Gemeinsamer Zeihlabend aller fleben Bezirk « hei
strasse VV-KI. Bericht von der Beedands . Seneraloerf - rmmlvnß . Dto Mrtfllwde «-
Versammlung am ?>- Dezember fä-lt aus .

. . . . . .

Lichte »», »«. etidl . ( Bleiles Slertcl ) . Abend
Abgeordnet, » Kenosien Arthui Richter in der � .— vzi

Räntgentak »nd »menend . 7s-.- Uhr Zahladend »ei Pohle . Räntzental .
Menostraste .

>, T/j Uhr v- rir -g des stondtag »-
lurndall » Ler . Schale Lückltratz «��

Iugenbbewegung
Koziokistilcho Proletrederjnoe »» Krstz Berli ». Zentrale »reit » Stt . ch0. IoJrnch -

fgkretari . ri geöflne , lehen Donnerstag ron 7 —0 Ubr.
Sonntag , de« II Deicmder . 9 Uhr. in »or L! b- tt «r . »tldungsfchul « ««-
. . . . . ... - .e. - - -i- - - -. DT-S. � 1. � u� mm**.L. mmmmtwaim*» 1«>Q«»irksionloren , de» Peziris B«ll >n- «ran »t8bu : g. Zcd, d- ruppe mutz »erlrrl «»

Gruppenveranstoltongen
von 7~Ji Uhr Viitherausgab » bei Lautont . Dienstag . Schutt

Di « neuen Preise für Brot und Kleingebäck . Der Mvglstrai
- ise be -

strafle 47- 48 iObetlkasiel .
lt . Distrikt . Pünktlich 7 Uh, Funkllpnärlonseren , bei
ji . DliirlH . Abends 7 Uhr Funkltsnärkonlerenz bei p

Scheibe , Pafteurstr . Z.
pofimann , Lychener Str . 8.
»8« -

- - - - -

15. Xistritt , Abend , 7 Uhr Funktionärkonseienz bei Ssielche , kopenhagener
Siratz « 71.

» 14 . Distrikt . 7 Uhr

?ibt mmmestr durch eine Verordnung die Gebäckhöchstpreise b
annt , wonach der Brotpreis Im Klcinperkauf bei Grotzbrot iim

Gewicht von 20ä0 Gramm 8 Mark , und bei Kleingebäck im Ge -
wicht von oll Gramm 6. 2ö Mark nicht übersteigen darf . Diese
Verordnung tritt mit dem 12. Dezember 1021 in Kraft .

All « Seiobiu .
19. Distrilt ( »' »uzborgl .

Distrirtsktmferenz für sämtlich « Funktionär » boi Bättnor .
unltliche » Elicheinen wild erwartet .

dond , 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Schweitardl .
Schwedler Str . iZ. Punltliche » Elicheinen wird erwartet

18. Distrilt ( keenzteeg ) . «i '

Elltrilt . » W» . . .
> Distel « skeenzteeg )
ti «. sileichenboeger vtt� . I <7

Uhr Funttionärnerlammlun «
Adond « 7 Uhr Dtftrittolönst

brl Rabe , sillchttstr . W

Beziri II Sttgtttz . ödend » 7 Uh, Sitzung
Lokal Lenoki. Sr. - Lichi «»i »ld «. KInchenburgdamm . . .

. . . . .

odleutr I »«i « LrtriTbso - rtrgttensleu «, potz S, . ,Lichieefelb « weiden «, sucht, zu er .
scheinen.

d«r KewerkschafiskomniMio « Im
»4. All , Dolegicrion . Botel ob»,

Wcddiisq . Vionrag von uyr �»iyeryusflaoe v«k vaucanl .
Müller . . Ecke Iriststratz « Boriraz . Donnerstag Spielabend . äonnlgg . >8. De-
zembcr, Thoaterbosuch . — lwestea . P>i «m«r », Bälvwftl . ->8. Montag pellor «,
Abend . Freitag Vortrag . Zthinoöerg . Friodrtch ». Worldurgftr . 8. MoutaG
Loloabond . Mittwoch Ken- ralpiobe zum Weihnacht » sisi. D- nnerot - g Ssporanl »-
lu - ius . Freitag Mitgliedeioeriammlung . Zpnnadend ÜUeibnachtslest >m grotzen
Saal »es Wllhelmshof . Eber- sir . 80. - Moabit . Dienstag Spielaboab . Freitag
Vortrag : . . Was ist iür uns der Sozialiomussi - d»z Kr » « , . Putlitzftr . 10,
Süden . Schule Wasiertorftr . ZI. Milttvoth Porlraa : „Die Slttnzett . Dm»
nerstag Leleabend . Prenzlanee Berg . Schul» Kreiienhagenor str . ltt . Dlonw
tag Brettlpielabend und Prob » zur Weihuachtofeior . Freilag voll rag . Zugeud -
aenosirn . die zur Weihnachtsieier etwa » spenden wollen , wlld «» ersucht , die »
Dienstag »der Freitag zu tun . — 71-»dosten . Heim Thtistburger� Stt . 14 . Mitte
woch Diekuisionoabenb . Freitag siZortrag de» »enosien Rolenthat : �- i « eululch «
Revolution "

Arbeitersport
<»b««»rlchotgtund . vdteil . Nge»

loben Montag ab 7Vj Uhr Spiosabond bei Reese, Po!
iago ad Ist Uhr vormittag » freier Schachperkehr . """KS

- 0 tTÄTSS
.st« stets roillkommen .
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Nr . 578 3. Beilage zur „Freiheit " Sonntag , 11 . Dezember 1921

Sin reaktionärer Borstoß
Der neue K 14 der Erwerb sloscn - Fürsorge

und die Gewerkschaften .
Von autoritativer Leite wird uns peschriebeni
Die Verordnung über die Crwerbslosenfürjorge vom ZK. t . ZK

erhält durch eine neue Verordnung des Reichsarbeitsministcrs
vom 1 . 11 . 21 sReichsgesetzblatt IW. ' i ) einige Veränderungen .
Lo beißt es jetzt u. a. im 8 14. dag einer Arbeitnehmerorgani -
sation die Auszahlung der Enverbslojenunterstützung und die
Kontrolle ihrer erwerbslosen Mitglieder zusteht , solange sie
„1. diesen Erwerbsloien satzungsgemäg eine Erwerbslosen -
sArbeitslosen - IUnterstützung gewährt . 2. ausreichende Gewähr
dafür bietet , dag die Auszahlung der Unterstützung und die
Kontrolle der Arbeitslosen ordnungsgemäß erfolgt . "

Das ist ein offensiver Vorstoß gegen unsere Gewerkschaften , um
ihnen die Kontrolle und den Einfluß zu nehmen , die sie auf die
Arbeitslosen ausüben . Dadurch entsteht die Gefahr , daß unsere
Organisationen vollkommen die Fühlung und somit den Einfluß
auf ihre erwerbslosen Mitglieder verlieren und die sich dann in
das Heer der Unorganisterten verlaufen und so den Einflüssen
unverantwortlicher Elemente ausgeliefert werden ,
dies um so mehr , als bei dieser schleichenden Wirtschaftskrise die
Arbeitslosigkeit von längerer Dauer ist . Hinzu kommt noch ,
daß viele noch nicht lange Mitglieder der Gewerkschaften sind und
ihnen daher die

gewerkschastliche Schulung fehlt .
Der Vorstand des A, D, E. V. hat daher auch auf eine Anfrage

des Neichsarbeitsministeriums eine ablehnende Haltung
zu dieser neuen Fassung eingenommen und auch Vertreter an¬
derer Gewcrkschaftsrichtungen haben sich dagegen ausgesprochen ,
Doch trotz allem wird die neue Verordnung veröffentlicht und da
muß in aller Deutlichkeit gesagt werden , daß die neue Verord -
nang auf die Ergebnisse einer eigenartigen Untersuchung fußt ,
Sogenannte Reichskontrolleure haben im Sommer dieses Jahres
die Berliner Enverbsloseirfllisorge „ geprüft " und die Prüfung in
einer „ Anklageschrift " zujammen - gcsaßt , die in den Dunkelkammern
der Verordnungsmacher ruhte , bis —- -r - . ja . bis Berlin eine
bürgerliche Mehrheit hatte . Es dürften auch sicher Zu -
lammenhänge zwischen der Veröffentlichung „ Das Faß der Da -
naiden " in Nr . 545 vom - Zör 14. *21 im , : Tag " und der Anklage -
fchrrft bestehen . Auch das Manuskript der Rede des Scharfmachers
Paeth in der Stadtverordnetenversammlung baute sich auf
diesem Material auf .

Es werden da einige Einzelfälle angesülhrt , die bei der un -
geheoren Arbeitslosenzächl Groß - Berlins ohne weiteres „ den Rück -

schluß zulassen , daß es sich hierbei nicht nur um vereinzelte Fälle
gehandelt hat . " Eine solche

flüchtig « Untersuchung
scheint dies « Verordnung ins Leben gesetzt zu haben . Hiergegen
haben sich die Gewerkschaften energisch zu wehren . Glaubt
ma » Anlaß zur Untersuchung zu haben , so soll man die gewerk -
slhafMchen Institutionen hierbei nicht ausschalten . Wir brauchen
hier nicht die Aufgaben der Gewerkschaften klaruit » �— mir

wolle « mir sage », daß sie in keiner Hinsicht einer Untersuiyung
an -

Da » Ergebnis dieser „ Untersuchung " kam , in drei Gesichts -
»«nktze zerlcgt werden : Arbeitsvermittlung / Erwerbslofensürsorge ,
Kantroll « . Das Urteil über die Arbeitsvermittlung in Berlin
bewekst den Mangel jeglicher Sachkunde , Wir brauchen hierüber
kern Wort verlieren . Di « Berliner Arbeitsvermittler haben in
einer Sitzung diese Amoürs « auf das richtig « Maß zurückgeführt .
Für die «ngereiigende Kontrolle de « angegebenen Einzelfalles
find die fr « « » Gewerkschaften nicht verantwortlich zu machen .

Vicht unwidersprochen dapf bleiben , . daß jmj die freien Gewerk¬
schaften die Auszahlung der iy . Prozent beanspruchen . Auch die
Vertreter der christlichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften
haben im Hauptausschusz dies « Fordeeung unterstützt und ihr zu¬
gestimmt . Die Behauptung , die Gewerkschaften verdienen bei

ineser Amoendung , kann doch nur Heiterkeit erregen . Ein «

Verhandlung mit den Gewerkschaften setbst hätte die Herren vom

Gegenteil überzeugt .
Soweit von den fttigewerfschaftlichen Erwerbslos « nvertretcrn

die Rede ist , woll « n wir feststellen , daß ihr Einfluß in d « n

Kreisen der Arbeitslosen immer mehr wächst und die söge -

na ? mten wilden Erwerbslosenräte mehr und mehr in den Hinter -

pmnid treten . Di « Arbeitslosen erkennen , daß die

Berliner Sewerkschaftskommisfion eine gute Einrichtung geschafsen

hat und wenden sich mehr und mehr der sreigewrrkschastlichen
Vertretung zu. Als Polizeibüttel aber — wie du? Kon¬

trolleure anzunehmen scheinen — ist ihre Tätigkeit nicht au ? -

zufassen . sondern aus sozialem Verständnis hemus sollen sie ihren

Kollegen mit Rat und Tat zur Seite stehen _

_ _ _

Besonders wird über das Treiben der „ wilden Rate geklagt .
Denke man doch daran , daß gerade der Einflaß dieser Elementr

durch die neue Fasiung des 8 l4 oerstärkt wird . �Der ganz Witte

>n Lichtenberg steht übrigens den Kreisen des . . - �aas sehr nahe ,
denn es handelt sich hier um einen früheren Baltikum -

offizi er . der jetzt die Arbeitslosen anführt !
Wenn darüber geklagt wird , daß zuviel altere Leute den

Arbeitsnachweis belasten , so liegt die Schuld nicht an der Er -

wcrbslosenfürsorge . sondern an dem „sozialen Mitgefühl der

Unternehmer , die rücksichtslos alle älteren Personen abweisen ,
besonders vor dieser augenblicklichen Scheintonjumtur .

Eine Sitzung von Vertretern sämtlicher frei -

flewerkjchastlichen Organisationen Berlins nahm
am 5. Dezember 1921 zu der neuen Fasiung des 8 14 Stellung ,
Genosse Siegle von der Ecwerkschaftskommission gab den Ber -
Iretern von dem Anklagematerial Kenntnis , das er als u n v e r -

antwortlich bezeichnete . Soweit Einzelfälle angefüffrt waren ,
wurden sie in ihr Nichts aufgelöst . Außerdem wird das von den

Organisationen eingebrachte Material noch schriftlich der Gewerk -

fchaftskommission zugehen . Es wurde eine Kommission gewählt ,
die bei allen Verbänden die Handhabung der Auszahlung der

Grwerbslosenuntcrstlltzuna prüfen und ein Gutachten über o»e

Tätigkeit der Erwerbslosenvertreter abgeben wird .
Siegle berichtete dann weiter über die bisher gepflogenen

Verhandlungen mit dem Oberbürgermeister von Berlin und den

Vertretern des Oberpräsidiums und des Preußischen Wohlzahrts -
Ministeriums . Die von der Gewerkschaftskommission vorgebrachten
Gründe blieben bei diesen Stellen nicht ohne Wirkung und man

Versprach , sich für eine Acnderung einzusetzen . Bis dahin soll
es bei dem alten Zustand bleiben .

Wir hoffen , daß sich auch das Reichsarbeitsministerium dieser

Ausfasiung anschließen wird . Eine Verordnung , die auf Grund

eines so schwachen und fadenscheinigen Materials gemacht worden

ist , verdient in dem Orkus zu verschwinden .

Hauptbetriebsratswahlen bei den Bersorgungs -

Behörden
Nachdem die im vorigen Fahre stattgefundenen Wahlen des

ywuplbetriebsrals iiiiolge der Machen ' chaiten des Hauptwahlvor -

stanbes bei der Errechnung des Wahlergebnisses vom vorläufigen

Reichswirtschaftsrat für ungültig erklärt worden sind macht

sich eine Neuwahl notwendig . Diese findet am 15, d. M, statt .

szür die Wahl ist von den beteiligten freien Gewerkschaften ( Zen -
lralverband der Angestellten und Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter ) eine gemeinschaftliche Vorschlagsliste ausgestellt
worden . Der künftig « Hauptbetriebsrat hat außerordentlich wich -

tige Arbeiten zu erledigen . So wird im kommenden Jahre ent -

schieden werden , ob im Veriorgungswesen die Angestellten sämtlich

durch Beamte ersetzt oder wie bisher neben Beamten auch Ange -

stellte beschäftigt werden Zollen , Es ist daher Pfticht sedes Arbeit -

nehmcrs bei den Versorgungsbehörden . dem die Sicherung seiner

Eristenz an Herzen liegt , die f r e i g e w e r k s ch a f t li ch e Vor -

sch la gs liste I zu wählen . Der Summzettel muß die Aus -

' chrift tragen :
Vorschlagsliste I

Freie Gewerkschaften , F r o m e r t , H e l m u t h.

Verelendung der Landwirtschastsbeamlen
Einer der wirtschaftlich miserabelst entlohnten Berufe ist

der der Landwirtschaftsangestcllten . Nähcrc Angaben erbringt
darüber das Organ „ Der freie Landangestcllte " , des Verbandes
land - und forstwirtschaftlicher Angestellter , der wie kaum eine

andere Organisation unter den schwierigsten Bedingungen zu
arbeiten hat . Wir erfahren da , daß Beamte mit 5 bis 8 Dienst -

jähren ei » Monatsgehalt von sage und schreibe 120 —20 ® M.

beziehen !

Während durchschnittlich die landwirtschaftlichen Produkte um
das Bierzigfachc stiegen , erreichten die Löhne nur eine drei -

fache Erhöhung , Hinzu konimt , daß 59 Fricdensgoldmark , das
srühere Gehalt eines Assistenten , weit mehr bedeuten als der

heute dreifache Betrag von ISO ' Papiermaek .

Ferner kommt hinzu , daß die strammen Patrioten von Ar und Halm
sich mehrer « Eleven halten , sie kärglich entlohnen , aber dafür alle
Arbeit machen lassen und sie nach der zweijährigen „ Lehrzeit " aufs
Pflaster weisen , die dann monate - � ja jahrelang stellungslos
bleiben . Ist die Lage der jungen Beamken schlecht , so geht ' s den
Verheirateten noch erbärmlicher . Viele Güter stellen über -
Haupt nur ledige Kräfte an nnd beantworten vielfach das Er -
suchen um Lohnerhöhungen mit dem Hinauswurf .

Dem Verband »»he «, täglich solche Klage » , auch von deutschnatio -
nal orientierten Beamten , zu. So teilt ein Verbandsmitglied , ein
Oberförster mit , daß er nur die Hälfte des Deputats er -
hält , das die dortigen Landarbeiter bekommen : dazu ein Bargchalt
von monatlich 259 M. Ein Inspektor sandte seinen Dienstvertrag
ein , in dem sich folgende Stelle findet :

„ Ferner wird , wie auch schon mündlich festgelegt morden ist ,
nochmals betont , daß Sie ans alle Mehransprüche , die Zhnen
eventuell aus Grund eines neuen Tarifvertrages zukommen soll -
ten , verzichten , und Zwar ans der Ueberlcqung heraus , daß das
Gut « inen Inspektor , der tariflich bezahlt werden muß , nicht
unterhalten kann . "

Hierzu bemerkt der Betreffend « : „ Davon ist mündlich überhaupt
nicht gesprochen worden , ist also nicht wahr . Die Not zwang
m i ch , die Stellung anzunehmen . "

Das Verbandsorgan meint dazu , daß solche Berhältnisic nur ein -
reißen konnten , weil die Mehrzahl der in Frage kommenden Bc -
rufsangehörigen nicht organisiert sind und ihre Interessen
nicht wahrnehmen . Wir stimmen dem Blatte bei , wenn es erklärt :

. Das Anftellungs - und Bezahlongsverhältnis in diesen Bernsen
ist bereits zu einem öffentlichen Skandal geworden , in dem die Ar -
beitgeber , die rücksichtslos ihre Macht ausnutzen , ein « erbärmliche
Rolle spielen . "

„ Darum : Wer das Anstellungsverhältnis des Guts - und Forst -
beamten . das sich allmählich zu einer w a h r e n S ch a n d e für den
ganzen Berussstand auswächst , verbessern will , wer es erkannt hat ,
daß man die Kollegen mit vorgeschobenen deutschnationalen Phra -
scn nur ausnutzt und schlecht bezahlt , der werde Mit -
glied unserer Organisation und arbeite an der Ausbreitung des
Verbandes . Nur dadurch ist es möglich , daß ihm geholfen wird .
Laßt euch nicht abhalten von Gutsbesttzerföhnen und von Leuten ,
die ,n gutbezahlten Stellen sitzen und daher kein Znteresie an einer
Aenderung der bestehenden Zustände haben . "

Hoffentlich wird dieser Rat befolgt von allen Berufsangehöri -
gen , die es angeht .

! l Sp. . Mitgliei »er btr graphischen Industrie
Am Montag , den 12. Dezember , nachmittags 5 Uhr . findet im

Dresdener Karten , Dresdener Straße 45. eine Versammlung samt -
licher U. S . P . D. - Genossen der graphischen Industrie statt . Ee -
werkschafts - und Parteiausweis ist mitzubringen .

U. S . P . D. - Aktionsausschuß .

Ge>«llenausschüsie . Zwecks Einreichung einer Einheitsliste zur
Neuwahl zum Gesellcnausschuß der Handwerkskammer Berlin
( U. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Potsdam ) , die diesmal noch
nach den Bestimmungen der Wahlordnung vom 21 . August 1899
vorgenommen wird , bitten wir hiermit ' die Altgesellen der in
Charlottenburg . Neukölln und Schoneberg be -
stehenden freien und Zwangsinnungen . umgehendst ihre Adresse
dem Obmann der Charlottenburger Eewerkschaftskommission . Ge -
nopen OttoFlemming , Vesta lo�i st raße 13. mitzuteilen , da
bis zum 17. Dezember ct . die Wahl stattzufinden hat . - Der
Ausschuft der Charlottenburger Gcwertschaftskommission .

USPD . - Buchbinder . Im Anschluß an die Sitzung der USPD . -
Mitglieder der G' aphischen Industrie , am Montag , nachm . 5 Uhr .
im Dresdener Garten " , findet eine Frattionssitzung d? r Buch -
bindet statt , / . n Anbetracht der vorliegenden wichtigen Tages -
ordnung eriucht der Vorstand um unbedingtes Erscheinen
eines jeden auf dem Boden der USPD . steheirden Kollegen und
einer irden Kollegin .

Z. d. ?l . — Funktionäre der A. E. G. , Siemens - , Bergmann - ,
Osram - Werkr . Montag , den 12. Dezember 1921 , abends 7y , Uhr .
Tinbct in den Cophiensäleti . Sophiensttaßc 17- 18 , Hochzeitssaal .

eine wichtige Funktionärversammlung stait . Tagesordnung : 1. Die

Maßregelung zweier Kollegen . 2. Berichte von der Lohnverjamm� -

lung am 19. 12 21 . Wir machen es jedem Funktionär zur Pflicht .

unbedingt zu erscheinen .

Weihnachtsunterstützung der Transportarbeiter . Am Montag

wird mit der Auszahlung der Weihnachtsunterstützung begonnen

und zwar wird diese Zuwendung mit der fälligen Erwerbs -

losenunterstützung gemeinsam zur Auszahlung� gebracht ,

( d. h. an dem Tage , wo die regelmäßige Erwerbslozen - Unter -

stützung fällig ist ) .

Betriebsrätekonferenz der chemischen Industrie . Am Sonntag ,

den ll Dezember 192 ? , beginnt in Frankfurt a. M. die . ' . agung
der 1. Betriebsrätekonferenz der chemischen Industrie , llcber den

Verlauf derselben wird noch berichtet werden .

Aufhebung der Sperre . Die über die Deutschen Kabelwerke vcr -

hängte Sperre wird hiermit aufgehoben . Die Differenzen

sind aus dem Vergleichswsge erledigt . Alle arbeiterfrcundllchcn

Blinker werden um Abdruck gebeten . Verband der Fabrikarbeiter .

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 11 . bis 1! ) . Dezember

Wechselnder Spielplan

V- tt - düh «e : 1!. . 14. . 1k. . 18. . 19. König Lear . 1?. . 13. . 17. Masse Mensch.
13. Ttz Malier als Millionär . — Sleves Volks - Theater : 11. , 12. . Rose Bernd .
15. . 16. Jugendfreunde . 14. , 13. Tie Wildente . 17. . 18. . 19. Die Gezierten .
Der zerbrochene Krug . — Stoatl . Slbavspi - lhans : 11. . 13. , 11. . 13. . 17. Othello .
16. . 18. Leonce und Lena . Der Diener zweier Herren . 12. . 19. Peer Gynt . —
St «atl . Opernhaus : 11. Tannhäuser . 12. Carmen . 13. Mignon . 14. Fidelis .
15. Fliegender Holländer . 16. Rigoletta . 17. Faubergsiger . Christ - Tlflein . 18.
Boheme . 19. Tiefland . - Devtlches Eheste »: ll . . 14. . 15. Prinz Louis Ferdinand .
12. Herodes und Mariamne . sonst : Traumspiel . — Kammerspiele : 12. . 16. Der
Schwierige . Sonst' . Der Hühneroof . — Geohes Cchauspielhans : 11. , 16. Die
Räuber . 17. , 18. . 19. Dantons Tod. Sonst : b' öt, non «erlichingen . �— Lessing-
Theater : 11. , 17. Die Spielereien einer Kaiserin . 16. Peer Gpnt . Sonst : Wenn
wir Toten erwachen . — Theater in der Königgrätzer Strohe : 11. , 17. , 18. Manon
Lescaut . 12. . 13. . 16. An des Reiches Pforten . 14. Onkel Wanfa Ij). Die drei
Schwestern . 19. Die Bruder Karamafow . — Trianon - Theeter : Bis 13. Kümmere
dich um Amelie . Ab 16. Frau Gittas Sübne . -- Dentsches Opernhaus : 1�.
Tosca . 12. Götterdämmerung . 13. Margarete . 14. . 17. Boheme . 15. Frei -
schiih. 16. Lohengrin . 18. Carmen . 19. Die Jüdin . — Lustspielha »»: 13. .
16. Peter Brauer . Sonst : Hahnenkampf . Sittliche Forderung . — jüdisches
Kii»stler - The«te - . 15. . 17. , 18. Dybuk. Sonst : Jankel Der Schmied . — Schille - ,
Theater : 11. Alt - Heidelbcrg . 12. . 19. Die S�metierlingsschlachr . 13. . 16. Die
Stühen der blese lisch.ist . 14. ftorc . 1). , 17. . 18 Ein Mintermarchen . — Kleines
Schauspielhaus : 11. . 17. Kiki. sonkt Der Reigen . — Tchlohpari - Thsater Steglitz :
11. , 17. . 18. . 10. Extemporale . !2. Minna von Barnhelm . 15. , 16. Jugend .
14. Das Konzert . 15. Medea . > Intime » Theater : 13. . 13. . 17. Die grohe Stadt .
Der Schleier , sonst Lauf doch nicht immer nackt herum . Die Spelunke . — Urania :
11. . 15. . 13. . 17. Wunder des Schneeschuhs . 12. . 16. . Kampf mit dem Berg «.
14. lieber Menschenaffen . — Treptower Sternwarte : 12. Wunder dos Schnee -
schuhs. 13. . 15. , 17. Kampf mit drin Perge . .16, Unser Planetensystem . II .
Wunder d. Meeresgrundes . 11. Pslarjagden .

Allabendlich
Deutsche » Künitler - Theoter : Der lustige Ambrosius . —- Berliner Theater :

Prinzessin Olala . — KamSdienhau »: Die Fahrt ins Blaue . — Residenz - Theater :
Das weite Land. — Kleine » Theoter : Jocsue�in�. — Die Tribüne : Die fremde
Frau . — Theater am Knrfürstendamm : Der Schwan . — Neues Theater am Zoo:
Das deutsche Leid. — Metrspol�Theeter : Die Strastensängerin . — Theater dea
Westens : Die Braut des Lucullus . — �heate ? am Nollendorsplatz : Die Ehe : m
Kreise . — Komische Oper : Der Herr der Welt . — Neues Lpsretten - Theater :
Die Königin der Rächt. — Thalia - Theater : Schäm dich Lotte . — Wallner -

— Cafino - Theater : Der W�g zum Elück.

Vor - und nach m i t t�l g s

Volksbühne : 11. Das Postamt . Komödie der Irrungen . 17. Die Gansemaqd .
18. Der Bauer als Millionär . — Neues Votts - Theater : 11. . 18. Jugendfreunde .
—- Staat ! . Schouspnelhauo : Torquato Tasso. — Staatsoper : Christelflein . - -
Deutsch »» Theater : 11. Die deutschen Kleinstädter . 18. Was ihr wollt . — Kam«
»erspiele : 11. . mn Tanzmaiinee Karin Zavel . 18. . vm. . Fritz Stetefeld . 11.
und 18. Frühlinas Erwachen . — Srohes Schauspielhaus : 11. , 18. Götz von Berli -
chingen . — Lesfiug ' Theater : 11. , 18. Marquise von Arm . 17. Fitzlifitz . Der
Himmeleschneider — Theater i « der Königgrätzer Strage : ll . Jede Weislurr
hat einen Haken. 18. An des Reiches Pforten . — Deutsches Opernhaus : 11. ,
om. . Konzert , um. Tiefland . 18. . vm. . Sinfoniekonzert , nm. Troubadour . —'
Luftspielhauo : 18. Nachtaknl . — Schilleo - Theater : 11. . 18. Don Carlos . 17. Wil -
Helm Dell — Deutsches Kuuftler - Theater : 18. Flamme . — Berliner Theater :
18. Das Milliarden , ouper . — Komödienhaus : 11. Die Sache mit Lola . 18. Der
Herr Minister . � 9ve Trebüue : Ilk. um. . Marzella , nm. Totentanz . — Theater
a » Kurfürsteudam «: 18. . vm. , Tanzmatinee Valeska Gert . nm. Bunbury . —-
Theater des Westens : 11. Der ersten Liebe aoldne Zeit . — 14. . 17. Hansel und
Gretel . l £. Da « Ma�hea ypm verliebte » Tropf , lt . , 18. . vm. . T' anzmatinee
Eugen ie Eduardowa . —- Theater am Rollendorsplstz : 11. . 18. Der Better au »
Dingsda . 13. . 15. . 16. Heimgefunden . 14. . 17. vchneeweis und Rosenrot . - -
Wallner - Theater : 18. Nixchen. — Zent " i Theater : 18. . Weh dem. de? lügt . —
Theater de« Osten «: 11. . 17. . 18. Gotdhorchens Himmelfahrt . — Bolksaperett «
Walhallo - Theater : 14. . 17. . 18. Firlefanz , der Puppendoktor . — Cafin «. Theater :
11. , 18. Martins Abenteuer .

Vereinskalender

Montag , 12. Dezember
Deutsche ? Trausportarbeiter - Verbaud . Gruppe D. Papier und Pappen . Nachm.

3 Uhr wichtige Bertrauensmännorsitzung bei Witte , Poststr . 29.
Deutsch ; ? Holzarbeiter - Perband . Branche der Klavierorbeiter . Abends 7' �

ige ». . .. .. . . . . . ._ . _ M.

. . . . . .. . . .

Vertrages . Di« Branche nleitung .
Zentruluerbaud der Angestellten . Kranlentastenangestellte . Nachm. 4 Uhr Mi! «

gliederoersammlung in den Sophiensälen . Sophienstr . 17-18. — Provinzial - Ge-
neral - Agentu�en. Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung in den Sophiensäten .
Sophienstr . 17-18. — Post- , Fernsprech - und Telegrophenämter . Abends Tl* Uhu
Mitgliederversammlung in den Musiker- Sälen . Kniser - Wilhelm - Str . 5l. —
Zigaretten - Zndustrie . Abends 7}� Uhr Mitgliederversammlung In den Armin «
hallen . Komma nda»rtenstr . 38-39.

Zentralverband de* Schuhmacher . Branchenversammlungen finden statt : Abends
6 Ahr : Mechanische Wendeabteilung . Weberstr . 24. Zuichn eiderei . Köpeuicker Str .
Ar. 127a. Zwicker und Zwickerinnen . Weberstr . 17. Abends 6' -� Uhr: Wender
und Wendefrauen , im Fürstenhof . Köpenicker Str . 137.

Deutscher Werkmeister - Berband . Bezirksverein 29. Fachgruppe Metallschrauben -
Industrie . Abends 7 Uhr Generalversammlung „Schlesische Heimat " . Neue Fried -
richstr. 1.

Bereinigte SlterndeieSt « der «eltlichen Schulen Neukölln ». Nachm. 3 Uhr Er«
öfsnungsfeier der Jugendpflegewoche in der Neuen Welt . Einladungen sind von
den Vorsitzenden der Schulen abzuholen .

Bund der vtheiften ( Bund der Konfessionslosen ) . Nächste Berliner Mitglieder ,
Versammlung abends 8 Uhr im Berliner Ratskeller . Vortrag des Herrn Dr.
Kuntz - Robinson über : „Gottfreie Literatur besonders Jüngstdeutschlands ".

Dienstag , l. ?. Dezember
Transportarbeiter - Berband . Branche Graph . Gewerbe . Gruppe Buchhandel ,

sche AbtOilung . Markushos . Markusstr . 1«.
� Zentralverband der Angestellte «. Textil , Bekleidung , Leder . Abends 7�1 Uhr
funktionärversammlung in der Neuen Philharmonie . Köpenicker Str . 98-07.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebs chütz . Berlin - Friedennu :
für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkschaftliches : B. R u d n e r . Berlin :
iir den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komeriner .
verlin . — Verlagsgenossenschaft „Freiheit ", e. G. m. b. H. . Verlin . — Druck der

Berliner Druckerei G. m. b. H. . Berlin C. 2. Breite Strohe 8-9.

Cafe Zielka Margaretensaal
Ta�l. 2 V orstellgr . , nachm . 4�, tj. abds . SUhr . Siehe heutiges InseratTheoterseite »

Kohlen
.

v

Geld

tperen Sie rfurcki Gefcraucfc de » »elb »»itigen Waich mittel »
„ Per »lt " . Ohne Chlor oder uhSdliche ßettandtelle I

Wäscht und bleicht gleichzeitig
bei nur einmaligem ' / • »tündigem Kochen

Alleinige Fabrikanten ; Henkel S Cle „ PGtteldorf .
auch der • Henko ' , Henkel ' » Watch - ond Bleich - Soda

Preis das Paket Hk . 7 —

das selbsttätige
Waschmittel ! . ,



Doppelte FreuÄe ) um Fest
machen Li ». wenn Jhr Geschenl so nützlich wie jchsn isl
unv außerdem noch überraschend kommt . Damit Sie

nun nicht nötig haben , den Beschenkten vorher davon

in Kenntnis zu iegen , wenn Sie ein guies Ruhnke -

Augenglas verschenken wollen , ! o oerpflichten wir uns

ausdrücklich , nach dem Fest Gläser undFoflung genau
anzupassen und wenn nötig umzutauschen . Dazu er -

halten Sie unsere schriftliche Garant ! ? , die für jedes

Augenglas von ? K. —M. an lohne Gläser ) . dem Emp -

sänger für Zusriedenheil bürgt . Wir liesern dafür
schon einen guten Gold - Doubld - Kneiser ohne Gläser

Für genau passende Gläser , guten Sitz und Haltbar -
keil der Fassung garantieren wir ebenfalls und machen

während der Garantiezeit alle Reparaturen an den
illlelallielleN umsonst , auch wenn sie durch Schuld
des Trägers entftehem ausgenommen ist nur Bruch
der Gläler , der Horn - und Schildpaitcile

Sie brauchen sich auch nicht den Kopf zu zerbrkchcn
über die Nummer der Gläser , oder rb Sie einen

Kneiser , eine Brille oder Lorgnette wählen srllen .
Sie kaufen elnsoch bei uns einen Gutschein über
den Betrag , den Sie aufwenden wollen . Sie rer -

geuden leine Zeit , und wir über ' - eftmen mit Sorg -
lall und Gewissenbaftigkeit die Ausmahl und das

Anpassen für ten Beschenkten auch noch dem Fest ,
ohne Kosten für Sie .

Optiker Riiknke
30 Geschäfte in Berlin , Hambmg , Düsseldorf , Basel

\ \ J Iriedrich - Slr lgZa KT Iriedrich - Str 106
W Ecke Leipzig « 6a . Ii Ecke Ziegelsa .

p Spitlelmarkt , eckt »atrra .
�

Alexonder - Platz ««i « «ichixger

S kottduser Damm 10
»ade W- reoh » » « Laudoef

Leipziger Str . 11Z
Ecke Mauer- Str .

Cinf - Str . 1
Ecke Potsdamer Str .

N Schönhauser AlleeSI
am BP f. St »r »»w,

ZnvaIiden . Str . 1S4
Ecke Drunnenitr .

Zavalidea . Str . 117
am Stettin « Bht.

Chaussee . Str . 72
nahe Müllerftr .

0 Frankfurter Allee 14
nahe Tietz

XI Friedrich - 5lr . 150
U » Ecks Dorocheenstr.

QW Belle Alliavcestr . 4
O ¥ w nah« Landorf

Cr�0raaicn - Sfr . 44 Misch »
iJ v / Moritz» «rb Oranienplatz

Srnd " s die

Augen ,
Geh zu

Ruhnkei
Spandau :

Breite Str . IS , » he v - au

Eharloltenburz ,
laucnhlen Stratz « IS

Ecke Marburger Str .

Zoachimsthaler Straße 2
nahe Bit - 8»»

Neukölln :
Sergslratz « 4. « - Zi - q- - «».

Friedenav :
» helaslrah « 16, Tck»

Schöaeberg :
hauptstrobe 21, « » « ajiTOSt

Wilmersdorf :
Lerliuer Str . 1Z2 - ZZ « » « - »umdiu .

W Mi « M VerXsllksstell « der Erzeugnisse der sfidtischen Blindenanstalt ,

Hanptn - ench a ( « : KommandantenntraBe 80 - 81
*. VerkantHHtelle : Osten , Warschauer StraBe 88
3. Verkaafsatellc : LilehtenbeFs , Franlct . Allco HU
4 . Verkaufsstelle : KcukOlln , Berliner 8tr . 47 - 48
5. Verkaufsstelle : Korden , . Tlüllerstraße 181

KVG

Herrenanzüge 22500 250° ° 31500 450° ° 7507S 76200

820° ° lß37so 105000 127500

Herrenpaietots . . . . . . . .980° ° 1250°° 1450°°

Herrenhosen 14Ö00 20525

BurschenanzOge . . . . . . . . 365° ° 385° ° 653,s

Burschenhosen

. . . . . . .

85°°

Damenmänt . 496° ° 675° ° 665° ° 840° ° 790o ° 720 ° ° 950° °

Damenblusen . . . . . . . . .97°° 34°° 101°° 162°°
# .

: - Herrenhemden neu . . . . . . . 32°° 39' ° 50°° 94° °

Herrenhemden * * . . . . . . . . . . . . .5°° 10°°

Herrenunterhosen neu . . . . . . . 28°° 32° ° 47° °

Herrenunterhosen . . . . .. . . . . .5°° 10°°

Damenhemden . . ä � . 56°°

Drelljacken 48°°

Drellhosen 52°°

Knabenanzüge 120°° ws 190°° 345° °

Mädchenmintel . ; ; i . . ron 1887S * 420° °

Mflitärmäntel . i i i � „ mi i . 60° °

Als ganz besonderes Angebot

Herren - Anzug
gute Verarbeitung , auf Serge gefüttert

nur 250a1111

Herren - Socken . ; . ♦ ; . 7°° 9 " 9°° 98° 13°° 14 "

Oamen-Strflmpfe i ; . 8M 10°' 26 "

Kinder-Strümpfe » ch « » , * nach � r « . . 89° 27 *

Kinder-Strümpfe g ™» . . . . 2 * m 2 ?

Maurer- Socken . ♦ x. i ±±1 n • 2 ®

Herren- Stiefel . ; . 105 " 125 " 150 - 175 - 225 "

250 " » 300 "

Damen- Stiefel nn " 175 " 189 " 218 "

234 " i - 350 "

Kinder-Stletel 23 » 35 " « A 48 " » N » 63 " ZVD ? 0 "

Kinder- Stiefel 148 " 155 " 182 "

B. -Stlefel . ; : : 1 i i « i z t r 1 1 . ; 89 "

Annahme in alle » Speditionen de » Verlage »

Geschästsstellc : Berlin CS » Breite Strafte 8 * 9
Kleine Anzeigen

Da » Nberschrifts » ort S . — « l . » fede » « eitere Wart
im Text 1 . 50 SU. netto ; SteUengefnch « : Überschrift » .
wort 1 . S0 W. » jede » weiter « Wort im Text 1 . — W .

Verkäufe

K»e«zfllchse 100 . —!
Alaokasüchse ! �obei-
süchs« I Silterfückse
Skunks ! Opossums
Herrenkragen Z Uhren !
Goldwarer ! AnzLce !
Aiese » - Weihnacktsver »
kauf zu erstaunlichen
Spottpreisen I ( Keim
Bersatzware ) . Pfand -
leihhauv Schönhauser
Allee 115 <S( ingkabn -
Hochbahnbof �sorbring

iFahrlvergülungr .
Teppiche , wenig ge-

braucht , rerkauft billig
Stein , Anklamer Str . 20.

Halbunrionst : Kreuz -
sllchse öl), — an. Aor -
jüchse 70. —, Aobelfllchse ,
LUaskasüchse , sämtliche
Pelzwaren zu Schleuder -
pre,jen . Pelzoenried
Kottbuser Damm 2, neben
g�UHhptf. 1

äbcUinachtnoerkauf :
Anzüge , SchUchi er, Ulster ,
elegante DainenmäiUei ,
Kreuzfüchse 175 — 1200.
Atesenauswahl in allen
Artikeln und Preislagen .
KeineLombardware . �. ' eiy-
haus Boxhageuer Str . 4/ ,
Lichtenberg .
K» O« zfnchs 275, Silbe, -
suchs 300, echter großer
Skunkskragen aOO. herr¬
licher Blauwals , Opossum¬
kragen . neige , Vrüders
stratze 42 11, Schlotzplaz
Kein Laden .

HerrenhU « , «H. io .
Trok Prelsstetgerung ver¬
kauft neueste Formen .
beste Qualitäten für
obigen Spottpreis Hut -
formenvertrieb A. Bern -
stein, Üöpenicker Str . 76,
Eingang Briickenstr . l!

SNusikfrettnde kaufen
billigst . tAeparaiuren
fachmännisch . » . Lpra " ,
Schwedter Str . 254.

( 8 a*binei «t ) erhouf
staunend billig . Künst.
lergardinen , dreiteilig ,
12ö . - bis 460 . - . Wae
dravgardincn 175. —,
Stores 76 . — aufwärts .
Bettdecken 86 — bis4k0 . —
Gardinenstoffe , alle Brei »
tcn, 8. — an. Deutsch,
Landsberger Str . 13, par.
rerre . kein Laden .

KreugfSchfe » Alaska -
fuchse, Skunkskragen ,
Muffen . . SämtUche Pelz -
arten , -siäljte herodge -
setzte, spottbilllge Som »
merpreise . Keine Lom-
bardware . Leihhaus
Aofenthaler Tor , Ltnien -
straffe 203 4. Ecke Aosen -
thaler Straße .

_ _

Blnzllge » Gummi -
mäntel . Hosen , Cutaways ,
iAehrockanzllge . Ulster.
Paletots . Aaglans stau -
nend billig , yrtedens -
stoffe. Keine Lombard -
wäre . Leihhaus «osan -
thaler Tor . Ltntcnstratze
2V3- 204. Ecke Äo, entHaler
Straffe . �
Wanderfrettrrde finden
die ,chonsten Fahrten
und Wanderungen in dem
Buch von Paul Zöhv
. Ueber See und Heide *.
Geschmackvoll gebunden
10. — Mark . Zu beziehen
durch die Buchhandlung
. Fre ihei f . Berlin C 2.
Breite Straffe 8-u.

Betttzvüschc dilliacr !
Noch diese Woche kon-
kurenzlov btlliger Weth -
nachtsoerkauf . Preiser -
mäfftgung bis 10° it. Deck»
bettbezüge von 86 . — W. ,
Laken 60 . —M. , Inleits
140. - M. Angestaubte
unter Selbstkosten . Hand¬
tücher . Wäschestoffe ,
Engrospreise . Aussteuer
Sonderrabatt . NurQuali -
tälsware . Fahetvergütung
Nur älteste Sprzial - Beti -
wSichefabrik . (Sräfestraffe
neununddreiffig sHasen -
Heide) . Geöffnet bis , Uhr.

Billige Bettwäsche .
Sechs billige Weihnackts »
tage. Bittbezug «2. —.
Kiffen 27 . — an. Bett -
laden 57. —, fertige In -
letts 145 . —»Handtücher .
Tischtücher , Wäschestoffe ,
Damaste , gestreifte Bett -
salin » zum Teil weit un-
ter Tagespreis , da alte
Abschlüsse . Bettwäsche -
sadrik Puttkamerstraffc
eins . Eme Wilhelmstr .
Fahnverglltung . Geöss-
net bis 7 Uhr.

Silb - rsii - hi » SV«. - ,
«reuzttichs « >-00, Wölf «
<00, Wcikfüchr «, Iodei »,
Ai- »ö«iüchr «, Skonil »,
Zliaröer tnorm dillig.
P«i . mönlel WO», Tjum .
D«Ue M» , ®f lip«1,. . n * »
«fr Hnrincknzügc , Uiste?
�' maniaqs , Xoftüuuv,
MLni«I , Teppich «, O er .
din . n, iDöfch « atrkaufi
i ' tchliau «, Mori,piei , btia
Ntin « fcpntborbtnnrr .

jlinb ( riaaacu,ttlaM »
fpettnagen , Puppin - ee »
,cn , �>i,d,i !>ial,id «ii -
stellen , n»u«und gedrauch -
1«, verkeuft billigsi
Schwei , mann , ttoitöein

w« tt » Zfche diotsi ««
ei » üdtreli . techökUditug
H*. —, Äiffnt IS. W), teilen
67. —, fern »« nnlttl » IW. - y
«inJtelnc zzonötücher , Ve.
mofl « tnefm l | «tehrc ( «M
für »«eWcitiiiachl . Iiieerr ,
iBDritiecT Meie » auf eüc
«titkauf « M» 17. 12. S»' D
Weiheachipredalt . Der-
linri Deitweschetebrie
Siieurre «fi «,echiundechi�g
tHellifttll « lli - f«nf>rnr «
Gröl, ! « ep«,iei | edr,d mit
L»>eilp »rlteUl . Srönnst
bi « 7 Uhr.

2 BtolStüntei , Su.
feQ. keui , l «sch- «Sobrllf ,
Solonarbtit . ( "" fc "
eilbtrioolt , «cht. «r - uj >
Sobclfuck, » HüO. - SOegn««,
veiiimennftr . il . <»ott «n«
Heu», ttunlirftrndemm ,
»edn ». «öerioiunbur ».

f ' " r " " rifri " -
Spottbillige Pelz -

«arenlAreuzfüchse . Rot -
üchse setzt 65, —. Wölfe ,

Silberfüchse , Alaska ,
Aobelfüchfe . Riefenaus «
mahl gller Pelzarten zu
dedeutend herabgesetzten
billigen Sommerpretfen .
nur Gelegenheitskäufe
keine Lombardwaren .
LeihhausKöpenickerftr . ILI

Verleihung . Gefell -
fchaftsanchge . Paletots ,
Anzüge . Hofen , verkauft
Schendel , Friedrichstr . 116
iEingang Elsasser Str . )

Dettrvllsch « billig . Noch
Reit billig einzukaufen
Bettbezüge . Kissen, Laken .
Handtücher , Damenhem «
den. Beinkleider . Teppiche
Gardinen , Tistbdeeben ,
Diwandecken , Läuferstoffe .
Brucken , Betten . iKetne
Lomdardwore . ) Nur Ge-
legenheiiskäufe in Wäsche
utw. Leihhaus Montz -
play 68 n

Cßarbimtu . Habe
keinen Laden und sonstige
Geschäftsunkosten , daher
dedeutend btlliger wie
überall . Ein ige Beispiele :
Künftlergardinen . drei -
tetlig , zedem Geschmack
entsprechend , wetff, creme.
bunt ; Garnitur 90. —,
110. - , 125 . - bis 400 . —.
NlvderNe Stores 75. —
bis 300 . —, Bettdecken
58. —, 75 . — bis 400 . —.
Gardinenstoffe . Schal -
gardinen . Aladraspar -
binen . Leinenportieren .
Zuggardinen . Ti ' chdecken .
Diwandecken uiw. weil
unterm Ladenpreis . Wiz-
nitzer , Wichertstraffe 73,
1 Treppe (kein Laden) ,
am Atngbahnhof Schön -
Heuser Allee. Hochbahn -
station Nordring . Fahrt -
Vergütung .

Bilder , Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und
ohne Nahmen lauft man
in der Buchhandlung
. Freibett� . Breite Str . 81g

r —
naverwtiMidt . Sri .

terwagcn , Kastenwagen
und alle Sorten Ersatz -
räder . Kinderwagen .
Buppenwagen . Weidlich .
Brunnenstraffe 96 ( Hum.
boldt 874) .

iU

. . . . . . . . . .. . . . . . . .

Asf T. tlzafttung .
tztfrtenarjü, «, Culateaqi ,
Ulhtt , fidslttpftr , moOtm «
üliaftetScit . tnequem «.
btfikrcU Dialcujobluno ,
Leiser Goulied , Nollen -
dorsstr . 22», neb « Neil »»-
deripietz . ®«nffn « 9—7,
eonme , 10—11.
«tpfrl der »tllig he « !
Auijallend billiger Ivriii -
nechivverdeus . Pciiwe «
rrnwrgnrr . Poiidemcr
Str . «1. Mrhrrl « dundrri
neu«, «chlr P«izwerel >,
Itein « ZZrrreftwerrii , ta »
mrnptljittagrn , Dam» » .
prl,muftrn »S. —en . Är«! »«
| fl <t ) H,ertffl <hf «I96 - on,
Zobetjüchi », Btcpftichs «,
•tilbfridieltel « 2tii . —an,
SilbermSir », Eiideriüchi «,
chunk . kragfn , Eilunio -
muffen , Stundsepossum .
Siur «inmolig « QStliqtn .
Igelt I Sponp «! , « 975 . —
on, Kcdpei, », vemlnpeij .
m5nt«l , Damenulster 250
an, DemeNt . glen -
on, <Sm«na »jü, « 50 «. —
an, Hrrrrnuister 350. —
an, Herrenrayian 460. —
an, �«triRfeerlkiearn
126 . — an, H«rr «nschei »
kragen 19i >. — an,

Heiren eurtreiopessnm •
schuiiuegin . Bieie »
ander ».

Möbel

«haiselongues , Di-
wandecken 90,00, wunder -
bare Wandbehänge .
Pappelallee 12.

Chaiselongue « 100,- ,
Thaiselonguedecke 73, —,
Metallbetten lvO . —. Kitt «
berdrahtbett . Weicke .
Auguststraffe 22», Qugb .

Möbelspeicher «Ge«
sunddrunnen " , Badstr . 31.
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern , Speziali «
tät Stubenetarichtungen .
neu und gebrauchte .
Küchen prima Emaille -
lack, gebrauchte 275. —.
Auch oufferhalb .

MSbelkredtt , »' ei
kleinster Anzahlung und
Abzahlung . Groffc Aus -
wähl in kompletten
Zimmern sowie einzelnen
Modeln , farbigen Küchen.
Herabgesetzte Preise
Lichtenthal . Qraniensn .
14a sHeinrichvplatz ) . (Se-
gründet 1879.

JNödel - Lechner , Brun -
nenftraffe 7, liefert gegen
bequeme An- und Ab-
zahlung Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimm . , Küchen usw.

TeUzahtuiifli
zelne Möbel , gu

Ein¬
ganze (Sin»

rlchtungeN,sarbtge Küchen
in seltener Auswahl , de-
quemste �ahliveise bei
kleinster An- und Ad-
zahlung , verkauft Möbel -
Eohn , Grvffe Frankfurter
Str . oü {5 Minuten vom
«teranderpl . l , i. Norden :
Bckdtzsktze 47a4tz . WM�»

�t«hs »ld , �adstragcö «.
Moderne Küchen, ta Lack-
farde , herrl . Berglasung .
«75. - . Schlafzimmer Eiche.
weiff und Nutzbaum tmil . »
2930 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2800311.
Seltene Gezegenhetf Käu¬
fe, auchgedruucht . Versand
nach autzcrhald . Haus -
nummer achten .

Chaiselongue » 325. —
bis 975. —, Auflagema¬
tratze «, Patemmairancn
160. —. Walter , Star -
gorder Str . achtzehn .

Äut uied tzillsa
Speise - , Herren - , Schlaf -
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise ,
große Auswahl , Wind -
hörst, Möbeltischlerei .
Bcunnenstr . 162

lMffbelh « «» Karner »
ling » Kastanien - Allee 5 «
�Ecke Weinbergsweg ) l
Speisezimmer . Schlaszim -
mer. Herrenzimmer , Kü-
cheneinrichtungen , Nuff -
daumwohnzimmer , Evsas
Siuhedetten günstig billig

Kahrräder

Fahrradanvauf »
vinienstr . 19.

Kaufgesuche

Photoapparate » Pri »-
menglSser kauft Haller .
Neue Königser . 19 c. m

t�lllhsirurnpfasche
kauft Dlümel , Etsasser
Str . 25s. l.

Silderschrnelze Chri »
stionat , KLpenicke ?
Strahe L0 a ( gegenüber
MantettffcZstraffe ». kauft
Zahngebisse . Platinab »
fälle . Schmucksachen ,
Queclsilber . Glüdstrumpf -
a!che sämtliche Metalle .

ELmtliche » Elektro -
Material kaust Einkauf -
zentrale , �ennstraffe 52.
Moabit «934.

Koftoski , Goldschmied
kauft zu günstigen Preisen
Platin » Gold - . Silber -
druck, unmodernen
Schmuck . Brillanten .
. �ahngediffe, Brennstifte .
EigcneVerwertung . Gold «
waren- stzabrik . Brunnen -
straffe tdS.

Nähmaschinen , g*�
brauchte , kauft zu hohen
Preisen Schlesinger , Wil -
mrrsdorser Straffe 50/61

Schellack , Leim,Firnt4
Usw. sucht Farbenhous
NeueKönigftr . 87. König -
stadt 2091.

Leim «»tz Schellack
jeden Posten , auch pfund -
«eise , sowie Säcke , neu
und gebraucht , Jute - und
Papiergewebe , kauft
E. Thau . Elsasser Str . »9.
Möbelladen S 3847 und
Wiclesstr . 28, o. I Mbt .
2962) .

Firnis . Schellack ,
Leim, Blei weiff. Terpen¬
tin kauft Handlung chem.
Produkte , Landsberger
Allee 139. ( Fernspr . Alex.
2902) .

. Hilferding , . Das
Finanzkapital� . Brofrii .
oder gebunden kauft
Buch Handlung . Freiheit� .
Berlin E2. Breite Sir . 8 9

Fieganfell «, Kanin .
Hasen , ifioffhaare kaufe
höchtzzahlend Schlosarcstk
Älcranderstraffe 31

Werkzeuge
u. Maschinen

Kugellager . Alt -
metalle zahlt höchste
Tagespreise . Baack .
Marsusstraffe 27 e.

Tpiralbohrer » Schmie«
aelleinen » seilen . Nägel .
Ma' ck . - Schrauben . Watz -
mannstr . 22

Schnevdrehstahl kauft
Hirsch, Ruppiner Str . 37

llnterricht

Vutamodilfahren
!lernen Damen und
Herren in den Privat -
Au. oniobil . Fahrschulen
Otto Kraschewstzi . Köpe»
ffickerstr 116, Adolf Bande
BergstrSffi 22. Job . Kra -
fchewski . Bülowstr . 14.

GelS ' vNlM

« et » sefprl ans je »,
Werliache . Psendschrm ».
«reiitie , Daidsachen usw.
iRllckkauf9 ' t4lft Sdiulg .
Van| is «rdlr . 69, dochvael .
an »er Peeniieuc , Äileei .

Ziechtsallskünste

Richter , ehemaliger .
aewist ' enhaft . Bechtsbei »
stand . Lothrinqer Str . 47
lAolenthaler Platz ) . .

Meklmzen

Qber lOOOO Tvoh .
nunflSB Tausch - Adressen
stehen zur Beesllgung .
Ewoge , Ale�andersnatzt
28, F. icdrlchstr 250, Pots -
damer Straffe .Vi. Taufen -
de, Aftckweisdar » Ver-
mUtlungen .

��öblierta AintN >Rr,
möblierte Ä<oönungo «
adreff . stets vorr. i . ig.
E�vrcff - Abtellung der
Wv« G» Altrattd - -rstr . 38.
Friedrichstffvffe 250. W. .
Potsdams Straffe Ost,

velilSlemes i

DeurnsSid, « »epe-
rlett Dorn , 3leld | tnbcrgrr
etrarc 7.

■tiu fp uEitr r feofa .
dezüpi (nmiliiUigst . Pup
peieiles 12. _

« » flnCerT tzUtiü »
durreu rloJtjdjet , Orr .
Itoudttnftt . 15. genitui, '
700».

Cltrmbrirate ' «ichd .
Unten für eure TättgkeN
find « ihr tn »er SehNst
»on Dr. Nur« Nerlöw «
LSw enstein , . Der Tleeen .
deieei » <Z,50M». i Duckt.
dendluna
Beert « wr,

. FeetheN »,
. R 9.

MMsilllllll

rNoCenfeeuen der de»
hen LSdnen oerinnftl s».
spn Lpevtlion Jordan ,
Deerdiner Etruke 2t .

_ _

i.' ! n Orr f u 1frr m ' n.
Persedre gickr�oadeveab -
rtrin und ainsoisrrin sä«
eicltteischen Betrle » e "
sucht. Äf' rrct lüd| ir (!t
fienfinSdetinnen unlr Ko-
plrreririnen . »ari . ei . un,
1, - i Udr. ito f . So«,
VinoniCriiifnJflbfib . Äorn.
iiiandcnttri | lte ( i « 7' . _ _
" Tb Hit biet gesucht rue
den «ittteteb e nie eilet
Broschüren . Puchhondl «.
,Rt « i » » U' i Beet »
eitnfte S' 9.

» » « « s
Set r .

MlMeg
für Angebot

« . Nachfrage

ssud die

Kleinen Anzeigci >
tn der Freiheit

iKWV & i

Kreuzfüchse 300 H . £
Alaska - , Blau « , Zobal « , SiSber « , WalfikUchsa , kuciisa , WCIIe , enorm b i lUS *

Oamen - PolKtnanlol > 500 , Sportpalsa « 00 , Oehpelxa 1500 M.
Pemer Cutaways , Paleiots , SchSUpfer jetzt 400 —609 M. ( Keine Lombardware " '

Leihhaus Morilzpiatz 58a ( Größtes Spezialhaus dieser srff
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